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Fürſt Bülows Nomfahrt .
Fürſt Bülow hat , wie gemeldet , geſtern abend ſeine Oſter⸗

lahrt nach Rom angetreten . Der Reichstag geht in kurze
Ferien , der Reichskanzler muß weiter arbeiten . Die Reiſe
war ſeit längereer Zeit angekündigt , ſie ſchließt an Bülows

Beſuch in Wien an und ſteht in Zuſammenhang mit der
Kaiſerfahrt nach Venedig. Es handelt ſich um politiſche Kund⸗
gebungen der reibundmächte : um Bekundungen der

Lebenskraft des Bündniſſes bei den verſchieden⸗
artigen Geſtaltungen der internationalen Fragen , wie die

Offiziöſen nach Bülows Wiener Reiſe ſagten . Die Frage , die

heute den Dreibund beſchäftigt , iſt die mazedoniſche .
Sie war in Wien Hauptgegenſtand der Beratungen und „ es

trat in den Zwecken der gemeinſam zu verfolgenden Politik
ſowie der zu ihrer Verwirklichung anzuwendenden Mittel jene
Harmonie zutage , die das Bündnis der beiden Mächte ſeit
ſeinem Beginn kennzeichnet . “ Dieſe „ anregungsreiche “ Frage
wird auch in Rom mit Herrn Tittoni erörtert werden . Die

offiziöſe „ Südd . Reichskorreſp . “ ſchreibt darüber :
Die Reiſe des Reichskanzlers nach Rom gilt , wie be⸗

kannt , vor allem der Erwiderung von Beſuchen , die ihm
die italieniſchen Miniſter Tittoni und Giolitti auf deutſchem
Boden abgeſtattet haben . Der Gegenbeſuch wäre ſchon früher
erfolgt , wenn nicht die parlamentariſchen Geſchäfte den

Fürſten Bülow in Berlin zurückgehalten hätten . Daß mit

den italieniſchen Staatsmännern auch politiſche Ge⸗

ſpräche geführt werden , iſt ſelbſtverſtändlich . Die

Fabel aber , es ſei die Sorge um ein Abſchwenken Ita⸗
liens in den Balkanfragen , die den Reichskanzler
nach Rom führe , kann dort , wo man über die Stellung der

Großmächte zu dieſen Fragen unterrichtet iſt , nur er⸗

heiternd wirken . Die mazedoniſchen Schwierigkeiten ſind
durch Zuſammenwirken aller ſechs Konzertmächte allmählich

zu überwinden , und bisher droht der Einigkeit Euro⸗

pas in dieſen Dingen keine ernſtliche Gefahr , ſo
heiß auch in manchen Kreiſen die Sehnſucht nach einer

deutſch⸗feindlichen Gruppenbildung ſein mag .
Die Romreiſe Bülows bekommt noch dadurch eine be⸗

ſondere Note , daß er Papſt Pius KX. ſeinen Beſuch machen
wird . Näch einer Mitteilung der „ Köln . Volksztg . “ aus Rom

wird der Reichskanzler am Mittwoch im Vatikan Audienz
haben . Die Auffaſſung Bülows oder der deutſchen amtlichen
Kreiſe von Zweck und Bedeutung dieſes Beſuches , von der

vatikaniſchen Stimmung ſpiegeln folgende Sätze der „ Südd .

Reichskorreſp . “ wieder :

Fürſt Bülow wird in Rom die Ehre eines Empfanges
durch König Viktor Emanuel haben , und es iſt nur natürlich ,

daß er auch im Vatikan einen Beſuch abſtattet . Ein römiſches

Telegramm des „ Temps “ hebt richtig hervor , daß es ſich
dabei nicht um politiſche Dinge , wie z. B. die alte See⸗

Ichlange von der Errichtung einer päpſtlichen Nunziatur in
8

Berlin oder um ſonſtige beſondere Anläſſe handelt . Im
übrigen ſind die Beziehungen des Reiches wie

Preußenszur Kurie ungetrübt , und im Vati⸗

kan iſt man weit entfernt davon , den Reichs⸗
kanzler etwa mit dem komiſchen Haß der Zen⸗
trumspreſſe anzuſehen . Es iſt noch nicht lange

her , daß zu einer Zeit , wo die Zentrumsblätter beſonders
giftig gegen den Kanzler ſchrieben , Papſt Pius X. einem

preußiſchen Diplomaten , der nach Berlin reiſte , Grüße und

gute Wünſche für den Fürſten Bülow auftrug . Die Ver⸗

wechflung von Katholiſch und Zentrum
wird in Romnichtgemacht ; in den politiſchen
Teil der Polenfrage hat ſich dankenswerter Weiſe

die Kurienichteingemiſcht . Der Kanzler kann den

Papſt beſuchen , ohne daß von Polen und Zentrum auch nur

mit einem Wort die Rede iſt .
Die Zentrumspreſſe hat ſich bisher zu dem Beſuch Bülows

in Vatikan nicht geäußert . Wird ſie es nunmehr tun ? Eigent⸗
lich müßte ſie es wohl . So kräftige Hiebe pflegt man ſchon im

allgemeinen und im beſonderen im Zentrum nicht ſtill⸗
ſchweigend und demütig hinzunehmen . Wir ſagten , es handle
ſich um die deutſche Auffaſſung von den Stimmungen und An⸗

ſchauungen des Vatikans . Ob dieſe das Richtige trifft , dar⸗

über müſſen wir allerdings das Urteil der vatikan . Preſſe ab⸗

warten . Wenn auch dieſe den Haß des Zentrums gegen Bülow

komiſch finden und beſtätigen wird , daß man im Vatikan Zen⸗
trum und Katholizismus nicht verwechſle , dann werden aller⸗

dings für das Zentrum etliche mehr als unangenehme Stun⸗

den hereinbrechen . Könnten hereinbrechen , denn wir wetten

10 gegen 1, die ſchlauen Füchſe werden ſich mit allen Kniffen
und Kunſtſtücken herauszuwinden ſuchen und wir werden ,

wenn Bülows Offizioſus nicht totgeſchwiegen wird , eine eben⸗

ſo giftige wie amüſante klerikale Preßcampagne der Ver⸗

drehungen und Tatſachenentſtellungen erleben .

Polifische Kebersſcht .
* Maunheim , 11. April 1908 .

Die Arbelter und das Reichsgeſetz

Herr Gröber und andere Leute haben das neue Reichs⸗

vereinsgeſetz ein „verſchleiertes Sozialiſtengeſetz “ genannt , von

Gewaltpolitik geſprochen und was dergleichen Redensarten

einer wildgewordenen Oppoſition mehr ſind . Wir ſtellen dieſen

Demagogen das Urteil der „ Sozialen Pr axi 8 “ enk⸗
gegen , die der fortſchrittlichſten Sozialreform huldigt . Sie

reibt :
ſcß Die jetzige Faſſung des Fremdſprachenverbots in 8 7 kann nach

ihrem Wortlaut eine ſchwere Hemmung berechtigter , notwendiger

Beſtrebungen der organiſierten Arbeiterſchaft im Weſten und Süd⸗

weſten Deutſchlands bedeuten . Hier , wo Hunderttauſende von Ar⸗

beitern polniſcher , franzöſiſcher , italieniſcher Zunge dauernd oder

vorübergehend in Bergwerken , induſtriellen Betrieben , Bauten ,
Erdarbeiten uſw . tätig ſind , müßte ein Verbot der fremden Sprachen
in allen öffentlichen Verſammlungen eine ernſte Gefahr für die ge⸗
werbliche , ſoziale und kulturelle Arbeit heraufbeſchwören . Darauf

iſt auch nachdrücklich in den Verhandlungen vom 4. Abril hinge⸗

wieſen worden , ſowohl von Gegnern wie von Anhängern des Ge⸗

ſetzes . Der Staatsſekretär des Innern hat dieſen Einwänden gegen⸗
über zur Beruhigung betont :

1. daß Dispenſe vom Fremdſprachenverbot da erteilt werden
können und müſſen , wo der Gebrauch des fremden Idioms
nicht zu dem ausdrücklichen Zwecke ſtatt⸗
findet , die Abkehr vom deutſchen Vater⸗
Jlande oder deutſchfeindliche Beſtrebungen
su fördern :

2. daß die Landesregierungen , in deren Gebiete fremdſprachige
Bebölkerungsteile vorhanden ſind , die keine deutſchfeind ;
lichen Beſtrebungen verfolgen , ihrerſeits , ſei es im Wege der

Landesgeſetzgebung , ſei es durch eigene Anordnung , das

Nötige veranlaſſen können , um jede Störung der
Sitten und Gebräuche lohaler Bevöl

kerungskreiſe zu vermeidenz

8. daß die Landesregierungen ihre Maßnahmen ſo treffen
werden , daß die Arbeiterbewegung — und zwar
ebenſo die chriſtliche und nationale , wie die freigewerkſchaft
liche — durch die ungeeignete Anwendung des

§ 7 im Verfolg geſetzlicher Beſtrebungen
auf dem Gebiete der Lohn⸗ und Arbeitsver⸗

hältniſſe nicht beeinträchtigt wird .

Der Staatsſekretär des Innern iſt zugleich Stellvertreter dez

Reſchskanzlers und Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſte⸗
riums . Wir hegen das Vertrauen zu ihm , daß er alles aufbieten⸗
wird , um ſein Wort einzulöſen . Wird ſeine Zuſage in allen drei

Punkten von der preußiſchen Regierung und Geſetzgebung erfüll !
und lohal von Verwaltung und Gerichten durchgeführt , dann darf
man hoffen ,daß die Vertretung von Berufs⸗ und Stan⸗

desintereſſen durch die Organiſationen der Ar bei⸗

terſchaft auch in öffentlichen Verſammlungen von Schädi⸗
gungen und Beläſtigungen frei bleiben . Die Erklärun⸗

gen des Staatsſekretärs haben darum unſere Bedenken gegen
den 8 7 weſentlich abgeſchwächt . Um ſo aufrichtiger können
wir die Befreiung begrüßen , die das Geſetz im übrigen für die Ar

beiterberufsvereine bringt .

Fürſt Eulenburg gegen Juſtizrat Max Bernſtein⸗
Wie die Neue Geſellſchaftliche Korreſpondenz zuverläſſie

hört , iſt gegen Juſtigrat Max Bernſtein in München
die öffentliche Anklage wegen Beleidigung de ;

Fürſten Eulenburg erhoben worden . Fürſt Eulen⸗

burg hatte bekanntlich gegen Maximilian Harden und ſeinen
Verteidiger Juſtizrat Bernſtein wegen angeblicher beleidigen⸗
der Aeußerungen während des erſten Prozeſſes Moltke⸗Harden
bei der Staatsanwaltſchaft die Erhebung der öffentlichen An⸗

klage beantragt . Oberſtaatsanwalt Iſenbiel erbat hierauf
von Maximilian Harden den von beamteten Stenographen
hergeſtellten Prozeßbericht , den ihm Harden auch zur Ver⸗

fügung ſtellte . Die Durchſicht des Stenogramms ergab , daß
Harden beleidigende Aeußerungen gegen den Fürſten Eulen⸗

burg nicht getan habe . Die Staatsanwaltſchaft hat es daher
abgelehnt , dem Antrage des Fürſten Eulenburg in Bezug auf
Harden Folge zu geben , dagegen ergab der ſtenographiſche Be⸗

richt , daß der Verteidiger Hardens in der Tat den Fürſten
Eulenburg mehrfach als homoſexuell bezeichnet hat . Da dieſe

Aeußerungen in Berlin getan wurden , dürfte der Prozeß in

Berlin zur Verhandlung gelangen . Daraus , daß Juſtizrat
Bernſtein verſchiedentliche Anregungen , die bezeichnete Aeuße⸗

Durch gradue Cassey .
Roman von Anny Wothe .

[ Nachdruck verboten . ]

Fortſetzung .

„ So werden Durchlaucht das Schickſal Ihrer Freunde tellen
und ich glaube , es wird nicht allzu ſchwer ſein “, entgegnete Anjane

mit zuckenden Lippen .
Der Prinz ſah ſie faſſungslos an . Was war denn das?

Warum hatte er plötzlich die Empfindung , als dürfe er dieſes

Mädchen nicht laſſen ? Was ging ſie ihn ſchließlich an ?

Ueber Anianes Antlitz flog eine fahle Bläſſe . Faſt war es ,

1⁵

als ſchwanke ſie .

„ Sind Sie krank , gnädiges Fräulein ? “ , fragte er erſchreckt.
Wieder klang der weiche warme Herzenston in ſeiner Stimme .

Aniane lächelte matt . „ Wenn Durchlaucht die große Güte

haben wollen und meine Tante verſtändigen laſſen könnten , daß

mir nicht wohl iſt und daß ich bitten möchte , mit mir nach Hauſe

zu fahren . “
Der Prinz verneigte ſich ſtumm und reichte Aniane den Arm ,

um ſie bis zum Ausgang des Saales zu führen . Ringsumher
hatte ſich ſchon ein Kreis gebildet und Wittta von Monbert, die

danz in der Nähe ſtand , hatte gewiß jedes Wort gehört.

„ Ich bedaure ungemein “ , ſagte er leiſe , faſt unbewußt den

ſchlanken Mädchenarm näher an ſich ziehend .

„ Laſſen Sie doch das Mitleid , Durchlaucht “ , gab Aniane
zurück , während es wieber wie Zorn in ihren Augen glühte .

„ Aus Mitleid tanzten Sie mit mir , aus Mitleid mit dem armen
zurückgeſetzten , ſchlecht angezogenen Mödehen verſchaffen Sie mir
Tänzer , die ſonſt nicht gekommen wären und Sie glauben nun , ich

müßte por Dankbarkeit ſtolz und geboben durch den Saal fliegen

und jauchzend das unerhoffte Glück genießen ! Ich habe aber

gar keine Anlage zur Dankbarkeit und Mitleid , Durchlaucht , auch

das Ihre will ich nicht . Und nun laſſen Sie mich Abſchied neh⸗

men , Prinz , denn ich habe die Abſicht , mit dem heutigen Tage aus

der Geſellſchaft auszuſcheiden , die mich doch immer nur als Ein⸗

dringling betrachtet hat . Unſere Wege werden ſich kaum noch

kreuzen . “

Sie reichte ihm an der Tür des Saales frei und offen die

Hand . Die zarte Geſtalt richtete ſich ſtolz empor und die großen

grauen Augen ſahen wie eine leidvolle Welt in die ſeinen .

Und er konnte nicht anders . Er neigte ſich tief auf die kleine

zitternde Mädchenhand und küßte ſie mit zuckenden Lippen .

„ Ich hoffe , daß wir uns recht bald wiederſehen , gnädiges

Fräulein “ , ſagte er warm . „ Ihre Frau Tante werde ich ver⸗

ſtändigen . Gute Beſſerung und auf Wiederſehen in der nächſten
Tanzſtunde ! “

Der Prinz trat zurück . Aniane neigte den Kopf tief auf die
Bruſt . Ihre Lippen preßten ſich ſeſt aufeinander . Sie ſah wie⸗

der nicht , daß Baron Rammelsburg am Eingang zur Garderobe
auf ſie zutrat . Sie hörte auch nicht , was er zu ihr ſprach , ſie

blickte nur ſtarr vor ſich hin mit weit geöffneten Augen .

„ Wollen Sie fort , gnädiges Fräulein ? “ fragte er erſtaunt .
„ Der Ball hat doch erſt begonnen . Wohin wollen Sie denn ? “

„ Durch graue Gaſſen, “ gab ſie konlos zurück , „ durch endlos

graue G. ſen . “

„ Sie ſind krankl “ rief er erſchreckt . „ Ich gehe, Ihre Frau

Tante zu holen . “ —— —

Wie Aniane heimgekommen , wußte ſie nicht . Sie batte nur

eine unklare Empfindung , als hätte ſich plötzlich ein ſchweres Un⸗
gewitter über ihrem Haupte entladen . Was ihre Tante alles in

der Erregung während der Heimfahrt herausgepoltert , Aniane
wußte es nicht . Nur des Onkels begütigende Stimme hatte ſie

zulbeilen mie aus weiter Ferne vernommen .

Und nun ſtand ſie der Tante im Wohnzimmer gegenüber .
Noch lag der zerdrückte Aſternkranz auf ihrem Haar und das

zerknitterte ſteifgeſtärkte Batiſtkleid hing um ihre ſchlanken Glie⸗
der . Der Onkel ſaß an dem großen Tiſch , auf dem die Lampe
brannte , gemächlich bei einem Glaſe dampfenden Punſches , den 55
ihm die Magd gebracht und ſchaut mehr amüſiert als geärgert
auf ſeine händeringende Frau .

„ Ich frage Dich nun , um alles in der Welt “ , herrſchte ſie
Aniane an , „ was ſoll denn daraus werden ? Morgen iſt die ganze
Stadt voll von dem Skandal , den Du uns eingebrockt haſt . Eine

ſolche Arroganz iſt mir denn doch noch nicht vorgekommen . Den
Ball im Stich laſſen , wo man die ganze Tanzkarte beſetzt hat
und zweimal von einem Prinzen , einem wirklichen Prinzen , en⸗

gagiert iſt ! Haſt Du denn gar keinen Begriff von der Ehre ,

85 Ehre , die Dir widerfahren iſt , Du dummes

ing
70

„ Ehre ! “ Aniane lachte hart auf . „ Eine ſchöne Ehre , wenn
ein Prinz mal aus Mitleid , oder weil er ſich ſchämt , daß er ſich
früher taktlos benommen hat , mit mir tanzt und ſeine Freunde
bittet , oder ihnen befiehlt : „ tanzt mal mit dem armen kleinen
Mädel da , das kriegt ſonſt keinen Tänzer , denn es ſieht ſo greu⸗
lich aus , daß alle vor ihr davon laufen “ . Nein , Tante , ich danke

für eine ſolche Ehre . Es war heute mein erſter und letzter Ball ,
Tante Malchen , ich werde nie mehr einen Ballſaal betreten . “

Sie nahm gelaſſen den Aſternkranz aus dem blonden Haar
und legte ihn auf den Tiſch unter die Lampe .

„Biſt Du denn hirnverbrannt , Mädel , was ſoll denn das
alles heißen ? “ ſchrie die Majorin empört . „ Was ſitzt Du denn

ſo ſtumm da “ , unterbrach ſie ſich haſtig , ihren Mann unſanft an
der Schulter ſchüttelnd . „Haſt Du denn überhaupt gehört , was

Aniane für Blödſinn redet ? Anſtatt ihr den Kopf zurecht zu
ſetzen , lachſt Du noch und trinkſt unentwegt Punſch . Wo bleibt

da die Autorität ? “
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rung über den Fürſten Eulenburg zurückzunehmen oder ein⸗

zuſchränken , abgelehnt hat , ſowie aus dem Umſtande , daß die

Ueberlaſſung des ſtenographiſchen Berichts an die Staats⸗

anwaltſchaft mit ausdrücklicher Einwilligung des Juſtizrats
Bernſtein geſchah , darf man wohl ſchließen , daß Juſtizrat

den Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptung erbringen
will .

Der neue württembergiſche Finanzminiſter .
Finanzminiſter v. Geßler , der im 58 . Lebensjahre ſteht ,

iſt aus dem Juſtizdienſt hervorgegangen . 1894 bis 1900
bekleidete er die Direktorſtelle beim Medizinalkollegium . 1899
trat er als ernanntes lebenslängliches Mitglied in die Erſte
Kammer ein und 1904 wurde er auf den Vertrauenspoſten
eines Präſidenten der Hofdomänenkammer berufen . Geßler
gilt als ein Mann von ungewöhnlichen Gaben . Sowohl als

Medizinalreferent wie als Bearbeiter der beiden Waſſer⸗Ge⸗
ſetzentwürfe hat er ſich raſch einen Namen gemacht und ſeine
Tätigkeit als Berichterſtatter in der Erſten Kammer hat den

guten Ruf , der ihm vorausging , auch vor dem Lichte der

Oeffentlichkeit bewährt . An Arbeit wird es dem neuen Manne

nicht fehlen , denn abgeſehen von den Sorgen , die von den

Finanznöten des Reiches auch auf die Einzelſtaaten aus⸗

ſtrahlen , iſt auch eine Weiterführung der Steuerreformen
nötig und auch ſchon in Ausſicht geſtellt , eine Arbeit , der ſich
der 70jährige Herr v. Zeyer wohl nicht mehr unterziehen
wollte . 13 890

5
— *

Deutsches Reich .
— ( Pfarrer Manſuy in Ars ) wurde nach acht⸗

ſtündiger Verhandlung von der Metzer Strafkammer wegen

ſeiner bekannten Kaiſersgeburtstagsrede zu 2

Wochen Feſtung und 40 Mark Geldſtrafe verurteilt . Er
hatte bekanntlich behauptet , die Katholiken ſeien nur

Bürger zweiter Klaſſe . Den katholiſchen Brüdern im

Oſten , den Polen , geſchehe mit der Enteignungsvorlage

himmelſchreiendes Unrecht . Es ſei daher kein Anlaßvor⸗

handen , ſich über den Geburtstag des Kaiſers zu

freuen . Er bitte vielmehr die Katholiken , zu beten , daß

Gokt die Regierungen erleuchte . —
2

Badiſche Politik .
Karlsruhe , 10 . April . Die Arbeiten der Kommiſ⸗

ſion für die Beamtenvorlagen ſind in den letzten Sitz⸗

ungen rüſtig vorwärts geſchritten . Es iſt jetzt
begründete Ausſicht vorhanden , die erſte Leſung des Gehalts⸗

tarifs noch vor Oſtern zu erledigen , ſo daß vor dem Wieder⸗

zuſammentritt des Plenums auch noch die erſte Leſung des Be⸗

2

amtengeſetzes beendet werden könnte . In der heutigen Sitzung ,
wurden die Beratungen über die verſchiedenen Kategorien der

mittleren Beamten fortgeſetzt . Die Regierung kam den in der

letzten Sitzung der Kommiſſion hinſichtlich der Bureaubeamten

im Bezirksdienſt gefaßten Beſchlüſſen zwar nicht in vollem Um⸗

fange entgegen , doch werden die Verhältniſſe dieſer Beamten

immerhin eine nicht unerhebliche Verbeſſerung erfahren . Auch
die Anſtellungsverhältniſſe der Aktuare werden verbeſſert . Hin⸗
ſichtlich der ſeminariſtiſch und techniſch gebildeten Lehrer dürf⸗
ten durchgreifende Verbeſſerungen beſchloſſen werden .

oe . Karlsruhe , 10 . April . Nach einer neuen Verord⸗

nung des Unterrichtsminifteriums können arme Inländer
( Reichsangehörige ) , welche auf einer der beiden Landesuniver⸗

ſitäten immatrikuliert ſind und ſich durch beſondere Fähig⸗
keiten , Fleiß und ein ſittliches Betragen auszeichnen , von der

Bezahlung der Unterrichtshonorare befreit werden . Solche
Inländer , welche zwar nicht gänzlich arm ſind , deren Mittel

aber ſo beſchränkt ſind , daß ſie die Unterrichtshonorare nicht
ganz aufzubringen vermögen , können , wenn ſie die oben be⸗

zeichneten Eigenſchaften beſitzen , von den Unterrichtshonoraren
zur Hälfte befreit werden . Das Geſuch um Befreiung von

Zahlung der Unterrichtsonorare iſt bei dem Senate der Uni⸗

verſität einzureichen . Ausländer können ausnahmsweiſe von

Zahlung der Unterrichtshonorare ganz oder zur Hälfte befreit
werden . In dieſen Fällen , finden die vorſtehenden Beſtimm⸗

ungen entſprechende Anwendung . Deutſch⸗Schweizer , welche

Theologie ſtudieren , ſollen wie die Inländer behandelt werden .

das Kind . Sie iſt vernünftiger als wir alle zuſammen . Ich
kann Dir ſagen , daß ich mich noch nie in meinem Leben ſo ge⸗
mopſt habe , wie auf dieſem Tanzſtundenball und Aniane hat , wie

ſie ja ſelbſt ſagt , auch keine Seide dabei geſponnen . Laß doch alſo
das Kind ſeine eigenen Wege gehen . “

JJa , das will ich auch “ , gab Aniane mit blaſſem Geſichk zu⸗
rück . „ Ich will weder das Mitleid des Prinzen , noch das Eure
und das der ganzen Tannenroder Geſellſchaft , ich will meine eige⸗
nen Wege gehen . “

„ Na , wo willſt Du denn hin , Kleines “ , lachte der Major
amüſtert , einen großen Schluck nehmend , während die Majorin
Aniane anſtarrte , als fürchte ſie für ihren Verſtand .
5

„ Ich will auf eigenen Füßen ſtehen , ich will nicht Euer

Gnadenbrot eſſen , ich will nicht nur geduldet ſein . Auch ich habe
ein Anrecht auf einen vollzähligen Platz in der Welt . Ich will

nicht hier in der alten grauen Gaſſe verkommen , ich will hinaus ,

ich will fort von hier , ſo weit mich meine Füße tragen . “

Die Majorin war ſprachlos bei den leidenſchaftlich hervor⸗

geſtoßenen Worten ihrer Nichte , der Major aber war plötzlich

ganz ernſt geworden . Er ſchob das Punſchglas weit von ſich und

ſagte voll Güte :

„ Mein liebes Kind , die alte graue Gaſſe hier , die Dir ſo
erbärmlich erſcheint , hat doch etwas gutes , ſie war eine treue Hut

für Deine Kindheit , ſie beſchützte Deine Jugend . Das Leben da

draußen , nach dem Du drängſt , daß Du fiebernd begehrſt , iſt auch

nichts anders als eine endloſe graue Gaſſe voller Leiden , voll

Weh und Ungemach . Jeder muß , der eine kürzer , der andere

länger , dieſe graue Gaſſe durchwandern , aber nicht jeder iſt ge⸗
rüſtet für dieſen Leidensweg . Fühlſt Du Dich ſtark genug , den

Kampf mit dem Leben aufzunehmen , glaubſt Du , die grauen
Gaſſen da draußen ſiegreich zu durchmeſſen , ſo will ich Dich nicht

Der Waec iſt frei ! “hindern .
Anrtſetzung ſelgt . )

„ Malchen , Malchen “, wehrte der Major toternſt .„Laß dochet

Badiſcher Landtag .
( Von unſerem Karlsruher Bureau . )

2. Kammer . — 64. Sitzung . f

Karlsruhe , 10. April .

Präſident Jehrenbach eröffnet 4 Uhr 50 Min . nachm .
die Sitzung .

Am Regierungstiſch Finanzminiſter Honſell und Regie⸗
rungskommiſſare .

Auf der Tagesordnung ſteht das Budget der

1 Steuer⸗ und Zollverwaltung .

Abg . Süßkind erſtattet den Kommiſſionsbericht . Die Zahl
der Beamten bei der Steuerverwaltung iſt geſtiegen : bei
der Zentralverwaltung von 70 auf 71 , bei der Bezirksverwaltung
von 552 auf 576 , bei der Kataſtrierung der direkten Steuern von
125 auf 134 , im ganzen von 747 auf 781 . Die Vermehrung der
Beamtenſtellen hat gegenüber derjenigen des Etatjahres 1905 .
1906 abgenommen ; dort wurden 56 neue Beamtenſtellen geſchaf⸗
fen und im vorliegenden Falle nur 34 Stellen . Im außerordent⸗
lichen Etat unter § 2, Ueberweiſung eines bei den Dienſtgebäu⸗
den der Steuerverwaltung in Müllheim gelegenen Grunoſtücks
( Garten ) vom Domänenetat an den Steueretat , wurde von einem
Mitglied der Kommiſſion die Regierung über Mißſtände inter⸗
pelliert , die ſich beim Vergeben der Maurer⸗ und Zement⸗Ar⸗
beiten für den Neuban des Finanzamts in Müllheim ereigneten ,
worauf die Gr Regierung folgende Auskunft erteilte : „ Auf das
Ausſchreiben der Maurer⸗ und Zementarbeiten für den Neubau
des Finanzamtes in Müllheim ſind zwei Angebote von badiſchen
Unternehmern eingekommen , die jedoch unannehmbar waren .
Die Bezirksbauinſpektion hat daher einen Verſuch mit der Ver⸗
gebung in engerer Submiſſion gemacht und einem Unternehmer
aus Haltingen den Zuſchlag erteilt . Bedauerlicherweiſe hatte die
Baubehörde es unterlaſſen , eingehende Erkundigungen über die

Vermögensverhältniſſe des Unternehmers einzuziehen . Die Bau⸗
arbeiten wurden anfangs durch den ausländiſchen Unternehmer
raſch gefördert , bis plötzlich einige Lieferanten , durch Nachrichten
über die ungünſtigen Vermögensverhältniſſe des Unternehmers
beunruhigt , ihre Lieferungen einſtellten und dadurch die Kriſis
herbeiführten . Die Reſtarbeit wurde nunmehr dem ausländiſchen
Unternehmer abgenommen und an einen inländiſchen Gewerbe
treibenden gegeben , den Lieferanten von Baumaterialien aber ,
ſoweit ſie vom Unternehmer die Bezahlung ihrer Forderungen
nicht erhalten konnten , Erſatz geleiſtet . Mit dieſer Regelung er⸗
klärte ſich die Kommiſſion einverſtanden . Zu den Einnahmen
Titel 3 iſt zu bemerken , daß die Einſtellung der Vermögensſteuer
( § J ) in angeſetzter Höhe von 9 215320 M. bei Beratung des

Finanzgeſetzes eine Aenderung erfahren wird , ebenſo die unter
§ 3 eingeſtellte Beförſterungsſteuer mit 133 380 M. bei Be⸗
ratung des Nachtragsbudgets . Wegen der Fleiſchſteuer
ſchweben zurzeit Verhandlungen , ſo daß es möglich erſcheint , je
nach Ausgeſtaltung der Vermögensſteuer dieſe Steuer vom 1.
Januar 1909 ab in Wegfall kommen zu laſſen . Bezüglich der
Grundſtücksverkehrsſteuer wurde von einem Mit⸗
gliede der Kommiſſion der Wunſch geäußert , die Großh . Re⸗
gierung möge Anordnung dahingehend treffen , daß die Verkehrs⸗
ſteuern nicht ſolange geſtundet würden , da dadurch insbeſondere
den größeren Gemeinden des Landes große Verluſte entſtänden .
Die Großh . Regierung glaubt durch dieſe Stundung gerade bei
vermögensloſen Perſonen , die ſehr häufig Liegenſchaften erwer⸗
ben , die Intereſſen des Staates zu wahren , da bei ſtrengem

Vorgehen große Summen verloren gingen . Bei dieſer Sachlage
ſah die Kommiſſion davon ab , der Regierung eine andere Rege⸗
lung vorzuſchlagen . Der Kommiſſion wurde zur Vorberatung
eine Petition „ Die Anſtellung der nichtetatmäßigen Fi⸗
nanzaſſiſtenten betr . “ überwieſen . Die Kommiſſion be⸗

antragt , dieſe Petition der Regierung in dem Sinne zur Kennt⸗
nisnahme zu überweiſen , daß ſie im nächſten Etat weitere etat⸗
mäßige Stehlen ſchafft .

Finanzminiſter Honſell erklärt namens der Großh . Re⸗

gierung : „ Ob und in welchem Umfange zum Zoll von 1,30 M.

eingeführte Gerſte auch als Braugerſte verwendet wird , muß die

Regierung , welcher beſtimmte Tatſachen nicht zur Kenntnis gekom⸗

men ſind , dahingeſtellt ſein laſſen . Sie hat jedoch keinen Anlaß ,

anzunehmen , daß im Großherzogtum eine ſolche Umgehung in

irgendwelchem erheblichen Maße ſtattfindet . Von der Großh .

Zollbehörde wird bei der Abfertigung ausländiſcher Gerſte über⸗

all unter genauer Beachtung der Zollvorſchriften verfahren . Von

keiner Seite iſt bisher die Meinung kundgegeben worden , daß

die badiſchen Zollſtellen eine zuweitgehende Nachſicht üben . Wohl

aber ſind bei der Zollbehörde Beſchwerden eingelaufen wegen

Anwendung des höheren Zollfatzes . Ob die in der Oeffentlichkeit

lautgewordenen Vermutungen gerechtfertigt ſind , daß anderwärts

minder ſtreng verfahren wird , darüber hat keine Feſtſtellung ge⸗

macht werden können . Die Regierung war darnach nicht in der
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Theater , Kunſt und Wiſſenſchaft .
Erſtes Volkskonzert der vereinigten Männergeſangvereine

Maunheim . Bei dieſer Veranſtaltung kommt , zu Ehren Altmeiſter
Kremſers , der geſtern ſeinen ſiebenzigſten Geburtstag beging , deſſen
machtvolle Kompoſition „ Altniederländiſche Volkslieder “ zum Vor⸗
trag . Das ganze Arrangement des Konzertes liegt in den Händen
des „ Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der verbündeten Vereine “ , an
deſſen Spitze Herr Heinrich Küllmer ſteht .

Der Hiſtoriker Profeſſor Dr . Guſtav Droyſen in Halle be⸗
geht am heutigen das Feſt des 70. Geburtstages . Seine Vater⸗
ſtadt iſt Berlin . Er iſt der Sohn des berühmten Geſchichts⸗
ſchreibers Johann Guſtay Droyſen , der neben Waitz auch ſein
eigener Lehrer wurde . Akademiſcher Lehrer iſt der Gelehrte ſeit
44 Jahren . Er begann ſeine Laufbahn in Halle , wurde nach
fünf Jahren außerordentlicher Profeſſor in Göttingen und wirkt
nun ſeit 1872 erfolgreich als Ordinarius wieder in Halle . Neben
zahlreichen Spezialſchriften und Forſchungen ſind namentlich
ſeine Werke über Guſtav Adolf , Herzog Bernhard von Weimar ,
das Zeitalter des dreißigjährigen Krieges , die Geſchichte der
Gegenreformation und der Allgemeine hiſtoriſche Handatlas her⸗
vorzuheben .

Münchener Seceſſion . Nach erfolgter Neukonſtituierung ſetzt
ſich der Ausſchuß des Vereines bildender Künſtler Münchens Se⸗
ceſſion zuſammen wie folgt : 1. Präſident : Profeſſor Hugo Froiherr
von Habermann , Maler ; 2. Präſident : Profeſſor Albert Ritter von
Keller , Maler ; 1. Schriftführer : Wilhelm Ludwig Lehmann , Maler ;
2. Schriftführer : Hans Borchardt , Maler ; ferner die Herren : Cipri
Adolf Bermann , Bildhauer ; Paul Crodel , Maler ; Hermann Eich⸗
feld , Maler ; Profeſſor Angelo Jank , Maler ; Heinrich Knirr , Maler ;
Profeſſor Hubert Netzer , Bildhauer ; Rudolf Nißl , Maler ; Profeſſor
Rudolf Schramm⸗Zittau , Maler ; Profeſſor Franz Ritter von Stuck ,
Maler ; Profeſſor Fritz von Ühde , Maler .

Die meue Ausſtellung der Berliner Sezeſſion , in der noch faſt
alles im Werden iſt , wird als einen beſonderen Anziehungspunkk eine

gange Sammlung von Werken Wilhelm Leibls aufweiſen Es

Lage , wegen der Abſtellung der in der Interpellation als Tatſacht
hingeſtellten geſetzlichen Umgehungen einzugehen . Die Großh .

Regierung iſt bereit , einem Vorgehen der Reichsregierung , Mit⸗

tel zur Abſtellung ſolcher Umgehungen zu finden , ihre Unter⸗

ſtützung zu leihen . “

Die ganze Frage iſt jedenfalls für unſer Land von unter⸗

geordneter Bedeutung . Unſere Großbrauereien verwenden keine

minderwertige Gerſte , da ſie infolge der großen Konkurrenz nur
die beſten Rohſtoffe verwenden können . Die Großh . Zollbehörden

werden nach wie vor darauf bedacht ſein , dem Zolltarif auch in

dieſer ſchwierigen Materie gerecht zu werden . Die Entſcheidung
liegt aber beim Reiche .

Abg . Schmidi⸗Bretten ( B. d. . ) beantragt Beſprechung
der Interpellation , welche mit der Budgetheratung verknüpft
wird .

Präſident Fehrenbach teilt zwei Anträge mit . Ein An⸗

trag Kopf u. Gen . will , daß die Petition der Stadt Offenburg
der Regierung in dem Sinne überwieſen wird , daß ſie den

Wünſchen der Stadt wegen der Erſtellung des Zollamtsgebäudes

entſpricht . Ein Antrag Muſer u. Gen . will auf empfehlende

Ueberweiſung der Petition der Stadt Offenburg hinaus . Die

Beſchlußfaſſung über die Petition ſolle ausgeſetzt , ev. die fragl .
Angelegenheit an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen werden .

Abg . Wittemann (3Ztr. ) verbreitet ſich in längeren Aus⸗

führungen über die Wünſche der Finanzaſſiſtenten , über das

kameraliſtiſche Studium der Finanzbeamten und über Wünſche
der Zollbeamten .

Abg . Büm mel ( Ztr . ] verzichtet aufs Wort , indem er ſich
den Ausführungen des Vorredners anſchließt .

Abg . Muſer ( Dem. ) begründet den Antrag Muſer u. Gen ,
betr . die Erſtellung eines Zollamtsgebäudes in Offenburg .

Abg . Zehnter ( Ztr . ) zieht den Antrag Kopf u. Gen . zu
Gunſten des Muſer ' ſchen Antrages zurück und ſpricht ſodann zur
Interpellation Banſchbach u. Gen .

Abg . Obkircher ( natl . ) ſpricht zum Antrag Muſer u. Ge⸗
noſſen , indem er ſich dafür erklärt , daß die Petition an die Bud⸗
getkommiſſion zurückberwieſen wird . Redner kommt dann auf die
Vorkomniſſe beim Neubau des Finanzamtes in Müllheim zu
ſprechen . Er trägt weitere Wünſche der Grenzkontrolleure vor ,
wie bezüglich Pauſchbergütung der Amtsunkoſten , Aufhebung der
Dienſtlaſtenvergütung , Berichte über die Dienſttätigkeit an die
vorgeſetzten Behörden uſw . Die Anmnahmen , die zur Interpellation
Banſchbach deführt haben , ſind völlig unberechtigt ; die Interpel⸗
lanten ſollten nicht mit ſolchen ungerechtfertigten Behauptungen
kommen . Die Stellung der Regierung iſt durchaus korrekt .

Hierauf wird die Sitzung abgebrochen . Schluß der Sitzung
8 Uhr . — Nächſte Sitzung : morgen vormittag : Weiterberatung .

fut Stadt und Land .
*

Maunßeim , 11 . April 1908 .

Beratung des ſtädtiſchen Voranſchlages
flür 1908

am Freitag , den 10. April .
( Vierter Taggg ;
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Sty . Schweikerk kommt auf die Müllabfuhr zu ſprechen,
durch die ſehr viel Staub entwickelt werde .

Stv . Seiler pflichtet dem Redner bei und macht den Vor⸗
ſchlag , mit dem bisberigen Modus zu brechen .

Bei Poſition 30 „ Geſundheitspflege wünſcht
Stv . Süß die Streichung des Pachtes des Geländes für

die Tuberkuloſefürſorgeanſtalt .
Bei Poſ . 31 „ Armen⸗ und Krankenpflege “ hält
Stv . Prabeck den bisherigen Verpflegungsſatz für die

Armen für viel zu niedrig .
Stwv . Bub kommt auf die ſogenannte Bremserlaſſe der Ar⸗

menkommiſſion zu ſprechen , die ganz unnötig ſeien . Der Brems⸗
erlaß ſollte dazu dienen , immer auf die alten Sätze hinzuweiſen .
Er könne ſich mit dieſen Erlaſſen nicht einverſtanden erklären ,
da ſie gar keinen Wert hätten . Die Armenpfleger ſollten mit
den Armen mehr perſönlich in Berührung kommen .

Sto . Bötger freut ſich , daß die Zuſtände aus der Well

geſchafft ſeien , daß die Armenkommiſſion ihre Armen in Gaſt⸗
häuſern unterbringen müſſe . Dieſes wurde zwar voriges Jahr
angezweifelt . Es ſei das aber Tatſache . Bis zum letzten Jahr
und auch letzthin ſeien von der Armenkommiſſion Exmittierte in

Gaſthäuſern untergebracht werden . Er hege ſittliche und geſund⸗
heitliche Bedenken dagegen . Die Reſtaurants , wo dieſe Armen

untergebracht werden , ſeien meiſt zweifelhafter Güte . Er habe
ſich ſelbſt überzeugt und er könne es nicht verſtehen , daß die Ar⸗
menkommiſſion es leide , daß die Leute in Gaſthäuſern unterge⸗
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iſt eine ſtattliche Relhe von elva dreißig bisher unbekannten Ar⸗
beiten des Unvergeßlichen Meiſters , die auch auf der Jahrhundert⸗
ausſtellung nicht zu finden waren . Die Sammlung enthält unter
anderem drei Bilder aus dem Muſeum zu Reichenberg in Böhmen ;
man berdankt ſte dem freundlichen Entgegenkommen des dortigen
Magiſtrats . Porträts von Familienangehörigen und Freunden , von
dem Hausarzt und dem Biographen Leibls reihen ſich an ſowie von
Bewohnern jener bayeriſchen Ortſchaften , der sweiten Heimat des
Künſtlers — alles Bilder , die nur mit größter Mühe zu erlangen
waxen , da die Beſitzer ſich nur ſchwer von ihnen zu trennen ver⸗
mochten . Die Gemälde , Zeichnungen und Studien werden in einem
Saal vereinigt . Die koſtbare Sammlung wird das Werk Wilhelm
Leibls in bedeutungsvoller Weiſe ergänzen .

Dr Karl Hauptmann , der Bruder des Dichters Gerhart Haupt⸗
mann , iſt , wie der „ Bote a. d. Rieſengebirge “ , meldet , von einer
Deutſchen Geſellſchaft in Amerika erſucht worden , drüben Vorleſungen
aus ſeinen Werken zu halten . Er hat per Kabel⸗Telegramm zuge⸗
ſagt . Beſonders ſcheinen ſich unſere amerikaniſchen Brüder ſehr für
ſeinen „ Moſes “ zu intereſſieren , der während ſeiner Anpeſenheit
mehrfach gegeben werden ſoll . Karl Hauptmann hat nicht übel
Luſt , Nordamerika bis San Francisco zu durchqueren und dann nach
Aſien überzuſetzen .

Deutſche Forſchung in Paläſtina . Das Paläſtina⸗Jahrbuch
des Deutſchen evangeliſchen Inſtituts für Altertumswifſenſchaft
des Heiligen Landes zu Jeruſalem , deſſen 3. Jahrgang von Prof .
Dr . Guſtav Dalman im Verlag von L. S . Mittler u. Sohn in
Berlin herausgegeben iſt , zeigt , daß in dem Jahr 1906/7 tüchtig
an der Ausgeſtaltung und Entwicklung der Anſtalt gearbeitet
worden iſt . Sie ſoll den ihr von den deutſchen evangeliſchen
Landeskirchen zugeſandten Mitgliedern das Heilige Land nach
dem jetzigen Stande der ihm geltenden Wiſſenſchaft zeigen und
erklären . Durch Vorträge und Vorleſungen ſowie durch Aus⸗
flüge und Reiſen werden neben Spatenarbeit die Mitglieder des
Inſtituts mit Paläſtina und ſeinen Bewohnern wie ſeiner Ge⸗
ſchichte vertraut gemacht. Eine vollſtändige Aufnahme der Me⸗
tropole von Jeruſalem iſt unter anderm in Angriff genommen
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Mannheim , 11 . April . General⸗Auzeiger . ( Mittagblatt . ) 3. Seſte .

Invalidenrente etwas liberaler vorgegangen werden .
Bürgermeiſter v. Hollander bemerkt , eine Erhöhung

der Ausſchlußſätze habe die Armenkommiſſion bisher nicht der

Koſten wegen borgenommen . In einzelnen Fällen ſei man
ſehr entgegenkommend . Die Unterbringung in Herbergen ge⸗
ſchehe auf Wunſch der Männer ſelbſt . Auch bei der Entziehung
der Renten werde human vorgega gen .

Stv . ⸗V. Fulda bemerkk , man habe allen Grund , den in
der Armenkommiſſion tätigen Perſonen dankbar zu ſein .
Redner empfiehlt die Beſichtigung des in jeder Beziehung
muſtergiltigen neuen Obdachloſenaſyls . Er möchte von neuem
an die Stadtverordneten den Appell richten , daß ſie ihre Frauen
zur Mitwirkung an der Armenpflege veranlaſſen .

Stb . Hoffſtaetter empfindet es als eine Härte , wenn
diejenigen jungen Leute , die nicht nach Weinheim in Kreispflege⸗
unſtalt wollen , dorthin eingewieſen werden .

Stb . Probeck konſtatiert , daß das neue Obdachloſen⸗
aſyl muſtergültig iſt . Redner bemängelt nur , daß ſich die
Blatternkranken in nächſter Nähe befinden . Man werde auf
eine Verlegung dieſer Baracken bedacht ſein müſſen . Es müßte
auch ein Raum für die weiblichen Blatternkranken geſchaffen
werden .

Stv . Dr . Heuck führt aus , daß er bereits vor 3 Jahren
an dieſer Stelle über die Notwendigkeit eines baldigen neuen
Krankenhauſes geſprochen und die Notwendigkeit eines Neu⸗
baues ausführlich begründet habe . Zwei Jahre ſeien ins Land

gegangen und obwohl der Stadtrat die Antwort gegeben habe ,
ſich mit unſerer Frage dauernd zu beſchäftigen und mit Be⸗

ſchleunigung zu verfahren , könne von einer Beſchleunigung
nicht die Rede ſein . Wir ſind bis jetzt nur einen kleinen
Schritt vorwärts gekommen . Einmal ſei der Platz beſprochen
worden , auf dem das neue Krankenhaus erſtellt werden ſolle
und zweitens ſei die Anſtellung eines Direktors beſchloſſen
worden und ſoviel er wiſſe , ſind die Verhandlungen ſoweit ge⸗
diehen , daß deſſen Anſtellung nichts mehr im Wege ſteht . Alle
Anweſenden müſſen zugeben , daß dieſe Schritte nur langſame
Tempo ſeien . Er möchte aber nochmals die Notwendigkeit be⸗

tonen, daß jetzt unbedingt ein ſchnelleres Tempo eintreten

müſſe .
Er könne es ſich wohl erſparen , nochmals wie vor 2 Jahren
ausführlich den Neubau zu begründen . Es ſei bekannt , wie not⸗
wendig ein Neubau ſei . Er möchte nur noch auf zwei Punkte hin⸗
weiſen , die ganz dafür ſprechen , daß der Neubau nicht noch weiter
hinausgeſchoben werde . Einmal ſei es die Platzfrage . Es ſei
ganz unzweifelhaft , daß die jetzigen Räume im Allgem . Kranken⸗
hauſe nicht ausreichen werden bis der Neubau fertig iſt . Dar⸗
über könne gar kein Zweifel ſein . Bis der Bau fertig ſei , ver⸗
gehen mindeſtens 5 bis 6 Jahre und ſolange würden die Räume
im Allgemeinen Krankenhauſe bei weitem nicht ausreichen . Dar⸗
aus ergebe ſich, daß ſchon jetzt darauf Bedacht genommen werden
müſſe , weitere Räume zu ſchaffen und in Ausſicht zu nehmen ,

bo in der Zwiſchenzeit die Kranken untergebracht werden könn⸗
ten . Dieſer Raummangel werde ſich um ſo mehr bemerkbar
machen , als gerade durch die Anſtellung eines Krankenhausdirek⸗
tors eine Reihe von Forderungen gekommen ſeien , die den Platz
im Allgemeinen Krankenhaus noch mehr verringern .

Sopiel er wiſſe , habe der neue Krankenhausdirektor ſich aus⸗

bedungen , daß in dem Allgemeinen Krankenhaus jetzt mindeſtens
ein Raum geſchaffen werde , der für Laboratoͤriumszwecke diene .
Wir haben in dieſer Beziehung ſo gut wie gar nichts . Nur das

Allernotwendigſte , ein Raum für die Aſſiſtenten , um Unter⸗

ſuchungen machen zu können , ſei vorhanden . Von wiſſenſchaft⸗
lichen Arbeiten könne bei den bisherigen Raumverhältniſſen nicht
die Rede ſein . Die obige Bedingung habe der neue Direktor des

Krankenhauſes geſtellt , und da könne nichts anderes gemacht wer⸗
den , als Räume , in denen jetzt Kranke untergebracht ſind , für
einen ſolchen Zweck zu erſtellen . Dabei werde der Raum im All⸗

gemeinen Krankenhaus noch kleiner und es werde dann daran

zu denken ſein , für die nächſten Jahre andere Räume in Aus⸗

ſicht zu nehmen . Der zweite Grund , der nicht minder für den
Neubau des Krankenhauſes ſpreche , betreffe die Infektionskrank⸗
heiten . Die Infektionskranken ſeien am allerſchlimmſten daran ,
Die alte Baracke für die Blatternkranken ſei unbrauchbar
die müſſe verbrannt werden . Etwas Neues ſei noch nicht da .
Es ſei vor einigen Wochen in einem hieſigen Blatte , vielleicht auch
in einigen auswärtigen , ein Artikel erſchienen , der von den Karls⸗

ruher Krankenbauseinrichtungen handle . Es war das ein Ar⸗

tikel , der ſo ausſah , als ob er ein gewiſſes Schreckbild davon geben

wolle , was alles paſſieren könne , wenn man ein neues Kranben⸗

haus baue . Er wolle nicht eingehen auf die Frage , wie weit in

Karlsruhe etwas hätte anders gemacht werden können . Der

Hauptpunkt ſei , wenn ein Neubau gemacht und in Betrieb ge⸗
nommen wird der , daß dann die Koſten , abgeſehen von den Koſten
des Baues und des Betriebes , erheblich höher ſind , als wie heute

Mehrkoſten entſtänden 1) durch den Betrieb , 2) größeren Bau ,

3) weitere Entfernung von der Stadt und 4) werden die Häuſer
weiter auseinander gebaut als wie es beim alten Krankenhaus
der Fall ſei . Es ſeien dies alles Dinge , die den Betrieb weſent⸗
lich berteuern werden . Man habe erſt geſtern gehört , wie groß
der Schulbetrieb ſei in hieſiger Stadt . Jeder im Saale hier
habe gerne zugeſtimmt . Das Krankenhausbudget ſei verhältnis⸗
mäßig ſehr klein . Er glaube , daß das Krankenhausbudget min⸗

deſtens ſo notwendig iſt . Deshalb dürfe man ſich nicht ſcheuen,
auch die gleiche oder wenigſtens beträchtliche Summen in Rech⸗

nung zu ſtellen . Was den Neubau betreffe , ſo ſei er auch der An⸗

ſicht , daß man ſparen ſolle , wo man kann . Den äußeren Ausbau

Borden . Die große Oſterreiſe ging 1907 von Jeruſalem durch
Samaria und Galiläa bis zu den Jordanquellen bei Cäſare

Philippi , dem heutigen Banias , dann am Oſtrand des Jordan⸗

tals durch die Dſcholan und Adſchlan nach Jericho und nach Jeru⸗
ſalem zurück . Profeſſor Dr . Dalman unternahm außerdem zwei
Reiſen nach Petra , deren Ergebniſſe eine größere Veröffent⸗

lichung über „ Petra und ſeine Felsheiligtümer “ darſtellen wird .

Das Jahrbuch bringt zunächſt einen Aufſatz von Lic . H. Appel
über die Stätten der Kreuzigung und Auferſtehung Chriſti , der

zu dem Schluß kommt , daß die topographiſchen Angaben der

Schrift nicht gegen die Echtheit der Kreuzigungs⸗ und Aufer⸗

ſtehungsſtätte der Grabeskirche ſprechen , zu deren Gunſten auch

die Ueberlieferung ſehr ins Gewicht fällt . Profeſſor Dr . Dal⸗
man behandelt ganz ausgezeichnet die Grabeskirche und erläu ·

tert ſeine Angaben durch einen Grundriß und Tafeln . Das Je⸗

ruſalem der Kreuzfahrer ſchildert Privatdozent Lic. Volz . Ein

prähiſtoriſches Grab auf dem Oelberg unterſucht Lic . D. Greß⸗
mann und erklärt es für eine Uebergangsform von der Höhle

zur Steinſtube . Den geographiſchen Verhältniſſen der Menſchen
in der Wüſte Juda widmet D. Schwöbel einen größeren Auf⸗
ſatz . Ein Bericht über eine Reiſe nach Petra von Dr. Jere⸗

mias iſt ebenfalls von Abbildungen begleitet . Alle Beiträge ſind
ein Beweis von der Notwendigkeit und erfolgreichen Tätigkeit

des archädlogiſchen Inſtituts ,
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könne man ganz einfach halten . Man werde auch im Innern
des Hauſes ſparen ſo weit es geht . Wenn heute der Neubau ge⸗
macht werde , ſo müſſe die innere Einrichtung muſterhaft und
tadellos ſein , wie ſie heute in der modernen Krankenpflege ver⸗

langt wird . Dies ſind große Ausgaben , koſtſpielige Einrich⸗
tungen , die ſich nicht vermeiden laſſen . Darin werde von vorn⸗
herein Kenntnis zu nehmen ſein , daß wir das Krankenhaus nach
Innen ausſtatten , ſoweit es die Krankenpflege und auch die Wirt⸗

ſchaft verlangt und der Größe von Mannheim entſpricht . Des⸗

halb möchte er zum Schluſſe ſeiner Ausführungen nochmals die

Frage dahin präziſieren , daß nach allem , wie die Sache liegt , es

unbedingt notwendig iſt , daß jetzt auch unverzüglich mit den Vor⸗
arbeiten begonnen werden müſſe . ( Lebhafter Beifall ) .

Bürgermeiſter Martin bemerkt , der Krankenhausneubau
werde nach Möglichkeit beſchleunigt .

Bürgermeiſter v. Hollander gibt die gleiche Erklärung
ab. Nach einer demnächſt zugehenden Vorlage werden zwei neue

Baracken für Infektionskrankheiten angefordert . Das Obdach⸗

loſenaſyl werde unter keinen Umſtänden den Infektionskranken

überlaſſen werden . Der neue Krankenhausdirektor , der zur Be⸗

dingung gemacht habe , daß der Krankenhausbau ſofort eingeleitet

werde , ſei gewählt und treffe dieſer Tage ein .

Stv . Klein ( Soz . ] meint , man könne das Krankenhaus

durch erweiterte Hauspflege entlaſten .
Stv . Heuck wendet ſich gegen den Vorredner . Die Zahl

derer , die früher entlaſſen werden können , iſt nicht groß . Ver⸗

ſchiedene Krankenkaſſen machen auch zur Bedingung , daß ihre
Kranken vollſtändig geheilt entlaſſen werden . Ledige Leute bleiben

am beſten im Krankenhauſe . Es werde aber niemand zurückge⸗
halten . Im Sommer werde das Krankenhaus ohnehin nicht ſo in

Anſpruch genommen , wie im Winter .

Str . Foshag ſtellt feſt , daß es ſpeziell die Betriebskranken⸗

kaſſen ſind , die darauf dringen , daß ihre Kranken bei Simu⸗

lationsverdacht im Krankenhaus bis zur pölligen Heilung
bleiben .

Stv . Böttger befürwortet die Schaffung einer Ar⸗

beitsloſenverſicherung . Die größeren Stadtgemein⸗
den ſollten in dieſer wichtigen Frage vorbildlich vorgehen . Die

Arbeitsloſenverſicherung die Straßburg habe , habe ſich ſehr be⸗

währt . Der ſtädtiſche Zuſchuß werde nicht ſehr hoch . Im Win⸗
ter 1906 —07 haben die Mannheimer Gewerkſchaften 30 000 Mk .

für die Arbeitsloſen ausgegeben . Seine Fraktion werde in der

nächſten Budgetberatung eine entſprechende Reſolution einbrin⸗

gen , wenn der Stadtrat auf ſeine Anregungen nicht reagiere .
Dem Tuberkuloſemuſeum ſollte hier ein Definitivum ge⸗
ſchaffen werden .

Stv . ⸗V. Magenau dankt für die Erhöhung des Beitrages
für die Ferienkolonien auf 10 000 Mark . Der Vorſtand geht mit
der Abſicht um , der Gründung eines Ferien⸗ oder Erholungs⸗
heims näher zu treten . Worms gehe bereits mit gutem Beiſpiel
voraus . Redner gibt der Hoffnung auf wohlwollende Unterſtützung
Artsdruck , wenn der Verein der Schaffung eines ſolchen Heims
nähertrete .

Str . Dr . Stern ſtellt feſt , daß der Stadtrat ſeinen Antrag ,
2500 Mark für das Wöchnerinnenaſyl mehr einzuſtellen für bedürf⸗

tige außereheliche Schwangere , abgelehnt habe . Aber man habe

wenigſtens die Bezeichnung „ für bedürftige ſchwangere Frauen “ weg⸗
gelaſſen . Redner befürwortet , daß die Stadtvertvaltung aus nahe⸗

liegenden Gründen die Armenverbände nicht mehr veranlaßt , in der

Heimat der ſchwangeren Mädchen Nachfrage zu halten .

Sto . Dr . Sickinger befürwortet eine intenſwere Tätigkeit
für die Ausdehnung der Mädchenhorte .

Stv . Schweickart
melder und Alarmanlage die beſſere Kenntlichmachung der Feuer⸗
melder .

Bürgermeiſter Martin konſtatiert , daß die Feuerwehrkom⸗

miſſion der Anregung keine Folge gegeben habe .
Stv . Wunder wünſcht die Beſeitigung der Koſten für die

Alarmierung der Berufsfeuerwehr .
Bürgermeiſter Martin konſtatiert , daß man dieſe Koſten

nicht aufheben könne , weil mutwilligen Alarmierungen vorgebeugt
werden müſſe . 5

Stv . Bensheimer ſcheint der Poſten mit 6000 Mark für

Erſatz der Pferde der Berufsfeuerwehr außerordentlich hoch.
Bürgermeiſter Martin bemerkt , es könne vorkommen , daß

ſämtliche Pferde auf einmal erſetzt werden müßten , weil fie außer⸗
ordentlich angeſtrengt werden .

Bei Titel 34a „ Gewerbeſchule “ wünſcht
Stv . Ullrich unentgeltlichen Unterricht in der Gewerbeſchule

und Lehrmittelfreiheit .
Sto . Haußer hält den obligatoriſchen Beſuch der

Gewerbeſchule namentlich für das Baugewerbe für unerläßlich .

In faſt allen badiſchen Getverbeſchulen ſei der obligatoriſche Beſuch

eingeführt . Er möchte dringend um baldige Einführung des obliga⸗
toriſchen Beſuchs bitten .

Stv . Wunder ſchließt ſich den beiden Vorrednern an . Redner

befürwortet die Einführung von Lehrwerkſtätten , damit ſämtliche
Lehrlinge des betr . Gewerbes zuſammen geprüft werden können .

Stb . Zeiler bemängelt das knallrote Schild mit der Aufſchrift

„ Gewerbehalle am Zeughaus . Man ſollte es , wenn irgend möglich ,
beſeitigen .

Bürgermeiſter Mart in bemerkt , der Stadtrat ſei der Amficht
des Vorredners . Geſchehen ſei bis jetzt noch nichts .

Stv . Drey fuß bemängelt den Ton in der Handelsfortbildungs⸗

ſchule den Schülern gegenüber .
Stvo . Dr . Gerard befürwortet die Erteilung des Unterrichts

an der Handelsfortbildungsſchule in einem Jahreskurſe . Es könne

vorkommen , daß Firmen überhaupt keine Lehrlinge mehr nehmen ,
die die Handelsfortbildungsſchule beſuchen müſſen .

Bürgermeiſter Martin verweiſt auf die Aeußerungen des

Oberbürgermeiſters zu dieſer Frage in der letzten Bürgerausſchuß⸗
itzung .5

Sib. Dr . Gerard führt . weiter Beſchwerde über die zu ſtramme

Zucht an der Handelsfortbildungsſchule .
Bürgermeiſter Martin hat von allgemeinen Beſchwerden

der Lehrer noch nichts gehört .
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Sto . Böttger wünſcht beſſere Räume für das Gewerbegericht .
Man ſollte den Wunſch beim Bau des neuen Rathauſes berück⸗

ſichtigen .
Stb. Schneider wendet ſich gegen den Arbeitsnachweis der

Induſtrie . Es wäre praktiſcher , wenn man verſucht hätte , dieſes
Inſtitut nicht aufkommen zu laſſen und dafür den Zentralarbeits⸗
nachweis auszubauen . Man müſſe verſuchen , daß einſeitigen Unter⸗

nehmungen , wie dem Arbeitsnachweis der Induſtrie , Einhalt geboten

werde .
Bürgermeiſter v. Hollander gibt zu , daß es ein Mangel

ſei , daß der Arbeitsnachweis hier nicht zentraliſiert werden könne.
Die Juduſtriellen wollten ihren Arbeitsnachweis nicht aufgeben .

Die Errichtung eines Arbeitsamts werde in Erwägung gezogen .

Stb . Böttger wünſcht Auskunft über die Rechtsauskunft⸗

elle5
Bürgermeiſter Martin bemerkt , man wolle die Errichtung

der Rechtsauskunftsſtelle im Laufe des Jahres ins Leben rufen . Die

Mittel ſeien vorläufig eingeſtellt

Tie Theaterdebatte .

Gei Titel 341 „ Großhersogliches Hoftheater “ er⸗

greift zunächſt

befürwortet bei Poftti 75 5 8

enach Mannheim zu bringen und wenn damit im Zuſammen

Stwo. Levi das Wort zu folgenden Ausführungen : M. . 1
Wie Sie wiſſen , haben wir voriges Jahr eine Theaterdebatte nicht
gehabt . Es war dies gewiſſermaßen für Mannheim ein Ereignis ,
weil früher keine Beratung des Theaterbudgets vorübergegangen iſt ,
ohne daß unſer ganzes Theater hätte Revue paſſieren müſſen . Wenn
wir voriges Jahr davon abgeſehen haben , ſo hatte das ſeine guten
Gründe und zwar darin , daß voriges Jahr kurz zuvor erſt ein neuer
Intendant die Leitung übernommen hatte und man dem Herrn Ge⸗
legenheit geben mußte , zu zeigen , was er will und kann . Inzwiſchen
iſt ein Jahr wohl darüber hinweggegangen und ich glaube damit iſt
auch die Karenzzeit für unſern Herrn Intendanten Dr . Hagemann
abgelaufen . Wir haben alſo wohl eine Berechtigung , ich möchte faſt
ſagen die Pflicht , zum Theater einige Ausführungen zu machen .
Ich wwill vorausſchicken , daß , wenn ich mir geſtatte , eine Kritik an
den Zuſtänden des Theaters zu üben , eine ſolche in keiner Form
verletzend oder agreſſiv ſein ſoll , genau ſo wenig , wie ich vorgeſtern
beabſichtigt habe , agreſſiv gegen die Kollegen Wachenheim und Dr .
Clemm vorzugehen . Wenn ich nun zur Sache ſelbſt übergehe , ſo muß
man die Gerechtigkeit zunächſt Platz greifen laſſen , dahingehend , daß
man zugibt , daß das Erbe , das Herx Intendant Dr . Hagemann an⸗
getreten hat , kein gerade angenehmss war : Denn es war innerhalb
unſeres Theaters eine gewiſſe Zerfahremheit , eine Disziplinloſigkeit
Platz gegriffen , die große Leiſtungen eigentlich kaum mehr aufkom⸗
men ließen . Es iſt dankbar anzuerkennen , daß es in verhältnismäßig
kurzer Zeit unſevem neuen Intendanten gelungen iſt , Ordnung zu
ſchaffen . Wenn bei dieſem Ordnungsſchaffen einem oder dem an⸗
deren Herrn oder der einen oder anderen Dame etwas unſanft auf
die Hühneraugen getreten werden mußte ( Heiterkeit ) , finde ich
dies erklärlich und ganz begreiflich . Es will mir aber ſcheinen, als

ſei der Herr Intendant dabei vielleicht doch etwas zu ſcharf borge⸗

gangen , daß er dabei auch ſolche getroffen u. aus dem Theater
„ herausgetroffen “ hat , die er hätte nicht treffen ſollen im
Intereſſe unſerer Bühne und auch im Intereſſe ſeiner eigenen
Perſon und ſeiner eigenen Tätigkeit . Ich glaube ſagen zu
können , daß bei einzelnen Perſonen die Entfernung aus

unſerem Theater oder die Nichterneuerung der Verträge ein

taktiſcher Fehler unſeres Intendanten war . Dieſer taktiſche
Fehler hat eine gewiſſe Mißſtimmung beim Publikum erzeugt
und dieſe Mitſtimmung hat ſich geſteigert zu einer gewiſſen
Animoſität gegen unſeren Intendanten , als ſpäterhin Gerüchte
in der Stadt in Umlauf kamen , als ſei die Kündigung oder

Entlafſung alter Künſtler vorgeſehen . Ich habe bedauert und
bedaure es heute noch , daß dieſe Animoſität aufkommen konnte .
Trotzdem dieſe Gerüchte bis heute Gerüchte geblieben ſind ,
möchte ich nicht verabſäumen , den Wunſch und die Hoffnung
auszuſprechen , daß dieſe Gerüchte auch fernerhin Gerüchte
bleiben . Es hat ſich aber nicht verhindern laſſen , daß die Ge⸗

rüchte innerhalb unſerer Künſtlerſchar eine gewiſſe Unſicherheik
hervorgerufen haben , daß die Künſtlerſchaft in gewiſſem Sinne
das Damoklesſchwert immer über ſich ſchweben ſieht . Nun
hätte ſich im Publikum vielleicht die Mißſtimmung etwas ge⸗
legt , wenn es unſerm Herrn Intendanten gelungen wäre , an
Stelle deſſen , was er entlaſſen hat , weſentlich bedeutenderes ,
hervorragendes , beſſeres zu ſetzen . ( Sehr richtig . ) Ich
glaube , das muß doch ausgeſprochen werden — es iſt wenig⸗
ſtens meine Meinung — daß es dem Herrn Intendanten kroß
ſeiner vielen Neuengagements nicht gelungen iſt , viel Beſſeres

hang nunmehr Vergleiche angeſtellt werden vonfeiten des

theaterliebenden Publikums mit dem , was entlaſſen worden

iſtund mit dem, was gekommen iſt , dann können Sie ſich leb
haft vorſtellen , daß dieſe Vergleiche nicht zu Gunſten de
Herrn Jatendanten ausgefallen find und daß ſie nicht geeignet
waren , die Mißſtimmung und die Animoſität gegen den Inken⸗
danten abflauen zu laſſen . Es kommt aber eiwas Weiteres
hinzu und das glaube ich dahin ausſprechen zu dürfen , daf
es unſerem Herrn Intendanten noch nicht gelungen iſt , ſich eil
richtiges Bild von dem zu machen , in welcher Weiſe das Mann
heimer Publikum zu ſeinem Theater ſteht . Ich möcht nicht
unterlaſſen , hier darauf aufmerkſam zu machen , daß unſer
Mannheimer Publikum — das ſei zu ſeiner Ehre geſagtk -⸗
mit einer innigen Liebe an ſeinem Theater hängt , daß abe !
andererſeits das Mannheimer theaterliebende Publikum ein
Konnex mit der Künſtlerſchaft verkündet , wie man es kaun

in einer zweiten Stadt Deutſchlands wiederfinden wird . Ez
iſt eine Intimität zwiſchen Künſtlerſchaft und Publikum vor⸗

handen, die manches Eingreifen für den einen oder anderen
Künſtler erklärlich erſcheinen läßt . Das Mannheimer Pub⸗
likum hat auch etwas Kunſtverſtändnis und ich glaube es gus⸗

ſprechen zu dürfen , das Mannheimer Publikum kann für ſich
in Anſpruch nehmen , etwas von Kunſt zu verſtehen . Früher ,
als ich noch nicht in Mannheim war , hat es immer geheißen ,
in Mannheim ſpricht jede Waſchfrau über Theuter und Kunſt
und jede Waſchfrau iſt beſchlagen in der Oper und weiß , wie
die einzelnen Rollen beſetzt ſind . Es iſt heu nicht anders
geworden . Es ehrt unſer Publikum . Der innige Zu⸗
ſammenhang zwiſchen Publikum und Künſtle chaft
ein praktiſcher Gewinn für das Theater ſelbſt .

Andererſeits kann ich mir lebhaft vorſtellen , daß es gengu
ſo, wie es Animoſität gibt , auch etwas gibt , was Jem id be .
ſonders einnimmt und vielleicht zur Verteidigung ſich herbeiläß ,
was nicht zu verteidigen iſt . Ich gebe zu, daß das Publikum
bei den Künſtlern und Künſtlerinnen , die dem Publikum lieb
geworden ſind , weniger empfindet , daß die eigentlichen Leiſtungen
dieſer Künſtler geringer geworden ſind , weil ſie in perſönlichen ,
freundſchaftlichen Beziehungen zum Publikum ſtehen Ich weiß
ſehr wohl , daß erſte Kräfte ſchwer zu erſetzen ſind , daß es leider
nicht viel erſte Kräfte gibt , daß manches Engagement berartigen
erſter Kräfte behindert wird durch verſchiedene Umſtände . Ein⸗
mal iſt gerade dleſe Unſicherheit natürlicherweiſe nicht in den
Mannheimer Künſtlerkreiſen allein geblieben . Sie wird auch in
andere Städte getragen . Ein alter Grundſatz beſteht darin , da
man gewöhnlich kein unreines Waſſer ausſchüttet , ehe man

reines Waſſer hat und ich glaube , daß wir diesbezüglich doch
ſagen könen , daß der Intendant dieſen Grundſatz nicht hochge⸗
halten hat . Ganz beſonders glaube ich ausſprechen zu dürfen ,
als Meinung der Geſamtbevölkerung Mannheims , daß zweifellos
unſere Oper ſehr darunter gelitten hat , daß unſere Oper ,
heute , wenige Vorſtellungen ausgenommen , nicht mehr auf der !
Höhe ſteht , auf der wir ſie geſehen haben . Ich ſtehe nicht an zu
ſagen , daß wir ſchon ab und zu Darſtellungen haben hinnehmen
müſſen ,die wir früher nicht gewohnt waren . ( Sehr richtig .
die auf einer Tiefe ſtanden , von der ich wünſchen möchte , daß
ſie auf unſerer Bühne nicht mehr gehört und geſehen zu werden
brauchen . Ich habe vor Kurzem eine auswärtige Kritik geleſen
über eine Aufführung des „ Tannhäuſer “ . Die Kritik hat dahin⸗
gehend gelautet : „ Wenn der „ Tannhäuſer “ tot zu bekommn
wäre , die Mannheimer Aufführung hätte es fertig gebracht
Ein ſchärferes Urteil kann man eigentlich nicht mehr ausſpreche .

Der Mangel an guten Leiſtungen in unſerer Oper wird uns
weiter erklärlich , wenn man bedenkt , daß beharrlich an Kräften feſt⸗

—

gehalten wird , die ſchon bei Gaſtſpielen abgelehnt worden ſind , nicht
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nur bon der Preſſe , ſondern auch ſeitens des Publikums , daß mau
ſich ferner meiſt damit begnügen ließ , dieſe Leute trotzdem auftreten
zu laſſen und erſte Rollen zuzuweiſen , denen ſie nicht gewachſen
waren . Wenn man noch dazu übergegangen iſt , ſolche Kräfte aufs
Neue zu engagieren oder die Verträge zu verlängern , wenn da das
Publitum zu der Meinung kam , daß ein Gewaltſtreich ausgeübt
kwerden ſolle , daß keine Rückſicht genommen werden ſolle auf das ,
was Preſſe und Publikum ſagt und will , daß dann die Animoſität
Uicht ſchwindet , iſt eigentlich erklärlich .

Es kommt ferner die Art der Rollenbeſetzung hinzu .
Auch die iſt ſehr glücklich nicht zu nennen . Sie hat nur den Zweck ,
mit aller Gewalt die Maſſen der Neulinge vor die Rampe zu bringen .
Damit geht Hand in Hand , daß die alten , uns liebgewordenen
Künſtler und bewährten Kräfte dadurch natürlicherweiſe unbeſchäf⸗

ligt bleiben und dadurch Unzufriedenheit bei den Künſt⸗
lern platzgreift ; daß aber auch ein Zuſtand eintritt , der

dahin ausgeſprochen werden kann , daß ſich das Publi⸗
kum nicht erklären kann , warum dieſe Leute nicht mehr in der Lage

ſein ſollen , der Rolle zu genügen . Das iſt nicht nur eine Unge⸗
rechtigkeit , ſondern eine direkte Schädigung dieſer Künſtler . Denn
was iſt ein Künſtler , wenn er nicht beſchäftigt wird . Einem wirk⸗

lichen Künſtler , der auf ſeine Kunſt etwas gibt , wird es nicht ge⸗
nügen , wenn er nur ſeine Gage bezieht und in Mannheim ſpazieren

gehen kann . Und wenn man ihn fragt , was ſind Sie ? gibt er zur
Ankwort : eigentlich bin ich engagiert am Hoftheater , beziehe auch

meine Gage , habe aber nichts zu tun . ( Heiterkeit . ) Dieſe Künſtler
werden in ihrem Künſtlertum ſehr ſchwer geſchädigt . Ich darf viel⸗

leicht auch hier dem Ausdruck geben , was die Künſtlerſchaft dar⸗
unter meink . Sie wittert , daß ihre Beiſeiteſtellung nicht ohne Ab⸗

ſicht geſchieht , und zwar nicht nur deshalb , um ſie nicht mehr zu
beſchäftigen , weil man ſie nicht verwenden kann , ſondern ſie ſollen
damit dem Publikum entfremdet werden . Das Publikum ſoll ſich

ihrer entwöhnen , wie das Kind ſich gewöhnen ſoll . Daß die Künſtler⸗

ſchaft dagegen entſchieden Einſpruch erhebt und daß ein weiteres

Forkkommen dieſen Künſtlern erſchwert iſt , werden Sie zugeben
müſſen . Es trifft dieſe Künſtler aber auch außerdem finanziell ,
denn , wie Sie wiſſen , haben die Künſtler auch Spielhonorare und ſo
einen Ausfall an ihrem Einkommen . Es iſt aber auch vom finan⸗

ziellen Geſichtspunkt der Stadt und der Theaterverwaltung garnicht

zu rechtfertigen ; denn wenn man die Leute unbeſchäftigt hier herum⸗
gehen läßt , ſo belaſten ſie das Budget , ohne daß eine Gegenleiſtung
dagegen ſteht . Dieſe Nichtbeſchäftigung unſerer Künſtler hat ſchon
eine ziemlich bedeutende Zahl erreicht . Und mancher, der heute
unſer Theater beſucht und früher beſucht hat , wird die ihm lieb⸗

gewordenen Künſtler auf der Bühne nicht mehr erſcheinen ſehen .

Ich will gleich von vornherein bemerken , ich gebe ohne weiteres zu ,

daß die Künſtler mit zunehmendem Alter vielleicht auch etwas ab⸗

fallen und daß ſie für die eine oder andere Rolle etwas weniger zu
berwenden ſind . Auf alle Fälle war es früher niemals der Fall ,

daß eine ſolche Anzahl nicht beſchäftigt geblieben ſind bis heute .

Unſer Repertoir iſt auch nicht dazu angetan , daß man

ſich allzu zufriedenſtellend darüber äußern könnte . Wenn man

unſer Repertoir von früheren Jahren anſieht , ſo kommt einem

brdentlich das Heimweh . ( Hört ! hört ! ) Herr Stadtrat Stern ,

Sie werden nachher Gelegenheit haben , ſich darüber zu äußern .
Es ſcheint dem Hernn Stadtrat Dr . Stern in der

Theaterkommiſſion noch Manches zu entgehen . Das Repertoir

ſoll ja nicht allein ausſchlaggebend ſein . Aber ich will nur an⸗

führen , daß wir von Dr . Baſſermann im Jahre 1903 . 04 161

berſchiedene Aufführungen gehabt haben , bei Dr . Hagemann im

pyrigen Jahre nur 124 . Sogar Hofmann hat Dr . Hagemann

übertroffen , indem 138 verſchiedene Werke unter ſeiner Leitung
agufgeführt worden ſind . Ich gebe zu , es braucht das nicht allein
maßgebend zu ſein dafür , ob ein Theater viel leiſtet , oder nicht ,
Es gibt ſehr wohl Werke , die ſehr häufige Wiederholungen er⸗

ſahren können . Aber auch die haben wir nicht gehabt . ( Stv .
Geck : 50 Mal die „ Luſtige Witwe “ . ) Wenn es in dieſer Weiſe

weitergeht mit dem Repertoir , werden auch die Konſequenzen
nicht ausbleiben . Hier iſt mir von den allerverſchiedenſten Seiten ,
bon Leuten , die koloſſal an unſerem Theater hängen , geſagt wor⸗

den , daß ſie das Abonnement kündigen , da ſie das Repertoir nicht
mehr befriedige . Es muß damit gerechnet werden , daß unſerem

Theater unter Umſtänden ein ſehr weſentlicher Ausfall erwächſt ,
wenn nicht Remedur geſchaffen wird . Ich glaube auch ſagen zu
dürfen , daß wir in dieſem Spieljahr herzlich arm waren an
Nopitäten , wenngleich ich hier bemerken will , daß man Novitäten

ſo mir nichts dir nichts aus dem Aermel nicht ſchütteln kann .
er ich darf wohl die Frage an die Theaterkommiſſion rich⸗

len , wieſo es kommt , daß man die Operette „ Walzertraum “ für
unſer Theater nicht bekommen konnte . Mir iſt geſagt wordeg ,
pir hätten ſie ſchon gehabt , es ſei aber ſo lange rumgedruckſt
worden , bis ſich die Konkurrenz eingeſtellt habe und die Non⸗

kurrenz iſt für uns heute das Apollo . Der Direktor des Apollo⸗
theaters will ein Operettentheater einrichten und ich glaube

ſogar , daß das gar keine ſchlechte Spekulation iſt . Er hat ſich
das Alleinaufführungsrecht des „ Walzertraums “ geſichert , einer

Operette , die überall in größeren Städten gefüllte Kaſſen macht
und herzlich aufgenommen wird .

Wenn ich nun eine Kritik geübt habe , was alles hat nicht
ein ſollen und wie es anders ſein ſoll , ſo möchte ich aber auch

Intendanten nach meiner Auffaſſung manches Gute zu verdauken
haben . So ſoll nicht unerwähnt bleiben die Fubtläumsſeſtſpiele ,
ſyweit ſie Oper und Schauſpiel betreffen . Damit können wir
vollauf zufrieden ſein . Vielleicht böreyr wir aber auch , wieſo
krotzdem das Defizit entſtanden iſt und ganz beſonders möchte
ich Auskunft darébber haben , wie es ſich erklärt , daß wir bei

en Operettenfeſtſpielen unn Defizit von 62 ½ M. gemacht
aben . Wir haben doch ſo vorzügliche Berater in unſerer

Theaterklommiſſion . Ich möchte gerade hier an den Haup : macher
ie Anfrage richten und ihn erſuchen , mir vielleicht darüber

Aufklärung zu geben , wie es geiemmen iſt . Vielleicht flicht Herr
Stadtrat Dr . Stern eine kleine Erzählung ein von ſeinen Er⸗

lebniſſen in Wien ( öHeiterkeit . ) , ob die Reiſe recht angenehm
klaufen iſt und auf welche Weiſe es ihm gelungen iſt , den Ver⸗

g wieder in ſeine Hände zu bekommen , der abgeſchloſſen wurde
dem Allerweltsmacher der früheren Apollogeſellſchaft . Ich

te aber als Muſterleiſtung des Herrn Intendanten weiter

Anfüßhren ſeine Aufführung von „ Salome “ , von „ Carmen “ ete .

In allererſter Linie gilt dies von der Neuſchöpfung , den Ma⸗
inees .

Wenn ich nunmehr auf dasjenige zu ſprechen komme , was dem
Intendanten am meiſten am Herzen llegt , ſeine Ausſtattung , Deko⸗

onen , ſo möchte ich für meine Perſon mir ein Urteil nicht er⸗
lauben . Unſer Kunſtmäden in allen Fragen , Herr Dr . Alt , hat ia

eſprochen . ( Hefterkeit . ) Ich glaube , es geziemt ſich nicht , daß wir
arüber ein weiteres Wort verlieren . Nur eines möchte ich ſagen :

Ich habe früher , ſoweit ich mich mit Kunſt und Theater etwas be⸗
ſchäftigt habe , immer gemeint , es komme zunächſt das Stück , das ge⸗
geben wird , dann die Künſtler und dann kommt ſo nebenher bie
Ausſtattung . Unſer Intendant iſt ein Neuling nicht nur füc unſer
Theater , ſondern er bringt auch darin Neues . Er ſtellt die Seche
guf den Kopf . Er legt zuerſt Wert auf die Ausſtattung , daun dommt
das Stück und ſo nebenher auch die Künſtler . Ob das immer das

Richtige iſt , weiß ich nicht .

Nun möchte ich alles das , was ich vorgetragen habe , nicht allein
iuſerm Herrn Intendanten in die Schuhe ſchieben . Ich erinnere

mich dabei wieder , daß wir eigentlich auch eine Theaterkom⸗

gar nicht anſtehen , darauf zu verweiſen , daß wir unſerem Herrn '

nommen , daß die Theaterkommiſſion nicht nur dasu da ſei , die
finanziellen Ergebniſſe für das Theater zuſammenzuſtellen und den
Daumen draufzuhalten , daß wir nicht womöglich , Gott hehüte , dieſes
Jahr 5 Mark mehr ausgeben , wie voriges Jahr , ſondern daß ſie in

großzügiger Weiſe Anregungen gibt zur Umgeſtaltung un ) Neu⸗
geſtaltung des Theaters , daß ſie dabei ganz beſonders als Berater
unſerem Intendanten zur Seite fteht . Unſer Intendant iſt noch
ein neuer Herr . Er arbeitet noch ſehr impulſiv und wie ich
urteile , iſt er vernünftigen Gründen und Anregungen teicht zu⸗
gänglich . Ich darf deshalb umſomehr annehmen , daß , wenn unſere
Theaterkommiſſion auf der Höhe der Situation wäre , wenn in
freundlichem Rat und freundlicher Beſprechung mit unſerem Inten⸗
danten die Sachen beſprochen hätte , ſo manches Mal vielleicht der

Intendant dazu gekommen wäre , das eine zu unterlaſſen und das
andere zu tun . Wenn unſere Theaterkommiſſion dazu gekommen
wäre , der Zwiſchenträger im günſtigſten Sinne dafür zu ſein , was
unſer Mannheimer Publikum wünſcht , denkt und fühlt , ſo habe ich
die Ueberzeugung , daß der Intendant ſolchen Anregungen ſtatt⸗
gegeben hätte . Ich kenne die Beſtimmungen für die Theaterkom⸗
miſſion ganz genau . Ich weiß , wie weit ſie gehen kann . Ich weiß
aber auch , daß , wenn ſie ſich nicht nur an den Wortlaut klammert ,
ſehr viel Gutes ſchaffen kann . Ich hätte unter allen Umſtanden ge⸗
wünſcht , daß unſere Theaterkommiſſion die taktiſchen Fehler , wie ſie
jetzt neuerdings wieder vorgekommen ſind , verhindert hätte . Hier
möchte ich auf einen Fall der allerneueſten Zeit zu ſprechen kommen ,
wo eine Künſtlerin 24 Jahre ihres Lebens unſerm Theater
gewidmet hat und die doch gern Abſchied genommen hätte
vom Publikum , dem ſie ſich ja ſo oft im Leben

gezeigt hat , daß dieſe Dame gezwungen worden iſt , ſich an die
Preſſe zu wenden , um dort in recht herzlichen , ſchlichten , ein⸗
fachen Worten Adien zu ſagen der Theaterwelt . Es iſt das für
Mannheim ein unbekannter Vorgang . Ich will bemerken , ich
weiß recht gut , daß die Dame um ihre Penſionierung einge⸗
kommen iſt . Ich weiß auch , daß die Dame einen Brief geſchrie⸗
ben hat , worin ſie dankend abgelehnt hat , ſich auf der Bühne ver⸗
abſchieden zu dürfen . Ich weiß aber auch die Gründe , warum ſie
um ihre Penſionierung eingekommen iſt . Es ſind dieſelben
Gründe , die ich eingangs meiner Ausführungen angeführt habe :
weil die Dame ſehr lange Zeit unbeſchäftigt geblieben iſt und
weil es der Dame contre coeur ging , weil ſie zu zartfühlend ge⸗
weſen iſt , Gagen zu beziehen , für die ſie nichts leiſten konnte ,
weil ſie nicht durfte . Ich weiß auch , daß ſie es abgelehnt hat ,
ſich auf der Bühne zu verabſchieden , weil ſie nur in einer ganz
nebenſächlichen Rolle Gelegenheit gehabt hätte , ſich vom Publi⸗
kum zu verabſchieden . Das iſt nicht Mannheimer Tradition .
Die Mannheimer Tradition verlangt aber auch , das heutige
theaterbeſuchende Publikum , daß , wenn Jemand ſeine beſten
Kräfte aufgebraucht hat im Dienſte des Mannheimer Publikums ,
Gelegenheit gegeben wird , zunächſt einmal ſein 25jähriges Jubi⸗
läum an der Stätte feiern zu können , an der es ſo lange gewirkt
hat . Und dann verlangt das Publikum vor Allem , öffentlich
danken zu können . Ich kann nur wünſchen , daß hier mehr
Meunſchlichkeit Platz greift und nicht der ſtarre Buchſtabe einzig
und allein maßgebend iſt . Es iſt ein Irrtum , wenn der neu⸗
Intendant der Auffaſſung ſein ſollte , daß er imſtande ſei , das
Mannheimer Publikum im Handumdrehen zu ſeinen Anſchauun⸗
gen und ſeinen Intentionen zu erziehen . Zum Intendanten ge⸗
wendet , der an dem Tiſche der Reſſortchefs ſitzt : „ Do kenne Se
die Pälzer Köpp net , Herr Intendant . Ich möchte Ihnen viel⸗
mehr anraten , ſich ſukzeſſive den Mannheimern anzupaſſen . “

Nun geſtatten Sie mir ein Wort für die Finanzen un⸗
ſeres Theaters . Sie wiſſen aus dem Voranſchlag , daß wir dieſes
Jahr 50000 M. weniger zuzuſchießen haben als voriges Jahr .
Das iſt aber kein Verdienſt der Theaterkommiſfion und Ver⸗
waltung . Die 50 000 M. rühren vielmehr aus der Erhöhung der
Eintrittspreiſe her . Ich für meine Perſon danke der Theater⸗
kommiſſion gar nicht dafür , daß wir 50 000 M. weniger Zuſchuß
brauchen . Wenn die Theaterkommiſſion noch einmal 59 000 M.
verlangt hätte , um hervorragendes leiſten zu können , ſo wäre
ich der Erſte geweſen , der dafür geſprochen hätte . Wenn Sie
die ſonſtigen Zuſchüſſe betrachten , werden Sie ſehen , daß Mann⸗
heim für ſein Theater im Ganzen 492 000 M. aufbringt . Wenn
die Stadt dieſe Summe aufzuwenden in der Lage iſt , wird ſie
auch noch 50 000 M. mehr aufbringen können . Dafür kann man
ober verlangen , daß die ſozialen Pflichten gegenüder
dem Theaterperſonal erfüllt werden . Auch in dieſer Bezzehung
erfüllt die Theaterkommiſſion ihre Aufgaben in gar keiner Weiſe .
Das techniſche Perſonal kennt die meiſten Theaterkommiſſions⸗
mitglieder nicht einmal vom Sehen . Die Theaterarbeiter wer⸗
den zu überanſtrengt infolge der Vergrößerung des Theater⸗
betriebes . Die Forderung , im Ganzen 5 Arbeiter mehr einzu⸗
ſtellen , iſt von der Theaterleitung nicht zu erreichen . Nicht
weniger wie 5 Arbeiter haben in der letzten Zeit die Arbeit auf⸗
geben müſſen , weil ſie infolge des Betriebs krank geworden ſind .
Das iſt ganz erklärlich , da die Arbeitszeit mitunter 13 bis 14
Stunden beträgt . Was den Orcheſtermitgliedern zugemutet
wird , iſt ebenfalls zuviel . Beinahe bei jeder größeren Oper
müſſen Hilfskräfte herbeigezobgen werden . Abhilfe kann nur
durch eine Verſtärkung des Orcheſters geſchaffen werden . Wir
können dann auch ein ſtädtiſches Orcheſter ſchaffen . Bei der
Galerienumerierung ſind aus 3 Sitzen 4 gemacht worden . Von
manchen Sitzen aus iſt abſolut nichts zu ſehen und zu hören .
Ich halte es für ein direktes Unrecht , wenn man Geld für etwas
abnimmt , das keine Gegenleiſtung darſtellt . Man ſollte dazu
kommen , unſere Parkerrelogen endgültig aufzugeben , das ganze
Parkett neu zu beſtuhlen und einen großen Mittelgang zu
ſchaffen . Die Logen des erſten und zweiten Ranges ſollten eben⸗
falls fallen gelaſſen und durch freie Beſtuhlung erſetzt werden .
Wir würden dadurch weſentlich an Platz gewinnen und größere
Einnahmen haben . Die kaufmänniſche Welt wünſcht , daß die
Vorſtellungen um ½8 Uhr beginnen .

Zum Schluß möchte ich meiner Auffaſſung für die Zukunft
Ausdruck verleihen . Es wird vielleicht der Zeitpunkt einmal kommen ,
in der man den Männern dankbar ſein wird , daß wir einem Bühnen⸗
ſchriftſteller wie Dr . Hagemann Gelegenheit gegeben haben , ſich
praktiſch als Intendant zu betätigen . Ich glaubte hier Ausdruck

verleihen zu dürfen , was jedem Einzelnen am Herzen liegt . Wir

wünſchen , daß das Theater wieder wird , daß es mit den

erſten Theatern Deutſchlands in einem Atemzuge genannt werden

kann .

Bürgermeiſter Martin konſtatiert zur Vermeidung wei⸗
terer Mißverſtändniſſe , daß das Hoftheaterſtatut über die
Stellung des Intendanten u. der der Kommiſſion ausdrücklich be⸗

ſtimmt . § 9 des Status bezieht ſich auf den Intendanten , wäh⸗
rend in § 12 die Tätigkeit der Theaterkommiſſion beſtimmt iſt .
Die künſtleriſche Aufſicht der Theaterkommiſſion beſchränkt ſich
nach dem Statut nur darauf , Mißſtände abzuſtellen , während
dem Intendanten die künſtleriſche Aufſicht eingeräumt iſt .

Intendant Dr . Hagemann führte aus : Meine Herren !
Ich habe heute die Ehre , zum erſten Male zu Ihnen zu ſprechen
und ich möchte Sie bitten , trotz der vorgerückten Stunde mir

etwas länger zuzuhören . Es iſt von Stv . Levi geſagt worden ,
unſer Opernenſemble ſei im Niedergange . Ich muß im Namen
der Intendanz und meiner Opernmitglieder , die nicht anweſend
ſind und angegriffen wurden ,dem widerſprechen . Es iſt

nicht wahr , daß unſere Oper ſchlechter iſt . Wahr
dagegen iſt nach meiner feſten Ueberzeugung , daß unſer Theater

miiiion Baben . die 7. Seſtel ausfüll . Ieh Bahe bis jegk ange neinem Aufſchwuna iſt . und es wäre ſchlimm . wenn das

nicht der Fall wäre . Das gleiche trifft für das Schauſpiel zu,
worüber in Mannheim nur eine Stimme herrſcht . Das gleicht
gelte auch für die Oper , allerdings gewiß noch nicht in ſo ſchlagen⸗
der Weiſe . Meine Herren ! Jede Opernleiſtung beruht auf ver⸗

ſchiedenen Faktoren , deren einheitliche äſthetiſche Zuſammen⸗

ſchlüſſe jeweils zu einer Oper gehören . Als ſolche Faktoren er⸗

ſcheine vor allem das Orcheſter , der Chor, die Soliſten und nichtk

zuletzt eine ſorgfältige Inſzenierung , ſowie ein dekorativer Rah⸗
men und eine Abſtimmung des Enſembles . Unſer Orcheſter hat

noch nie ſo hervorragend geſpielt , wie im vergangenen Jahr .
Und gerade auf unſern hohen Stand des Orcheſters lege ich ganz

beſonders Gewicht . Unſer Orcheſter hat noch nie ſo hervorragend
geſpielt wie unter Kutzſchbach und Reichwein . Es ſind dies zwei

erſte Künſtler , die ich nach hier perpflichtet habe, wenn auch Herr

Kutzſchbach , allerdings von Herrn Hoffmann bereits ver⸗

pflichtet wurde , Herr Kutzſchbach machte ſeinen Dienſtantritt von

ſeiner Unterredung mit mir abhängig , die ich mit ihm gehabt

habe und die unmittelbar zu ſeiner Ueberſiedelung nach Mann⸗

heim führte . Wir haben uns über unſere Ziele ausgeſprochen
und eine vollſtändige Uebereinſtimmung in dieſen Zielen gefun⸗
den . Denn das iſt ja das Unſchätzbare der gegenwärftigen Si⸗
tuation in der Oper , daß die beiden Kapellmeiſter in künſtleriſcher
und organiſatoriſcher Weiſe im großen und ganzen mit mir einig
ſind und mit unſerm Opernregiſſeur Gebrath . Und ſo herrſchi
ein Geiſt und ein Sinn . Unſere Aufführungen , wie z. B. „ Sa⸗
lome “ und „ Carmen ſind die Folge⸗

Nun der Chor als zweiter wichtiger Beſtandteil der Oper .
Ich fand ihn nicht gerade in ſehr günſtiger Verfaffung . Auch ein
neuer Chordirigent vermochte hier im letzten Jahre beinen Wan⸗
del zu ſchaffen , ſodaß es das Schmerzenskind der vorigen Saiſon
war , trotz Engagement mehrerer ſtimmkräftiger Chormitglieder .
Seit Herr Gaulé zum Chormeiſter ernannt wurde , haben ſich
die Chorleiſtungen in wenigen Monaten ganz außerordentlich ge⸗
hoben , wie heute von der Preſſe und vom Publikum , ich darf
wohl ſagen , einſtimmig anerkannt wird , daß unſere Chorleiſtunger
heutzutage ſehr gute ſind .

Alſo , m. . , Chor und Orcheſter befinden ſich in zutem Zu⸗
ſtande und es kann ſchon deshalb von einem Niedergang unſerer
Oper nicht die Rede ſein . Bleiben die So⸗
liſten , der “ Zuſamenſetzung ja ſtets einen beſonderen Gegenſtaud
der Mannheimer Kritik bildete . Die Herren Kromer , Fenten und
Frl . Kofler bilden nach wie vor den Grundſtock unſeres Opern⸗
enſembles , dem ſich Herr Vogelſtrom , der die ihm übertragenelt
erſten Rollen jetzt außerordentlich gut erfüllt , anſchließt . Auf
Vakanzen , die ich ſelbſt geſchaffen habe , iſt der Heldenbariton und
große dramatiſche Sänger , der vorteilhaft von Preſſe und Pub⸗
likum aufgenomen wurde , Herr Beling und Frlu . Sontra , nach
ihren durchſchlagenden Erfolgen engagiert worden . Dr . Cppong
iſt vor allem wegen ſeines Erfolges bei Preſſe und Publikum
engagiert worden . Neu von mir gewonnen wurde Frl . de Rappe ,
die einen ſenſationellen Erfolg in der „ Salome “ erzielte und Frl .
Terrh , die kürzlich in der „ Carmen “ auftrat und deren künſt⸗
leriſche Entwicklung wir mit großem Intereſſe verfolgen . Ta⸗
lente findet man nicht auf der Straße ; die muß man ſuchen . Ich
glaube , doch ein oder das andere Talent gefunden zu haben .

Weiter komme Herr Frenz , der im erſtenJahre ſeiner Tãtig⸗
keit bereits Herrn Fenten in den großen und ſchwierigen Auf⸗
gaben des Baßfaches zu vertreten geeignet ſei . Dazu kome noch
Frln . Oſten, eine geſanglich und muſikaliſch ſehr begabte Dar⸗
ſtellexrin, die auch kürzlich einen großen Erfolg gehabt babe . Bleib !
alſp noch die Heldentenorfrage , HerrBergmann , der einem großen

dieſem Falle die Verantwortung ganz und gar ablehnen . Wenige
Wochen vor Schluß der vorigen Theaterſeſſion ſtarb bekanntlich
unſer vortrefflicher Herr Carlen . Dieſer war mir perſönlich ſehr
nah . Unter den gerade verfügbaren Heldentenören erſchien mir
Herr Bergmann als der Begabteſte . Selbſt wenn man als hin
und wieder eine Vorſtellung , eine Oper , die mit dieſen Künſtlern
beſetzt iſt , die dem Publikum und der Preſſe nicht gefällt , und
wenn ſie nicht gefallen hat in der Wiederholung in einer andern
Beſetzung vor das Publikum gebracht werden muß , ſo ſcheine es
ihm doch ganz und gar unberechtigt , nun von einem Zerfall oder
Tiefſtand unſerer Oper zu ſprechen .

Alles in allen , m. . ! und ohne weiteres zugegeben , daß in
Einzelnen noch manches verbeſſerungsbedürftig wäre , geht es
heute im großen und ganzen auch im Theater au]f w ärts
und wenn nur ein klein bißchen Wohlwollen und raſtloſes Streben
uns begleitet , ſo können wir wirklich zu einem herrlichen Blühen
unſerer Kunſtſtätte gelangen . Ich bin zu dieſem Zwecke ausdrück⸗
lich berufen . Ich würde meine Pflicht nicht tun , wenn ich in
dieſem Streben nachlaſſe . Ohne alles weitere ſage ich jedoch :
Ich werde nicht erlahmen und werde die richtigen Wege
weiter gehen trotz aller Unduldſamkeit und trotz aller Bosheiten ,
die ich hier zu erleiden habe . Ich wünſche , daß man mir Ver⸗
trauen ſchenkt .

Was das Repertoir anbelangt , ſo weiß ich wirklich nicht ,
was man daran auszuſetzen hat . An Opernneuheiten könnte
man vielleicht klagen . Wie jeder weiß , liegt die Opernproduktion
gegenwärtig ſehr darnieder . Es ſcheint daher beſſer , beliebte
bewährte Opern vom Grund auf neu einzuſtudieren und auf dieſe
Weiſe das künſtleriſche Repertoir zu heben . Die Löſung einer der
künſtleriſchen Hauptaufgaben erblicken wir darin , daß wenigſtens
die Mehrzahl unſerer Opern harmoniſch , wie dies jüngſt in der
„ Carmen “ der Fall war , herauskommen . Auf dem Spielplan
des abgelaufenen Jahres iſt inſofern die geſunde Tendenz er⸗
ſichtlich , als ſich ergebe , daß die Neueinſtudierungen in Oper
und Schauſpiel faſt die doppelte Anzahl bilde als im Vorfahr .
Es kommt mir darauf an , möglichſt gute Geſamtleiſtungen zu
erzielen . Ich glaube doch , Mannheim ſollte eine Neueinſtudie⸗
rung und ein gutes Werk viermal über die Bühne gehen ſehen
können . Wenn das nicht der Fall ſei , könne man unmöglich wei⸗
ter machen . Wegen ein oder zwei Aufführungen kann ich „ Car⸗
men “ nicht neu einſtudieren . Noch eins , was das Repertoir an⸗

geht: Allen Recht machen kann man nicht . Wenn ich Schillers
„Räuber“, Don Carlos “ ete . gebe , kommen Leute , die etwas
anderes wollen . Ich habe von den früheren Stücken einige her⸗
ausgeſucht , die ſchon lange nicht mehr da waren . Jedenfalls iſt es
mein Beſtreben , das Repertoir aus den erſten beſten Stücken der
Literatur zuſammenzuſetzen .

Kündigungen . In der Stadt herrſcht vielfach das Ge⸗

rücht, als ob ich aus lauter Luſt gekündigt hätte . Ich fühlte
mich dadurch verletzt , den ich hatte nicht geglaubt , daß man mich
für ſo töricht gehalten hat . Wie jeder andere Theaterleiter bin

ich froh, wenn ich Mitglieder beiſammen habe , mit denen ich

meine künſtleriſchen Ziele verfolgen kann und die dem Publikum
gefallen . Jede Kündigung hat Mühe und Unzuträglichkeiten im
Gefolge und das hat ein Theater gerade genug . Liegen einmal
zwingende Gründe für eine Nichterneuerung des Vertrages vor ,
ſo werden die Gründe in der Theaterkommiſſion erwogen . Eben⸗
lo wollen Sir mier glauben , daß ich bei dieſen meinen Anträgen

auch der Künſtler Wohl im Sinne und im Auge bahe .

Teil des Publikums und der Preſſe nicht gefällt . Ich muß in
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Thoater war , ſprechen .

Rollen genommen worden , welchen ſie abſolut nicht mehr ge⸗
wachſen war und das iſt ein Grund , der mindeſtens für die
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Dieſer Dame ſind allerdings einige

zünſtleriſche Leiſtung desTheaters ſchwer ins Gewicht fällt und
auch der einzige Grund iſt , der auch alle anderen humanen Rück⸗

ſichten zurückdrängt . Angenehm iſt das hieraus reſultierende Vor⸗
ſen für den Intendant keineswegs . Es iſt das Weſen der

Welt, jeder muß einem anderen Platz machen . So auch in der

Schauſpielkunſt . Die Dame wollte ſich penſionieren laſſen und
hatte auch ohne Schwierigkeit die erforderlichen Zeugniſſe von
drei Aerzten erhalten . Ich ſchrieb ihr zunächſt , ſie ſolle ihre Pey⸗
ſion noch um ein Jahr hinausſchieben , denn ſie könne noch in

Komödien und Luſtſpielen und Klaſſikern auftreten . Die Dame

war jedoch derart verſchnupft , daß ſie das rundweg ablehnte . Da

konnte ich ihr nicht helfen . Es tut mir ſehr leid , daß die Dame

dieſe meine Antwort mir perſönlich nachgetragen hatte und ſo

ſehr nachgetragen , daß ſie auf ein Schreiben , in dem ich ihr einige

Abſchiedsworte ſchrieb , nicht nur nicht geantwortet hat , ſondern

auch auf das , er dürfe wohl ſagen in höflichen Worten gehaltene
Schreiben , eine Antwort unterlaſſen habe . ( Zuruf Stv . Levi :

Das war geſcheitl )
M. . ! Die Einnahmen unſeres Theaters ſind

gut . Sie ſind ſogar relativ ſehr gut . Die durchſchnittlichen Ein⸗

nahmen unſeres Theaters ſind ſogar höher als der Betrag des

Voranſchlages . Ganz beſonders günſtig iſt der Extrag der Vor .

ſtellungen unſerer Abonnements . Auch die anderen Vorſtellungen

von literariſchen Experimenten wie Ibſens „ Brand “ , brachten

was vorher nie der Fall war in den Annalen des Theaters , volle

Häuſer . Im Voranſchlag ſind 95000 . , an Einnahmen vor⸗

geſehen , eingegangen ſind bis heute bereits 63000 Mark . Im

Ganzen werden die Einnahmen dieſes Jahr um zirka 40 000 M.

bis 50 000 M. überſchritten . Wir haben ſehr vorſichtig

gearbeitet . Die Ausgaben werden bei alledem bilanzieren ; nicht .

daß man glanbt , die Ausgaben werden höher . Ich gehöre nicht

zu denen , die den Stand eines Theaters nach der Kaſſe abſchätzen

möchten und ich möchte mich auch ganz energiſch dagegen ver⸗

wahren , daß ſie mich nach den Kaſſenrapporten abſchätzen.
Aber ganz ohne Rückſicht auf die Kaſſe gehe es nicht .

Der Stv . Levi iſt auch auf eine Sache zu ſprechen gekommen ,

die ich noch kurz berühren möchte . Er hat mir unterſtellt , daß

ich zunächſt auf die Ausſtattung der Stücke , dann auf die Stücke

ſelbft und zuletzt im Hintergrunde auch auf die Künſtler und

deren Leiſtungen komme . Ich möchte Sie kurz über die äſtheti⸗

ſchen Probleme der allgemeinen Kunſt und des Theaters , die ich ,

ich glaube es ſind 12 Bücher , in 10 arbeitsreichen und ſtudien⸗

reichen Jahren geſchrieben habe Ich möchte Sie bitten , dieſe

Bücher anzuſchauen , um ſich darüber zu prientieren , wie ich über

dieſe Sache denke . Ich kann Ihnen nur ſagen , daß ich in der

ganzen Zeit , ſeit ich hier weile , dahin tätig bin , ſoweit es in den

Verhöltniſſen liegt , nach dieſen Ideen und Gedanken weiter zu

arbeiten . Ich muß es auf das Energiſchſte zurückweiſen , daß ich

als Vertreter des Ausſtattungsplunders hier gelte . Es

iſt genau das Gegenteil von dem , was ich ſeit vielen Jahren

erſtrebe und was meine Arbeit bezweckt . Zu einer Aufführung

gehört ein ſchöner Rahmen und da gerade auf dieſem Gebiete

die Leiſtungen noch ſehr reformbedürftig und verbeſſerungs⸗

bedürftig ſind , ſo muß natürlich auf dieſem Gebiete bedeutſames

gearbeitet werden . Die Schaffung des dekorativen Rahmens

kann von ſehr verſchiedenen Momenten abhängen . So läßt ſich

in der Geſtalt des dekorativen Rahmens ſehr vieles erreichen .

Infolgedeſſen erſcheint es heute dem einen oder anderen , als

ob auf die Ausſtattung hier ein beſonders großer Wert gelegt

werde . Es wird ein Wert darauf gelegt , aber kein ausſchlag⸗

gebender und kein allzu ſcharfer .
Was nun die in der letzten Zeit ſo viel beſprochene Ideal⸗

bühne betrifft , ſo möchte ich noch kurz bemerken , daß es ſich
um Verſuche ſtilvoller , neuartiger Dekoration handelt . Ich bin

ſeit Jahren für dieſe Idee tätig , und weil ich glaube , daß das

Mannheimer Theater bezüglich aller Fortſchritte des Theaters
eine führende Stelle einnehmen ſolle und weil ich ferner glaube ,

daß unſer Mannheimer Hoftheater bei der Behandlung und

Durchführung dieſes Problems nicht ohne weiteres verzichten

könne , wurde dieſe Frage praktiſch erläutert . Es heißt : Nur

Fortſchritt iſt Leben und Stillſtand iſt Müßiggang . Und dazu

bin ich nicht berufen . Ich möchte in dieſer Beziehung eigentlich

doch ſagen , ich hätte da einen anderen Dank erwartet . So ſage

ich aber nur : Ein Kampf , der ſo heftige Gegner ſchafft , iſt zum

Mindeſten wert , gekämpft zu werden . Alſo kämpfen wir . Und es

gilt als letztes künſtleriſches Weſen der ſehr weisheitsvollen

Japaner , daß man wachſen müſſe , um nicht zu ſterben . Das

ſittliche Recht iſt da , wo der Fortſchritt iſt . ( Lebhafter Beifall . )

Str . Dr . Stern kommt auf die Ausführungen des Stv .

Levi zurück und bemerkt : Wenn ich Sto . Levi als erſter er⸗

widere , ſo geſchieht es deshalb , weil er gern von mir etwas

hören möchte . Den ausführlichen Darlegungen des Herrn In⸗

tendanten gibt es eigentlich nicht viel mehr hinzuzufügen . Der

Intendant hat heute ſich Ihnen erklärt und Sie haben es alle

erlebt , daß er zum erſtenmale hier geſprochen hat .Er hat des⸗

halb wohl auch die Sitte des Mannheimer Bürgerausſchuſſes .
Künſtlerperſonal nicht beim Namen zu nennen , nicht gekannd

und deshalb einzelne Namen herausgegriffen . Nun , m. . !

Die Perſönlichkeiten ſind nun mit Namen genannt worden und

da durchweg nur Lobendes darüber geſagt worden iſt und geſagt

werden bann , ſo bin ich der Anſicht , daß auch die Nennung der

Namen etwas Uebles nicht gezeitigt hat . Aber daß Stv . Levi

geſagt hat , die Meinung des Publikums ſei die , daß über unſeren

Künſtlern das Damoklesſchwert hänge und erſte Künſtler wollten

nicht an unſer Inſtitut gehen , ſo hätte ſich Stv . Levi nur um⸗

zuſehen brauchen , wie denn in früheren Jahren das Damokles⸗

ſchwert herabgehängt ſei . Im Jahre 1903 wurde 20 Künſtlern

gekündigt , im Jahre 1904 18 , im Jahre 1905 20 , im Jahre 1996

28 unb im Jahre 1907 17 Künſtlern . Man werde daraus erſehen ,

daß der Unterſchied ſehr gering iſt und daß man dem Intendan⸗
ten nicht vorwerfen kann , daß er mit ſeinen Entlaſſungen etwas

über den Rahmen hinausgegangen ſei . Die Herren in der

Theaterkommiſſion ſehen die Künſtler vom erſten Tag ihres

Kommens bis zum letzten und mit uns unſere Mitbürger . Wir

ſehen einem Tenor ſehr ſelten an , wie er ſich gibt , weil wir ihn

eben von Tag zu Tage ſehen . Kommt aber ein neuer künſt⸗

leriſcher Leiter in das Enſemble herein , ſo iſt es ganz ſelbſtver⸗
ſtändlich , daß da die etwa im Laufe der Zeit bei dem einen oder

anderen Darſteller hervorgetretenen Mängel mehr in die Augen

ſpringen . Inſolgedeſſen bin ich gar nicht überraſcht , wenn ein

neuer Leiter dies in den künſtleriſchen Leiſtungen mehr deachiet

als wie wir alle .

Stp . Lepi habe ausgeführt , unſer Orcheſter ſei zu viel be⸗

ſchäftigt ; dieſes hätte zu viel zu tun . Die Muſiker ſind jedoch

nicht alle beſchäftigt . Stv . Levi ſoll einmal ins Theater gehen

und die Pulte anſchauen . Wenn geſagt wird , daß das Orchefter

zuviel beſchäftigt wird , woher komme es denn , daß das ganze

Orcheſter gelegentlich der Taminikonzerte mitſpielen konnte.
So könnten die Herren doch nicht beſchäftigt ſein, wenn ſie

guch amzwörts nochnritſpielen Lumen . Stv. Lepi hattewelder
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geklagt über das Repertoir und als ich den Zwiſchenruf „hört !

hört ! “ machte, geſagt , er habe Sehnſucht nach dem Alten . Er

wiſſe nicht , was er darunter verſtehen ſolle . Ein Mann , der ,

wie Stv . Levi , auf dem Boden des Fortſchritts ſtehe , der müßte

dem Intendanten danken , daß er ſeine modernen Beſtrebungen

dem Mannheimer Publikum zur Kenntnisnahme unterbreitet .

Stv . Levi iſt dann auf die Feſtſpiele und die Reiſe nach Wien

zu ſprechen gekommen . Ich bedaure , daß Stv . Levi nicht mit⸗

gefahren iſt nach Wien : er hätte Gelegenheit gehabt , zweimal
im Schlafwagen nach Wien und nach Mannheim zu fahren

während der Weihnachtsfeiertage und zu regeln , was zu

regeln war . Was geregelt iſt , das haben Sie ſ. Zt . von Heren

Bürgermeiſter Martin am 28 . März 1907 im Bürgeraus⸗

ſchuſſe gehört . Ich würde lediglich ſchon Geſagtes wieder⸗

holen , käme ich nochmals darauf zurück . Stv . Levi hat eine

finanzielle Bemerkung daran geknüpft und hat geſagt , ich

möchte es erzählen , wie bei den Operettenfeſtſpielen ein Defizit

gemacht wurde . Zunächſt möchte ich die allbeliebte Theater⸗

kommiſſion in Schutz nehmen . Als es ſich darum handelte , ob

während der Theaterferien in Mannheim Theater geſpielt

werde , da waren es die im Stadtrat anweſenden Mitglieder
der Theaterkommiſſion , die ſich mit den wenigen Händen und

Füßen , die ſie beſaßen , dagegen wehrten . Aber der Stadtrat
hat in ſeiner Majorität uns überſtimmt und es mußte gegen

den Willen der Theaterleitung Theater geſpielt werden . Bo⸗

züglich der Operettenfeſtſpiele möchte ich die Behauptung auf⸗

ſtellen , daß wir in Mannheim ein derartig zuſammengeſetztes

Operetten⸗Enſemble wohl nicht ſo bald wieder bekommen

werden . Wenn aber Sto . Levi ſich darum bemühen will , wie

viel Fremde in jener Zeit in Mannheim nicht waren , 0

wird er begreifen , woher das Defizit kommt . Gehen Sie nach

Nürnberg , München ete . zu den Feſtſpielen . Dort verlangen

ſie für den Sperrſitz 20 Mark . In Mannheim , wo jede Waſch⸗

frau über Kunſt ſpricht , da zahlen wir bei unſeren Ver⸗

anſtaltungen nicht mehr wie 10 und 8 Mark für den Sperr⸗

ſitz. Daß man das geſamte techniſche Perſonal kennen ſollte ,

ſei unmöglich . Stv . Levi hat uns geſagt : Unſere Arbeiter

verlangen nicht mehr als die Einſtellung von 5 Mann . Zwei

Mann ſind mehr eingeſtellt worden . Man hat die Sache ein⸗

gehend geprüft und wir ſind mit unſerer techniſchen Leitung

zu der Ueberzeugung gekommen , daß es reiche . Solche Aus⸗

führungen über das finanzielle Ergebnis hat man früher von

jener Seite nicht gehört . Heute iſt das glücklicherweiſe anders .

Nachdem Stv . Levi namens ſeiner Fraktion , ich nehme an , daß

er namens ſeiner Fraktion ſprach , erklärt hat , daß er heute

nichts mehr abſtreichen würde , muß ich annehmen , daß man zu

der Ueberzeugung gekommen iſt , daß das Theater nicht mehr

lediglich ein Inſtitut für die oberen 10 000 iſt , ſondern , daß

auch der Arbeiter und Minderbemittelte das Theater zu be⸗

ſuchen Gelegenheit hat .

Stb . Levi hat auch geſagt , daß er nichts dagegen einge⸗

wendet hätte , wenn 50 000 M. mehr verlangt worden wären .

Die Botſchaft hör ich wohl , aber mir fehlt der Glaube . Es

ſind von der ſozialdemokratiſchen Fraktion Reſolutionen ge⸗

ſtellt worden um Einſetzung höherer Beiträge für die Lehr⸗
mittelfreiheit . Hie Rhodus , hie Salta ! Warum haben Sie
keinen Antrag geſtellt , 50 000 M. mehr einzuſtellen . Stv . Levi

hat die Theaterkommiſſion mit einer Liebenswürdigkeit behan⸗

delt . Ich bin ihm dankbar . Redner ſchildert dann die Auf⸗

gaben und Rechte der Theaterkommiſſion und bemerkte: J

muß annehmen , daß die Ausführungen des Stv . Levi eine Ark
Kandidatenrede geweſen ſind . ( Stv . Levi lacht.) Ich heiße
ihn willkommen und rufe ihm zu : Jetzt wird es erſt ſchön !

Stv . ⸗V. Fulda führt aus , daß er die Darlegungen des

Sto . Lebi zu widerlegen nicht mehr für notwendig erachte .

Die Angriffe auf das Theater waren früher ſchon, ſte waren

angekündigt und waren lange vorbereitet . Er hätte geglaubt,
und erwartet , daß Stv . Levi ſeine Sache beſſer mache . Seine

Angriffe ſeien nichts weiter , als eine kleine Maus . Str . Dr.

Stern habe bereits darauf hingewieſen , daß wir peinlichſt be⸗
müht ſind , die uns durch das Statut gezogenen Grenzen nicht

zu überſchreiten . Sto . Levi habe getadelt , daß die Theater⸗

kommiſſion nicht mehr die Bühne beſuche . Würde man dies

aber tun , ſo hieße es ſehr bald : haben die nichts anderes zu

tun , als auf der Bühne herumzulaufen . (Heiterkeit . ) Ihre

Handbewegungen ( zu Sto . Levi gewandt ) ſowie Ihr Lachen
bin ich gewöhnt . Das würde etwas ſchönes geben , wenn die

7 Kommiſſionsmitglieder beſtändig auf der Bühne herum⸗

fuhrwerken wollten . (Heiterkeit . ) Was notwendig iſt zu

wiſſen , das wiſſen wir . Was unſeren Rat anbelangt , ſo

dringen wir den dem Intendanten nicht auf . Das ergibt ſich

durch das Zuſammenarbeiten . Seit Stv . Mayer erkrankt iſt ,

bin ich Zenſor . Ich leſe die Stücke , die aufgeführt werden

ſollen und gebe ſie dann wieder zurück . Das Orcheſter ſpiele

ſehr vorzüglich , wie man gehört habe . Unter den Schlagern

ſeien anzuführen die „ Salome “ . Dann habe man noch einen

weiteren Schlager „ Die luſtige Witwe “ . Nun habe Sto . Levi

von den Novitäten geſprochen und gefragt , warum der Walzer⸗

traum noch nicht aufgeführt wurde . Er weine dem „ Walzer⸗

traum “ keine Träne nach . Er finde es als leichtes , ſeichtes

Machwerk . Viel lieber ſei ihm eine gute Oper . Stv . Levi

habe weiter bemerkt , man brauche für die 50 000 Mark Mehr⸗

einnahmen keinen Dank abzuſtatten . Den Dank , Dame , er⸗

bete ich nicht . Wenn infolge der Erhöhung der Preiſe eine

Flucht aus dem Theater ſtattgefunden hätte , ſo wäre es natür⸗

lich , daß die Leute aus dem Theater blieben . Eine Bühnen⸗

muſtk wäre nur erſtrebenswert . Die Koſten ſind jedoch zu

hoch dafür . Daß die Parkettloge und die erſte Rangloge um⸗

gearbeitet werden ſollte , ſei auch ſein Wunſch . Er habe darüber

ſchon eingehend mit der Theaterkommiſſion geſprochen . Des⸗
gleichen auch wegen einer neuen Beſtuhlung , die vom Stadtrat

aber vorläufig abgelehnt worden iſt . Der ſpätere Beginn des

Theaters ſei einer ſeiner erſten Anträge in der Theaterkom⸗
miſſion geweſen .

Bürgermeiſter Martin bemerkt , er möchte nur noch

einen Punkt aufklären . Der Stv . Levi habe erwähnt , daß durch

die Neubeſtuhlung der Galerie aus zwei Sitzen drei gemacht

worden ſeien . Das ſei nicht richtig . Man habe durch die

Es ſei aber ohne weiteres

zuzugeben , daß die Zuſtände auf der Galerie keine idealen
ſind . Theaterkommiffion, Intendanz und Hochbauamt ſeien

unausgeſetzt damit beſchäftigt , zu erwägen , wo ſich die Zuſtände
endgültig verbeſſern und die Wünſche der Goleriebeſucher er⸗

füllen laſſen . Allzu ſehr werde man die Galerieplätze nicht
beſchränken können , wenn man nicht einem großen Teil der

VBevölkerung überhaupt die Möglichleit des Beſuchs des

Theaters nehmen wolle . Redner hat für ſeine Perſon dem

nichts hinzuzufügen , was der Intendant zur Verkeidigung
ſeiner neuen Tendenzen ausgeführt habe , nachdem die beiden
Herren der Theaterkommiſſion alles Tatſächliche bereits er⸗

ſchöpft hätten . Mit Bezug auf die Ausführungen des Sty

Levi wolle er nur anführen , daß der enorme Beſuch, der 1906

zu konſtatieren war , heute noch ganz ähnlich ſei . Die finan⸗
ziellen Ergebniſſe , die der Herr Intendant angeführt habe,
ſeien nicht ausſchließlich , nicht einmal weſentlich auf die Preis⸗

erhöhung zurückzuführen . Wenn man die Preiserhöhung zu

einem beſtimmten Prozentſatz in Anrechnung bringe , ſo bleibe
eine ſichere Mehreinnahme von 10 000 Mark übrig . Aber

auch die Mehreinnahmen aus den erhöhten Eintrittspreiſen
ſeien jedenfalls mit auf die guten Leiſtungen zurückzuführen ,

denn für ſchlechte Leiſtungen zahlten die Leute nicht die er⸗

höhten Eintrittspreiſe ( Stv . Levi ruft : Weil ſie keine andere

Wahl haben . ) Selbſt ein ſo hervorragender Theatermann wie
Laube habe bei der Uebernahme des Burgtheaters gebeten 5
man möge vor Ablauf vor drei Jahren kein Urteil abgeben.
Er werde alſo nicht vergeblich bitten , wenn er erſuche , unſerem
Intendanten Wohlwollen entgegenzubringen und noch etwaz
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Das Urteil werde nicht ſchlechter , ſondern beſſe

ein .

Stb. Geck konſtatiert , daß die bisherige Debatte eine

bollſtändig einſeitige geweſen ſei . Es habe jedermann in

kannheim erwartet , daß bei der diesjährigen Budgetberatung
von ſeiten des Mannheimer Publikums das geſagt werde wie

man im allgemeinen über den derzeitigen Theaterbetrieb denkt .
Cs ſollte eines Erachtens niemand in ſeiner eigenen Sache
als Richter auftreten . Die Herren , die bisher geſprochen
hätten, ſeien ſämtlich perſönlich intereſſiert , indem ſte zum
allermindeſten moraliſche Vorteile aus der Debatte zögen. Die

geharniſchte Abwehr von der anderen Seite ſei demnach durch⸗
aus falſch und unangebracht . Stv . Levi habe in keiner Weiſe
Anlaß zu einem derartigen Ton gegeben . Was er geſagt habe ,

war ſachlich gehalten ruhig in der Form und ohne agreſſive
Spitze . Er müſſe konſtatieren , daß ſehr zahlreiche Leute in

vorhanden ſeien , die alles unterſchreiben , was Stv.
5 ausgeführt habe. Es müſſe feſtgeſtellt werden , daß unſere
Oper 3. Z. ſich auf einem Niveau befinde , das gegenüber den

früheren Verhältniſſen einen Niedergang bedeute . Es ſei zu
konſtatieren, daß wir eine Reihe von glanzvollen Aufführungen
hatten, die Glanzpunkte in der Entwicklung unſerer Opern⸗
geſchichte darſtellen , aber auf der anderen Seite Aufführungen . 5

erlebten, die unter aller Kritik waren . Die Durchſchnitts⸗
leiſtungen der Oper ſind gegen früher zurückgegangen . Der

Herr Intendant habe Glück gehabt , daß es ihm gelungen ſei ,
eine neue „ Carmen “ - Aufführung vor der Budgetberatung her⸗
auszubringen . Das iſt eine Leiſtung geweſen , die manches
wieder gut gemacht hat . Dem Redner wäre es allerdings
lieber geweſen , „ Carmen “ wäre nicht ſo glanzvoll geweſen
wenn der Aufwand für dieſen Glanzabend ſich mehr auf die
Allgemeinleiſtungen erſtreckt hätte . Es ſei nicht beſtritten
worden, daß der Herr Intendant ein außerordentlich arbeits⸗

kräftiger, energiſcher Mann ſei , der organiſatoriſch außer⸗
ordentlich biel geleiſtet habe . Es ſei ein großer Unterſchied
ob man im allgemeinen ein Inſtitut herunterreiße oder ein⸗
zelne Mißſtände an Einzelerſcheinungen des ganzen Betriebes
einer wohlberechtigten Kritik unterziehe . Stadtrat Dr . St
habe in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Theaterkommi

e 15 verpflichtet gehalten ,
en Maſſe der Bepölkerung der
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Intendant Dr. Hagemann ſtellt feſt, daß er

ver

habe, die Theatervorſtellungen im Ai h 79
Uhr beginnen zu laſſen . Er ſei aber durch die Gegnerſchaft
die ſich gegen die Neueinrichtung bemerkbar machte , wiedet
davon abgekommen . Jetzt wolle er verſuchen , einige Vor⸗

ſtellungen außer Abonnement um 8 Uhr beginnen zu laſſen
Weiter ſei vom „Walzertraum “ geſprochen worden . Er habt
bei der erſten Aufführung die Operette in Wien für ſoſchlech
befunden , daß er ſich nicht entſchließen konnte , die Aufführung
zu erwerben . Als er aber merkte , daß die Operette in anderer
Städten gefiel , habe er beim Verleger wieder angefragt u
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da habe es geheißen , daß ſie bereiks von der Apollotheater⸗
geſellſchaft erworhen worden ſei . Was den bom Abg . Gel
angeführten Tiefſtand der Oper anbelange , ſo gebe er ohn
weiteres zu , daß es nicht ſo iſt , wie es ſein ſollte . Er geb
zu , daß man ſchlechte Opernvorſtellungen habe .

Aber man ſei ja an der Arbeit , dieſe ſchlechten Aufführ
ungen auf ein Minimum zu reduzieren . Die angeführter
Glanzleiſtungen würden Glanzleiſtungen bleiben . Sie bilde

ten den Grundſtock für die Leiſtungen in der Oper . Die Au

führungen des Stv . Levi habe er für durchaus ſachlich ge
funden . Wenn ich mich im Verlauf der Rede von meinen
Temperament habe hinreißen laſſen zu einem gereizten Ton
( Sehr richtigl ) , ſo iſt das darauf zurückzuführen , daß ich 3
Mannheim von verſchiedenen Seiten in einer Weiſe an .

gegriffen wurde wie ich es nicht für menſchenmöglich gehalter
habe . Ich ſpreche mit ganz gutem Grund von einem Kampf
Ich muß hier kämpfen und ich werde kämpfen . Ich
möchte Ihnen einen Beleg für die unlauteren Mittel geben
mit denen gegen mich gekämpft wird . Herr Dr . Theodor 0
hat in einer Anzahl von Artikeln gegen mich polemiſtert , d
iſt ſein gutes Recht . Ich will deshalb nicht weiter nach der
Gründen forſchen , die ihn dazu getrieben haben . Ich würd
auch keinestegs auf die Artikel eingehen , wenn der Verkaſfe
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nicht in ſeinen letzten Artikeln den Boden der ſäachlichen
Meinungsäußerung verlaſſen und ſich mit Hilfe unwahrer
Behauptungen auf das Gebiet gehäſſiger Kritik begeben hätte ,
Zur Kritiſierung des Altſchen Syſtems folgendes : Wie Sie
wiſſen , hatten wir unlängſt mit der Uraufführung der Komödie
„ Dr . Eiſenbarth “ und der Neueinſtudierung der Oper
„ Carmen “ einen großen künſtleriſchen und finanziellen Erfolg .
Ich wurde infolgedeſſen mit zwei ehrenvollen Einladungen
hedacht . Einmal ſoll mit dem hieſigen Enſemble „ Dr . Eiſen⸗
barth “ in München im „ Neuen Verein “ aufgeführt werden
und zum andern bin ich eingeladen worden , bei den Boaner

Maifeſtaufführungen mitzuwirken . ( Bürgermeiſter Mar⸗
tin macht den Redner darauf aufmerkſam , daß
Stadtrat Dr . Alt nicht im Saale anweſend iſt . Stv .
Lepi meint , das wäre nicht die Schuld des In⸗
tendanten . Er ſolle deshalb weiterſprechen . ) Gegenüber den

Bemerkungen Dr . Alts zu dieſen beiden Einladungen habe er

zu erklären , daß Dr . Falckenberg , der Autor des „ Dr . Eiſen⸗
barth “ , ihn nach München berufen habe , weil nach ſeiner An⸗

ſicht in München kein Enſemble vorhanden ſei , das das Stück

ſo ſchlechthin vollendet geben könne , wie das hieſige Theater .
Die Einladung des Bonner Vereins erklärt ſich damit , daß
die Bonner ein Drama wollen und und da haben ſie das

Mannheimer Hoftheater als altbekannte Kunſtſtätte für das

klaſſiſche Drama ausgewählt . Unwahr iſt ferner , was Dr .
Alt über die hieſige „ Carmen “ ⸗Aufführung , über die Aus⸗

gahe von Freikarten geſchrieben hat . Tatſächlich wurden nicht
über 200 Freibillets , wie es in dem Artikel hieß , ſondern im

Ganzen nur 104 Freibillets ausgegeben bei 1148 zahlenden
Beſuchern und zwar an die hieſige und auswärtige Preſſe
an Mitglieder des Hoftheaters und an 8 Damen des Muſik⸗
vereins . 104 Freibillets ſind der Satz , der bei allen Aufführun⸗
gen von einigem Intereſſe gewährt wird . Im erſten Rang
waren nicht 18, ſondern 65 Sitze verkauft . Herr Dr . Alt hat die

wirklichen Tatſachen erfahren . Er hat den Kaſſier des Hof⸗
theaters gefragt und hat die richtige Auskunft erhalten .

Sty . Levi polemiſiert vornehmlich gegen die Theater⸗
kommiſſion und Str . Dr . Stern .

Str . Dr . Stern wendet ſich vornehmlich gegen die Aus⸗
führungen der Stp . Levi und Geck .

Stv . ⸗V. Fulda wendet ſich gegen die Bemerkung des Stwv.
Levi , daß er ſich lediglich auf Gemeinplätzen bewegt und per⸗
ſönlich geworden ſei .

Stadtrat Dr . Alt beginnt bei lautloſer Stille des Auditorſums
urit einem Hinweis auf ſeine erſte Artikelſerie in einer hieſigen Zei⸗
tung , in der er allgemeine äſthetiſche Geſichtspunkte entwickelt und
nur um Schluſſe dieſer Artikel auch die künſtleriſchen Beſtrebungen
des Herrn Dr . Hagemann einer wiſſenſchaftlichen Kritik unterzogen
Habe . Er fährt fort : Ich glaube , Herr Dr . Hagemann hätte darauf
es bewenden laſſen können , oder er hätte , was ich ihm gewiß nicht
verübeln will , in Mannheim den Vortrag halten können , ſo wie er
ihn vorher auch in Bonn gehalten hat. Aber ich vermutete ſchon
vorher mit Recht , daß daß dieſer Vortrag nicht ſo gehalten würde ,
wie in Bonn . In der Tat war er an geeigneten Stellen mit Aus⸗

fällen auf meine Perſon verknüpft worden , die für jeden , der über⸗

haupt in dieſem Vortrag war oder ihn geleſen hat , klar erkenntlich
machten , daß dieſe Ausführungen gegen mich gerichtet ſeien , auch

wenn Herr Intendant Dr . Hagemann ſich jeweils des Ausdrucks be⸗

diente, „in der Zeitung ſteht “ oder „ in der Zeitung iſt geſchrieben
worden “ . Ich hätte es ihm gar nicht verübelt , wenn er , wie man
bei wiſſenſchaftlichem Streit auch ſonſt zu tun pflegt , geſagt hätte :

„ Herr Dr . Alt hat geſagt “ etce. Das hat er nicht getan . Dagegen
hal er an verſchiedenen Stellen Vorwürfe gegen mich erhoben , die

ich unmöglich auf mir ſitzen laſſen konnte und die ich auf mir ſitzen
zu laſſen nicht gewillt war . Vielmehr habe ich mich hierauf aus⸗

führlich zu äußern für nötig befunden . Ich betrachtete die Ange⸗
legenheit jedoch ſtets als einen Kampf in Kunſtſachen , der ſeine Fort⸗
ſetzung entweder in der Zeitung oder durch einen Vortrag hätte
finden können . Ich hatte auch vorhin das angenehme Gefühl , daß
dies ſo bleiben oder ſein werde , nachdem ich die Budgetrede des

Herrn Intendanten gehört hatte . Und wie ich ſchon vorher entſchloſſen
war , in dieſem Saale nicht zu ſprechen , ſondern die Kritik der Tätig⸗
keit des Herrn Intendanten ganz und gar dem Bürger⸗

ausſchuß anheimzuſtellen , ſo bin ich denn , weil ich müde war , nach

Hauſfe gegangen . Man hat mir indeſſen telephoniſch mitgeteilt ,

daß der Intendant meine Abweſenheit benützt habe , um einen

perſönlichen Angriff gegen mich zu richten , deſſen ich mich bei

meinem Weggang nicht verſehen hatte . Ich weiß nicht , was der

Herr Intendant in ſachlicher Bezeichnung vorgetragen hat . Ich

weiß nicht worin ſeine Angriffe gegen mich gegipfelt haben . Ich

brauche auch meiner Meinung nach auf das Sachliche , was auch

geſagt worden ſein mag , wohl nicht einzugehen , denn was ich ge⸗

ſagt habe , liegt jedermann vor . In dergeitung ſteht alles gedruckt .

Auch dasjenige , was der Herr Intendant geſagt hat , ſteht alles

in der Zeitung . An dieſer Stelle aber ſage ich : Es ziemte ſich

wohl nicht ganz für den Herrn Intendanten , dem Mannheimer

Publikum implicite Mangel an künſtleriſcher Kultur vorzuwer⸗

fen . Ich finde , daß es ſich nicht ganz geziemt hat , das Gefecht ,

das als ein Streit auf kunſtwiſſenſchaftlicher Grundlage in Zei⸗

tungen oder Vorträgen auch zwiſchen einem Mitgliede des Stadt⸗

ruts und einem Beamten geführt werden konnte , mit perſönlichen

Angriffen fortzuſetzen , auf die ich erwidern mußte , und dieſes

Gefecht nun in dieſem Saale ebenſo fortzuſetzen . Ich finde , es

war nicht ganz ſchicklich , daß der Herr Intendant hier perſönlich

fſeinen Künſtlern unter Nennung ihrer Namen Zenſuren erteilte ,

um nachdem dieſe Zenſuren gut ausgefallen waren , damit die

Güte ſeiner Leiſtung zu beweiſen . Ich war vielmehr und bin

allerdings der Anſicht , daß der Herr Intendant einen ſo hohen

Wert auf die Ausſtattung , auf den äußeren Rahmen lege , daß

infolgebeſſen eine gewiſſe Vernachläſſigung deſſen nach außen

hervorgetreten ſei , worauf s beim Theater eigentlich ankommt .
5

enn er dies ſelbſt nicht bemerkt hat , ſo fehlt ihm nach meiner

Meinung das richtige Augenmaß für das tatſächlich eingetretene

Verhältnis zwiſchen dieſen beiden Faktoren .

Intendant Dr . Hagemann : Stadtrat Dr . Alt hat geſagb ,

ich hätte ſeine Abweſenheit dazu benutzt , um auf ſeine Artikel hier

einzugehen . Ich muß das zurückweiſen . Ich habe Str . Dr . Alt gar
nicht geſehen . Ich hatte keineswegs die Abſicht , von vornherein auf

dieſe Artikel hier einzugehen . Ich wurde dazu gezwungen aus der

Verſammlung heraus . Ich habde nicht bemerkt , daß ich ſeine Ab⸗

weſenheit benutzt hätte , um einen Angriff gegen ihn auszuführen .

Ich war des Glaubens , Str . Dr . Alt ſei noch im Saale , um ihm
zu beweiſen , daß dieſe Worte unwahr ſeien . Das ſteht morgen in

der Zeitung .

Str . Dr . Alt : Ich habe dem , was ich vorhin geſagt habe , nichts

Hinzuzufügen .
Da ſich niemand mehr zum Worte meldete , brachte Bürger⸗

meiſter Martin einen Antrag der Stv . Fulda , Magenau u. Ge⸗

noſſen zur Abſtimmung , in dem gefordert wird , von dem Zuſchuß
von M. 231 218 für das Theater 50 000 . , welche für die Be⸗

ſtuhlung vorgeſehen waren , zu ſtreichen . Der Antrag wird ange⸗

emmen . Sitzung 8 Uhr 50 Min . Weiterbereatung heute
mnchnmittaa 3

Manuheim. 11 . April .

( Wie Herr Stadtrat Dr . Alt uns mitteilt , wird er auf die
materiellen Ausführungen des Herrn Intendanten , ſoweit ſie ſeine

1
am Montag im Abendblatt unſerer Zeitung ant⸗

worten .

Mannheimer Schwurgericht .
Ein ſchmaler , einäugiger , junger Burſche ſitzt auf der Anklagebank ,

Das Verbrechen des am 4. April 1888 in Mannheim geborenen
Burſchen iſt faſt identiſch mit Raubmord , wenn man das micht
direkt annehmen will . In der Nacht vom 1. zum 2. Novembder früh
nach 2 Uhr kam der Angeklagte auf die Poligeiwache Neckarau und
meldete , draußen an der Friedhofſtraße liege ein Betrunkener . Man
forſchte nach und fand die von Meſſerſtichen zerfleiſchte Leiche des
Loſehändlers Sigmund Neudörfer , eines harmloſen , ſchwach⸗
ſinnigen Menſchen , der ſich und ſeine Mutter durch Hauſieren durch⸗
brachte . Der Verdacht lenkte ſich auf Schneider , der alsbald ver⸗
haftet wurde . Er leugnete anfangs , legte aber dann ein Geſtändnis
ab . Den Vorſitz führte in der heutigen Verhandlung Oberlandes⸗
gerichtsrat Dr . Puchelt . Die Anklage vertritt Staatsanwalt
Hoffarth , als Verteidiger fungiert Rechtsanwalt Dr . Witt⸗
mer . Als Sachverſtändige ſind erſchienen die Bezirksärzte
Mediginalrat Dr . Zix und Dr . Nitka , ſowie Dr . Ranke von
der Univerſitätsklinik Heidelberg .

Der Angeklagte wiederholt heute ſein Geſtändnis . Aus ſeiner
Vernehmung iſt anzuführen : Schneider kam nach ſeiner Entlaſſung
aus der Schule zu einem Modellſchreiner in die Lehre , lief aber davon
und ſuchte Zuflucht bei einem Großvater in Heilbronn , der ihn aber
wieder nach Hauſe ſchickte . Unterwegs übernachtete er im Freien .
Nach Hauſe zurückgekehrt , nahm ihn ſein Vater zuerſt mit in die

Lanzſche Fabrik , wo er ſelbſt arbeitete . Er tat dort gut bis ein
Streik ausbrach , an dem er ſich beteiligte , worauf er entlaſſen wurde .
Er fand dann Beſchäftigung in den Oberrheiniſchen Metallwerken .
Infolge einer Exploſion büßte er hier das linke Auge ein . Seit
dieſer Zeit behauptet er an Kopfweh und Schwindelanfällen zu
laborieren . Zuletzt arbeitete er in der Rheiniſchen Gummi⸗ und
Zelluloidfabrik . Am Tage der Tat hatte er Zahltag . Abends ging
er mit zwei Kollegen , den Arbeitern Benedikt Stock und Franz Rothe
zum Bier . Zuerſt wurde der „ Wilde Mann “ aufgeſucht , gegen 10
Uhr kam die Geſellſchaft in den „ Prinz Wilhelm “ , an der Ecke der
Schul⸗ und Friedhofftraße , wo Bier in Steinen ( Maßkrügen ) ge⸗
trunken und um die Zeche gewürfelt wurde . Im Ganzen trank
Schneider —4 Liter Bier . Im „ Prinz Wilhelm “ war um halb
zwölf Uhr der Loſehändler Nendörfer eingekehrt , der dort u. a. auch
ſein eigenommenes Kleingeld in Fünfmarkſtücken umwechſelte . Ob
der Angeklagte das ſah , iſt nicht feſtgeſtellt . Er ſelbſt ſtellt es in
Abrede . Um halb zwei Uhr verließen Schneider und ſeine Kamera⸗
den die Wirtſchaft , Neudörfer kam gleich hinterdrein . Auf der
Straße ging Schneider dann auf den Hauſierer zu und warf ihn ,
troß Abmahnens ſeiner Kameraden , den Mann in Ruhe zu laſſen ,
zu Boden . Die Geſellſchaft Schneiders entfernte ſich dann . Schnei⸗
der verſtellte dann dem armen Teufel von Idioten förmlich den
Weg , ſodaß dieſer ſchließlich die Friedhofſtraße hinausging . Das

Schreckliche, das ſich draußen hinter dem letzten Hauſe zutrug , hat
niemand geſehen . Man muß ſich da auf das verlaſſen , was Schneider
ſelbſt angibt .

Vorſ . : Warum haben Sie Neudörfer zu Boden geworfen ? —
Angekl . : Ich bann keinen Grund angeben . — Vorſ . : Gereigt
hat er Sie nicht ? — Angekl . : Nein . — Vorſ . : Alſo aus purer
Raufluſt . Er ift dann aufgeſtanden und fortgelaufen und Sie ihm
nach . Warum denn ? — Angekl . : Ich kann ſelbſt nicht den Grund
angeben . DerAngeklagte erzählt dann , daß er den Fliehenden am
letzten Hauſe eingeholt , zu Boden getvorfen und dann blind auf ihn
losgeſtochen habe. Op Neudörfer ſich gewehrt habe, könne er nicht
genau behaupten . — Vorſ . : Wie kamen Sie zu dieſer enkſetzlichen
Tat ? Wir tverden es nachher hören , daß Sie den Mann ganz
fürchterlich zugerichtet haben , daß Sie geradezu viehmäßig drauf⸗
geſtochen haben . Auf einen Menſchen , der Ihnen nicht das Min⸗
deſte zuleid getan hat . — Der Angeklagte erzählt daun weiter ,
daß ihm während der Tat Fluchtgedanken gekommen ſeien . Er habe
kalkuliert : Wenn der Geld hat , nimmſt dus und gehſt fort . Er ſei
dann nach Hauſe gegangen . „ Durch die Tat war ich ſtark abgekühlt ,
wenn ich früher ſo geweſen wäre , wäre ſie nicht vorgekommen . Zu
Hauſe wuſch ich mein Meſſer und ging auf mein Zimmer , Plötzlich
kam mir der Gedanke : Du gehſt auf die Polizei und ſtellſt dich .
Vielleicht kommft du glimpflich davon . “

Vor . : Sie haben auch den Mann durchſucht ? — Anger . :
Ja , ich fand aber mur einige Pfennige , vielleicht 60 Pfg . und in
der Brieftaſche die Loſe . — Vorſ . : 120 Stück . Früher haben Sie
angegeben , Sie hätten gemeint , es ſeien die Legitimationspapiere

des Mannes . Hat Neudörfer noch gelebt , wie Sie ihn durchſuchten ?
— Angekl . : Er hat noch einige Bewegungen gemacht und geſtöhnt .
— Der Vorſitzende bemerkt dann noch , daß er offenbar die
Fünfmarkſtücke , die der Getötete in der inneren Brieftaſche trug ,
nicht entdeckt Babe .

Von der Poligei iſt Schneider wieder entlaſſen und erſt
morgens 5 Uhr in ſeiner Wahnung verhaftet worden . Er leugnete
anfangs , legte ober dann ein Geſtändnis ab . In der Vorunter⸗
ſuchung verwickelte er ſich in die größten Widerſprüche . Nur dabei
blieb er ſtehen , daß er nicht von vornherein die Abſicht gehabt habe ,
den Neudörfer auszuplündern . Der Gedanke ſei ihm erſt während
Tat gekommen . Er behauptet heute auch nicht mehr , daß ihn Neu⸗
dörfer Lumpeſ . . geſchimpft habe . Wegen der Unbegreiflichkeit der
Tat iſt der Angeklagte auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht worden ,
doch ergab ſich kein Anhaltspunkt dafür , daß er in Willensunfreiheit

gehandelt habe .
Die Zeugen .

Als erſter Zeuge wird aufgerufen der Fabrikarbeiter Friedrich
Stock , ein Kamerad des Angeklagten . Er kennt den Angeklagten
ſeit einem halben Jahre Er hat nie etwas wahrgenommen , daß er
im Kovfe nicht richtig ſei . Er war in der kritiſchen Nacht in der
Geſellſchaft des Angeklagten . Gegen halb zwei Uhr verließ man den
„ Prinz Wilhelm “ und ſtand noch draußen auf der Straße , als Neu⸗
dörfer ebenfalls auf die Straße trat . Schneider ging auf ihn zu.
Der Zeuge dachte , er wolle einen Spaß mit ihm machen , und rief :
„ Laß doch den Mann gehen ! “ Dann fiel der Mann hin , Schneider
hatte ihn hingeworfen . Wir ſind dann fort gegen die Katharinen⸗
ſtraße hin und warteten auf Schneider . Er kam aber nicht mehr .
Von Betrunkenheit hat der Zeuge bei dem Angeklagten nichts wahr⸗
genommen .

Staatsanwalt : War der Angeklagte an jenem Abend auf⸗
geregt oder verſtimmt . — Zeuge : Nein , er war luſtig und munter .
— Vorſ . : Sie haben alſo gar nichts Außergewöhnliches an ihm
bemerkt ? — Zeuge : Nein .

Der pſychiatriſche Sachverſtändige Dr . Ranke richtet an den
Zeugen die Frage , ob er wahrgenommen , daß Neudörfer in der
Wirtſchaft Geld umwechſelte und ob der Angeklagte auf der Straße
den Eindruck eines Betrunkenen gemacht hatte .

Der Zeug verneint beide Fragen . Der Angeklagte habe den⸗
ſelben troddeligen Gang gehabt wie immer .

Der folgende Zeuge iſt der Fabrikarbeiter Frang Roth , eben⸗
falls ein Kamerad und Arbeitsgenoſſe des Angeklagten . Roth war

gleichfalls dabei im „ Prinz Wilhelm “ . Es wurden dort —8 Stein
Bier getrunken . Schneider war nie beſonders aufgeregt , außer
wenn er geärgert wurde . Auf der Straße gab Schneider Neudörfer
als dieſer herauskam , ſofort einen Stumper , daß er hinfiel . Schnei⸗
der hatte getrunken , aber er war bei Sinnen .

Wirt Krey zum „ Wilden Mann “ hat ebenfalls keine Beobach⸗
tung an dem Augeklagten gemacht , als ob dieſer nicht ganz richtig
ſei . Im Gegenteil ſei er immer zurückgezogen geweſen und er habe
ihn deshalb ſogar lieb gehabt . Der Angeklagte hat an jenem Sonn⸗
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tag , mit Einſchluß ſeiner früheren Schuld , . 30 M. bei ihm bezahlk,
Auf ein Fünfmarkſtück bekam er 2,70 Mark heraus . — Vorſit En
hat angegeben , Sie hätten ihm eine Mark zuviel herausgegeben
Er habe zu ſeiner Geſellſchaft geſagt : „ Die Wirte machen einen
ſo oft , da dachte ich, man kann auch einmal einen Wirt machen . “ —
Zeuge : Das iſt nicht richtig . Ich habe mich nicht geirrt .

Der folgende Zeuge iſt Wirt Robert Schüttau „ Zum Prinz
Wilhelm “ . Er ſagt wenig neues . Neudörfer kam um halb zwölf
Uhr in die Wirtſchaft und ſetzte ſich an einen Tiſch , wenige Schritte
von dem Tiſch , an dem der Angeklagte mit ſeiner Geſellſchaft ſaß .
Als jemand eine Schnupftabakdoſe herumreichte , bat Neudörfer , ihm
auch eine Priſe zu geben ; er bezahle ein Glas Bier dafür . Der
Beſitzer der Doſe , ein gewiſſer Zimmermann , ſagte darauf , er wolle
kein Glas Bier bezahlt haben , ſondern wolle ihm ein Glas bezahlen .
Der Gaſt wollte zu dieſem Zwecke 5 Mk. wechſeln laſſen . Neudörfer
erbot ſich , ihm das 5 Mk. ⸗Stück zu wechſeln und wechſelte auch dann
noch beim Wirt zwei 5 Mk. ⸗Stücke gegen Kleingeld ein . Ob der
Angeklagte geſehen hat , wie das Geld gewechſelt wurde , kann der
Zeuge nicht ſagen .

Der nächſte Zeuge , Schutzmann Spicker , war auf der Polizei⸗
wache in Neckarau , als der Angeklagte kam und anzeigte , daß „ drau⸗
ßen “ ein Betrunkener liege . Der Angeklagte war nicht aufgeregt .
Da ich ihn perſönlich kannte , ſo glaubte ich ihm und ſagte , ich brauche
ihn nicht weiter . Der Zeuge erzählt dann , wie er die Leiche fand
und Schneider darauf aus ſeiner Wohnung geholt wurde . Als man
ihn dort aufſuchte , fielen ihm die Loſe aus der Rocktaſche . —Vor ſe⸗
Der Angeklagte twar auf den erſten Anruf ſofort da ? — Zeuge :
Ja , das iſt uns aufgefallen . — Vorſ . : Er hat ſcheint ' s darauf
gewartet . — Der Zeuge kennt den Angeklagten ſchon längere Zeit .
Er hat nichts davon wahrgenommen , daß er im Kopfe nicht richtig
ſei . Manchmal allerdings ging er auf der Straße ſeines Weges
und ſah vor ſich hin , nicht rechts und nicht links , kümmerte ſich um
gar nichts .

Polizeiſergeant Kern wird über die Familie des Angeklagten
befragt . Die Eltern ſind brave Leute . Der Vater arbeitet ſchon
lange Zeit bei Lenz . Was den Angeklagten anbelangt , ſo ſchildern
ihn ſeine Nebenarbeiter als leicht reizbar und aufgeregt .

Der folgende Zeuge , Maurer Johann Zöllner , der auch in
der Gummifabrik arbeitet , beſtätigt , daß der Angeklagte oft auf⸗
geregt war , beſonders wenn er ſchwere Arbeit hatte . An jenem
Samstag vor der Tat ſagte er : „ Heute abend kriegt er noch Schläge ! “
Wen er damit gemeint hat , weiß der Zeuge nicht . — Angekl . z
Ich habe ihm mitgeteilt , daß er mir womöglich heute abend beiſtehen
ſolle . Ich habe mich um ein Lattenſtück umgeſehen , um mich ver⸗
teidigen zu können und auch am Abend nicht aus der Jabrik getraut .
— Zeuge : Ja , er hat geſagt , ich möge ihm helfen . 9

Der folgende Zeuge , Taglöhner Wilhelm Ofenloch , arbeiteke
auch in der Gummifabrik . Er ſagt , der Angeklagte ſei immer etwas

aufgeregt geweſen . Am 1. November , dem Tage vor der Tat , habe
er geſagt : Heute abend bekommt er . Wen er damit gemeint hat ,
weiß der Zeug nicht .

Vorſ . ( 3um Angeklagten ) : Warum haben Sie denn geſagt :
„ Heute abend bekommt er Hiebe ? “ — Angekl . : Ich ging gewöhn⸗
lich mit einem Arbeiter namens Haas aus der Fabrik , der mit einem

Mädchen aus Schwetzingen ein Verhältnis hatte . 5 oder 6 Burſchen
ſtellten deshalb dem Haas nach und wenn er Hiebe gekriegt härte ,
hätte ich auch gekriegt .

Es wird ſodann aufgerufen der Zeuge Wilhelm Bartmann .
Er ſoll ebenfalls ſagen , was er von Aufregungszuſtänden des An⸗
geklagten wiſſe . Er ſagt , Schneider habe ſeine Arbeit geſchafft wie
jeder andere . Aufgeregt war er auch mauchmal . — Vorſ . : Nament⸗
lich wenn er getadelt wurde ?

Zeuge : Ja .

Angekl . : Wenn der Zeuge ſagt , daß er mich oft habe kadeln
ntüſſen , ſo wirft das eim ſchlechtes Licht auf mich . — Vorſ . : Er hat
das auch gar nicht geſagt . Er hat nur geſagt : Wenn Sie getadelt
wurden . Daß es oft geſchah , davon war niecht die Rede . — An⸗
gekl . : Dann bitte ich um Entſchuldigung . 5

Polizeiſerg . Berlinghoff hat den Angeklagten am Morgen
nach der Tat einvernommen . Vorher hatte er einem Kollegen des
Zeugen gegenüber geleugnet . Dem Zeugen erklärte er : „ Ja , ich
will es ſagen , ich habe es getan . “ Das zur Tat gebrauchte Meſſer
befand ſich dann auch an der Stelle , die der Angeklagte als die be⸗
zeichnete , wo er es weggeworfen .

Der folgende Zeuge , Arbeiter Emil Haas , bekundet , daß ein
Geſpräch , bei dem er mit dem Angeklagten wegen zu erwartender
Schläge geſprochen , nicht am 1. November , ſondern früher einmal
ſtattgefunden habe . Tatſächlich habe es auch nichts gegeben .

Der pſychiatriſche Sachverſtändige Dr . Ranke wünſcht , da die
Mutter des Angeklagten das Zeugnis verweigerte , die Vernehmung
eines Zeugen darüber , was die Mutter über die Betrunkenheit ihres
Sohnes ſagte .

Es wird deshalb nach dem Unterſuchungsrichter geſchickt . Die⸗
ſem , Landgerichtsrat v. Duſch , werden an der Hand des Protokolls
die Angaben der Mutter in Erinnerung gebracht . Darnach iſt der
Angeklagte , als er in jener Nacht heimkam , wieder weggegangen .
nach einer Viertelſtunde aber wieder heimgekehrt . Als die Mutter
dann nach ihm ſah , ſah ſie ihn , den Kopf in die Hände geſtützt , auf
dem Sofa ſitzen . Daraus ſchloß ſie , daß er betrunken ſei . Ihrer
Aufforderung , zu Bett zu gehen , habe er dann Folge geleiſtet .

Der Augeklagte bittet , ihm den Zeugen Haas gegenüberzu⸗
ſtellen .

Der Zeuge Haas wird vorgerufen und der Angeklagte be⸗
trachtet ihn dann aus nächſter Nähe von Kopf bis zu den Füßen .
„Ja, er iſt es, “ ſagte er dann , „ich habe mich getäuſcht . Danke

ſchön. “ *
1

Die Gutachten der Sachverſtündigen .

Bezirksarzt Medizinalrat Dr . Zix und Bezirksaſſiſtenzarzl
Dr . Nitka gaben alsdann ihre Gutachten über den Befund der
Leiche nach der Tat und das Ergebnis der Sektion ab .
wurden an der Leiche 17 Stich⸗ und Schnittwunden feſtgeſtellt . 11
davon am Rücken , 1 in der Bruſt , 5 im Geſicht und an der vorderen
Halsſeite . Drei Stiche waren jeder für ſich von tödlicher Wirkung ,
davon zwei im Rücken , welche die Lunge verletzten , und einer , der
eine klaffende Wunde in den Hals herbeiführte .

Ueber den Geiſteszuſtand des Angeklagten erſtattete Dr .
Ranke ( Herdelberg ) ein eingehendes , wiſſenſchaftlich begründetes
und doch populär gehaltenes Gutachten . Der Angeklagte ſei ein
normal entwickelter und kräftiger Menſch und liege auch geiſtig
keinerlei Abweichung von der Norm da . Er iſt als ein über das
Mittelmaß ſeiner Volksklaſſe ſtehender Menſch zu bezeichnen . In
der pſychiatriſchen Klinik der Univerſität Heidelberg , wo er vom 14 .
Januar bis zum 25 . Februar zur Beobachtung Aufnahme gefunden
hatte , zeigte er ein zugängliches , freundliches , beſcheidenes Weſen .
Nur ab und zu wurden beſtimmte , deutlich abgrenzbare Zuſtände
beobachtet , in denen ſein Verhalten ganz anders war . Er war
dann verſchloſſen , weniger höflich , verdroſſen , mürriſch . Er ſagte
dann , nach dem Grunde ſeiner Mißſtimmung befragt , ſeine Tat laſte
auf ihm , er mache ſich die größten Sorgen über ſein Schickſal , und
war ungeheuer reizbar . Er achtete dann argwöhniſch auf ſeine Um⸗
gebung , das geringſte Flüſtern bezog er auf ſich . Jede barſche Auf⸗
forderung eines Wärters legte er dahin aus , daß er als Raubmörder
ein Geächteter , ein in beſonderer Weiſe Geächteter ſei . Oft brach
er in dieſem Zuſtande in ſinnloſe und leidenſchaftliche Aeußerungen
aus . In der Klinik ſei es noch ſchlimmer wie im Zuchthaus . Man
wolle ihm jede Tat zufügen , man lege es darauf an , ihn geiſteskrank
zu machen . Dieſe zeitlich begrenzten Zuſtände vergingen meiſt über
Nacht . Er pflegte ſich dann zu entſchuldigen , er wiſſe manchmal nicht ,
was er rede . Der Sachverſtändige geht dann auf das Vorleben des

Angeklagten zurück . Nachdem er die Schule gut abſolviert hatte⸗
war ſein Wunſch , Schreiber auf einem Bureau zu werden .
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Vater hielt es aber für beſſer , daß er ein Handwerk erlerne , und

tat ihn zu einem Möbelſchreiner in die Lehre . Das war der erſte

Mißerfolg in ſeinem Leben , der ihn ſehr bedrückte . Mit einer ge⸗
wiſſen Voreingenommenheit trat er ins Geſchäft ein und aus dieſer

Zeit wieder als reigbar , heimtückiſch , zum Jähzorn und Streit

neigend . Er lief bald aus dem Geſchäft und aus dem elterlichen
Haus davon . Später wurde er Fabrikarbeiter . Der Unfall , der ihn
eines Auges beraubte und ihn ſozial ſchädigte , war genügend , ſeine

Reizbarkeit und ſeine Unzugänglichkeit noch zu verſchärfen . Be⸗

ſonders krankhafte Züge laſſen ſich aus dem Leben des Angeklagten

nicht ableiten . Der Gutachter hat weder Züge des epilepſoider

Pſhchopathen in dem pſychologiſchen Bilde der Perſönlichkeit des

Angeklagten gefunden , noch hat er in der Betrunkenheit des Ange⸗

klagten zur Zeit der Tat die Momente des pathologiſchen Rauſches

gefunden , zumal deſſen hervorragendſtes Merkmal , das Fehlen der

Erinnerung an die im Rauſchzuſtande geſchehenen Dinge , nicht vor⸗

handen ſei . Der Experte zommt daher zu dem Schluß : „ daß es ſich
bei dem Angeklagten um eine leicht abnorme Perſönlichkeit handle ,

daß er an dem Tag vor der Tat höchſtwahrſcheinlich ſich in dem ab⸗

mormen Zuſtande einer nicht ſehr ſchweren Verſtimmung befunden ,

daß dieſe Verſtimmung aber vermutlich zurzeit nicht mehr vorhanden ,

daß er ſich zu der Zeit in einem nicht als pathologiſch anzuſprechen⸗
den Rauſchzuſtande befunden hat , daß alles in allem für ihn zur

Zeit der Tat der § 51 . St .G. nicht in Frage kommt .

Damit iſt die Beweisaufnahme erſchöpft . Es werden den Ge⸗

ſchworenen acht Fragen vorgelegt : 1. Totſchlag , 2. mildernde

Umſtände , 3. Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode , 4. mildernde

Umſtände , 5. Raub , 6. erſchwerter Raub , 7. mildernde Umſtände ( zu

) 5 8. Diebſtahl .
Es begannen nunmehr die

Plädovers .
Staatsanwalt Hoff arth kam nach Darſtellung der katſäch⸗

lichen Umſtände zu dem Antrag , die auf Totſchlag und erſchwerten
Raub gerichteten Fragen zu bejahen . Er verwies darauf , daß der

Angeklagte anfangs alles geleugnet und erſt dann geſtanden habe ,
als er gar nicht anders konnte . Nach dem Gutachten des Sachver⸗

ſtändigen komme der § 51 . St . G. für den Angeklagten nicht in

Betracht . Verſtimmungen ſuchten auch normale Menſchen heim .
Wenn jemand , wie man ſo ſagt , mit „ dem linken Fuße zuerſt auf⸗

ſteht “, ſo iſt er wohl in nicht höherem Maße reigbar , als der An⸗

geklagte . Der Angeklagte war verſtimmt , wie die Zeugen ſagen ,

wenn er ſchwere Arbeit verrichten mußte oder getadelt wurde . Das

ſind Anläſſe , wo ſich auch andere Menſchen zu ärgern pflegen . In

entſchiedenem Tone beſtritt der Vertreter der Anklage das Vor⸗
handenſein mildernder Umſtände . Ein Mann , der einen Menſchen ,
welcher ihm nicht das Geringſte getan , auf ſo beſtialiſche Weiſe hin⸗
ſchlachtet , verdient keine mildernden Umſtände , der gehört ins

Zuchthaus .
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Wittmer , trat dafür ein ,

daß der Angeklagte der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode

und des Diebſtahls ſchuldig erklärt werde und daß ihm mildernde

Umſtände zugebilligt würden . Der Tat des Angeklagten fehle jedes
Motiv . Deshalb ſei trotz des Gutachtens des Sachverſtändigen Dr .

Rartke die Frage zu prüfen , ob dem Angeklagten nicht der Strafaus⸗

ſchließungsgrund des § 51 . St . G. zugute zu kommen habe . Der

Angeklagte unterliege ſeit dem Unfall , der ihn des linken Auges be⸗

rauubte , Verſtimmungszuſtänden , in denen er ſeine Wut an allem

auslaſſen möchte , was ihm in den Weg komme . Jedenfalls ſeien ihm
mit Rückſicht auf dieſe geminderte Zurechnungsfähigkeit die mildern⸗

den ande ni⸗ verſagen .e
be das lette Wort

Der Angeklagte ſagte , als ihm das „letzte Wort “ erteilt wurde :

Die Kollegen ſagten , daß ich meine Tat mit Ueberlegung ausgeführt .
Wenn ich noch ſo viel Denkvermögen gehabt hätte , um einen Vorſatz
zu bilden , dann wäre ich niemals zu dieſer Tat gekommen . Ich wäre
den Geſchworenen dankbar , wenn ſie eine milde Strafe über mich

ausſprächen und mir nicht meine ganze Exiſteng verderbten wegen

eines ſo unüberlegten Streiches , den ich niemals gewollt habe .

Die Geſchworenen berieten — Stunde . Ihr Wahrſpruch er⸗
klärte den Angeklagten des Totſchlags und des Diebſtahls ſchuldig

und verneinten die Frage nach mildernden Umſtänden .

Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre Zuchthaus . Der An⸗

geklagte bat um eine „ gelinde “ Strafe .
Das Urteil lautete in Berückſichtigung der ſeitherigen Unbe⸗

ſcholtenheit und des jugendlichen Alters des Angeklagten einerſeits ,
in Anbelracht der außerordentlichen Roheit und Gemeingefährlichkert

der Handlung andererſeits auf 10 Jahre 2 Monate Zucht⸗

haus und Verluſt der Ehrenrechte auf 10 Jahre . 2 Monate der

Umterfuchungshaft werden aufgerechnet .

Tetzte Hachrichten und celegramme.
＋ Paris , 11 . April . Dem „ Eclair “ wird aus Bern

gemeldet : Der franzöſiſche Botſchafter Graf D Anny hat an⸗

geblich mit einem Vertreter der franzöſiſchen Schweiz in der
Angelegenheit der Zufahrtsſtraßen zum Simplon ver⸗

traulich verhandelt . Der Bundesrat werde zu dieſem jedem

diplomatiſchen Brauche widerſprechenden Vorgehen des fran⸗

zöſiſchen Botſchafters Stellung nehmen .
* Paris , 11 . April . Aus Tanger wird gemeldet ,

daß in Fez eine Verſchwörung zugunſten Abdul

Afis beſteht . Elmrani und der Paſcha Baſchtu ſtehen an

der Spitze des Komplotts , für das angeblich auch die Be⸗
ſatzung gewonnen ſei . Ein Teil der Ulema hat in geſtriger
Verſammlung beraten , ob die Korangeſetze geſtatten , die von
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der Bevölkerung im Januar beſchloſſene Abſezung Abdul

Aſis wieder rückgängig zu machen .

Radium in Kreuznach .
Krenznach , 10 . April . Nachdem es Dr . K.

waschff ge⸗
lungen iſt , aus dem Sinter des Kreuznacher Badewaſſers
reines Radium zu gewinnen , deſſen günſtige Heilwirkung durch
andauernde wiſſenſchaftliche Verſuche erprobt wurde , bewilligten
die Stadtverordneten einſtimmig die nicht unerheblichen Mittel

zur Herſtellung von Betriebsanlagen , die eine dauernde Ge⸗

winnung von Radium zwecks Abgabe von Radiumbädern und

Radiumpräparaten ermöglichen . In der Sitzung wurde den

Stadtwerordneten ſelbſtleuchtendes Radium in verſchiedenen
Potenzen gezeigt . Bisher wurde Radium bekanntlich nur in

Joachimstal in Böhmen hergeſtellt . Das dortige Gewinnungs⸗
verfahren iſt außerordentlich koſtſpielig .

Die Stadt der Bomben .

Barcelona . Zwei Kaufleute , die der geſtrigen Ver⸗

handlung des Rull⸗Prozeſſes beiwohnten , erkannten in

Rull ' s Mutter die Frau wieder , die kurz vor der Bomben⸗

exploſion im Hauſe der Sambla de Flores jenes Haus ver⸗

ließ. Die Bekundung dieſer beiden Zeugen macht in ganz

Spanien großes Aufſehen .
Das Kaiſerpaar auf Korfu .

Kor fu , Schloß Achilleion , 10 . April . Das Dorf
Gaſturi vor dem Achilleion iſt mit Fahnen geſchmückt. Die
Majeſtäten machten nach ihrer Ankunft im Achilleion einen

Gang durch das Haus und äußerten ſich ſehr befriedigt über

die Einrichtung . Auf dem Schloß wurde die Kaiſerſtandarte
gehißt . Nachmittags herrſchte ſtrömender Regen . Oberhof⸗
marſchall Graf Eulenburg hat den Dienſt übernommen . Als
Gäſte des Kaiſers ſind hier miteingetroffen der Fürſt zu

Fürſtenberg und Geheimer Legationsrat Rekowski .

Die Miniſterkriſis in Serbien .

Belgrad , 10 . April . ( Wiener Corr . ⸗Bur. ) Die Re⸗
gierungspartei lehnte den Vorſchlag der Krone betreffend die

Bildung eines Koalitionsminiſteriums aus beiden radikalen

Parteien ab . Heute Mittag fand ein Miniſterrat ſtatt , dem

das Präſidium der Skuptſchina und der Hauptausſchuß der

Regierungspartei beiwohnten .
Marokko .

Paris , 10 . April . Das „ Journal offitiel “ veröffent⸗
licht morgen den Bericht des Generals ' Amade über ſeine
Operationen vom 12 —14 . März und insbeſondere über die

Ereigniſſe des 15 . März , die die Interpellation Jauxes in der

Kammer veranlaßt hatten . Aus dieſem Berichte geht hervor ,
daß die Frauen , Kinder und die Leute ohne Waffen , die ſich
um das Zelt des Kaids Bunuala geſchart hatten und von

dort durch ihre Zurufe die Krieger zum Kampfe anfeuerten ,
geſchont wurden , während gegen die kämpfenden Marok⸗

kaner der Bajonettangriff erfolgte . General ' Amade

hatte ſelbſt einem arabiſch ſprechenden Hauptmanne den Be⸗

ſehl gegeben, das waffenloſe Volk zu ſammeln und zu beruhi⸗
gen . Dieſer Offizier durcheilte das Lager , drang in die Zelte
ein , holte aus ihnen die Flüchtlinge und auch einen Teil der

Verteidiger heraus , etwa 60 Mann , die ihre Patronen weg⸗
werfen mußten , und brachte gegen 150 Menſchen zuſammen ,
bei denen er blieb , bis die letzten franzöſiſchen Truppen paſſiert
waren . In dem Befehle , den General ' Amade erließ , wird

hervorgehoben , daß keine Razzia und kein Akt von Plünderung
ſtattfinden ſolle. Der General empfahl beim Eindringen in

die Zeltlager , dieſelbe maßvolle Haltung und Ordnung zu be⸗

obachteu , wie während des Kampfes . General d. Amade

erklärt , er habe uicht auf der ganzen Linie des ausgedehnten
Lagers Feuer anlegen laſſen , nur 300 bis 400 Zelte ſeien
den Flammen überliefert worden ; der General hielt dieſe Maß⸗
regel für hinreichend , um den Einfluß Bunuala ' s zu brechen.

Kundgebungen gegen die Armee .
* Paris , 11 . April . Im Ambieu⸗Theater kam es

geſtern abend während der Generalprobe eines militäriſchen
Dramas , das mit der Hinrichtung eines unſchuldig verurteil⸗

ten Soldaten endigt , zu lärmenden Kundgebungen . Mehrere
Zuſchauer riefen „ Nieder mit der Armee ! “ und klatſchten bei

den gegen die Offiziere gerichteten Stellen ſtürmiſchen Beifall ,

während andere wieder das Stück auspfiffen . Im Zwiſchen⸗
akte kam es im Parterre zu heftigem Streite . Auf der Galerie
wurde man ſogar handgemein .

Drahtnachrichten unſeres Londoner Bureaus .
Der Beſuch deutſcher Geiſt icher in England

＋ London , 11 . April . Mr . Ellan⸗Baker , der Vorſitzende
des Feſtkomitees für den Beſuch der deutſchen Geiſtlichen in

England teilte geſtern auf einer Verſammlung mit, daß 60

evangeliſche , 20 freikirchliche und 17 katholiſche Geiſtliche an⸗

gemeldet ſind und noch 30 Meldungen erwartet werden . Der
Mayor von Southampton wird die Gäſte bei der Ankunft am

27 . Mai offiziell begrüßen . Für den 31 . Mai iſt ein weiterer

Gottesdienſt in der Weſtminſter⸗Capel vorgeſehen .

Oſtſee⸗ und Nordſeefragen .
＋ London , 11 . April . In Daily Graphic erklärt Lucian

Wolf , die letzten Meldungen aus Berlin und Kopenhagen über
den angeblichen Abſchluß der Oſtſee⸗ und Nordſeever⸗
handlungen für verfrüht , wenn dieſer auch in naher Aus⸗

ſicht ſtehe, da die Verhandlungen guten Fortſchritt machen.
Das Oſtſeeabkommen werde von Rußland , Deutſchland , Schweden
und Dänemark unterzeichnet , das Nordſeeabkommen von Groß⸗
britannien , Frankreich , Deutſchland , Schweden , Norwegen ,
Dänemark und Holland . In der Oſtſeefrage ſei man int

Prinzip einig und verhandle nur noch über Nebenfragen . Bei

der Nordſeefrage handle es ſich noch um Feſtlegung des Be⸗

griffs der Nordſee .

Berliner Drahtbericht .
( Von unſerem Berliner Bureau . )

Berlin , 11 . April . Aus Rom wird berichtet : Der Lloyd⸗
ampfer „Hohenzollern “, welcher wie gemeldet , beim Hafen
Alghero auf Sardinien feſtgelaufen iſt , konnte bisher noch ni
flott gemacht werden . Auch ein Panzerſchiff und ein Torpedoboot , die
zur Hilfe herbeigeeilt find , vermochten den Dampfet nicht von der
Sandbank loszubringen . An Bord des Schiffes befindet ſich Staats⸗
ſekretär Admiral von Tirpitz , der eine Erholungsreiſe nach dem

Berlin , 11. April . Wie die römiſche „ Tribuna “ erfähr
iſt der geplante albaniſche Hachtausflug des Kaiſers an
ſcheinlich , da der Kaiſer ſeiner Reiſe jedes politiſche Gepräge zn
nehmen wünſcht .

Der Knabenmord im Berliner Tiergarten .

Berlin , 11. April . Unter großen Schwierigkeiten iſt
es gelungen , aus 54 Leichenteilen des ermordeten Knaben ein
ungefähres Bild zuſammenzuſtellen . Die Kopfteile wurden wieder
zuſammengenäht und laſſen die Züge des Kuaben einigermaßen
erkennen . Nunmehr treten auch Strangulationsſtellen au der
Halshaut hervor . Die Hanptarbeit der Kriminalpolizei beſteht
darin, die Spuren des vermißten Knaben zu derfolgen . Mehrere
Anzeichen weiſen nach dem Laubengelände als Tatort hin .

Waſſerſtandsnachrichten im Monat April .
Pegelſtationen Datum :

vom Rhein : 8 . . 8 . 9. 10. 11 . J Bemerkungen
Konſtanz . 98 . 00 298 8,0 %00
Waldshut 2,26 2,20 2,45 2,50
Hüningen ) . . . . 88 . 98 . 91 2,27 . 27 2,15 Abds . 6 Uhr
Kehl ! . 2,51 2,45 2 50 2,58 2,82 2,79 N. 6 Uhr
Lauterburg 4 , 9 4,18 4,48 Abds . 6 Uhr
Maxau „ „ 44 . ,22 4,10 4,15 4,20 4,84 4,45 2 Uhr
Germersheim 3,82 3,85 . - P. 12 Uhr
Mannheim ½0 . 66 8,68 3,71 8,80 3,94 Morg . 7 Uhr
Mainz 0 2 * 4 . 86 . 84 . 88 . 45 . 48 . - P. 12 Uhr
Bingen 2,20 2,22 2,24 2,26 10 Uhr
Kaub . . J2,49 2,49 2,60 2,68 2,68 2 Uhr
Koblenz 2,88 3,05 3,605 8,12 10 Uhr

5
„ „ 2,84 2,84 3,27 3,26 3,80 2 Ahr

Arort 2,50
vom Neckar :

8 85
Mannheim ,76 3,72 3,74 3,81 8,90 3,99 V. 7 Uhr
Heilbronn 1,48 1,58 1,70 1,90 1,70 B. 7 Uhr

) Windſtill , Regen , ＋ 6 0.

erarrcternt miemuunre

Verantwortlich :
Für Politil : Dr . Fritz Goldenbaum :

für Kunſt , Feuilleton und Vermiſchtes : Alfred Beetſchen;
für Lokales , Provinzielles u. Gerichtszeitung : Rich . Schönfelder ;
für Volkswirtſchaft u. den übrigen redaktionellen Teil : Karl Apfelz

für den Inſeratenteil und Geſchäftliches : Franz Kircher .
Druck und Verlag der Dr . H. Haas ſchen Buchdruckerei ,

G. m. b. . : Direktor : Eruſt Müller .

7206

derverragend mild dorch Zusatz
L̃op Kleſenextrakt und Berar. 2

Frl . Berta Morena , kgi . KRammersdngerin schreibte :
„ Nach vielem nutzlosen Probieren habe ich Dr. H. Vierlings

Ko häen - Seife in Gebrauch genommen , Ich freue mich
nun sehr , Ihnen mitteilen zu können , dass ich mit der Kory -
phäen - Seife als tägliche Tolletteseife sehr zufrieden bin,
und daer ich diese Seife allen , die Wert auf einen guten Tein
legen , warm empfehlen kann , da mich die ausserordentliek
Fünstige Wirkung überrascht hat . “

Preis 50 Pfg. Veberall erhältlich oder durch :
J . EKron , Hofparfümeriefabrik , Hünchen 25 .

Engros-Wertrieb:
Ludwig

&

Schüttheim
Mannheim.

25 — ereeen — — — — — — — —

101716 80 U
Schwarze Jacketts .

Damenkonfektion

Breitestrasse S , 8 .

Sonntag , den 12 . April bis 7 Uhr abends geöffnet .

Schwarze Frauenmäntel

Grosse Auswahll

illigste Preisel

78772
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General⸗Anzeiger . ( Nittagblatt . ) Mannheim , 11 . April .

Llebhaber - Pf

Heinrieh Nloos,

decken ihren Bedarf am billigsten und besten in dem

Ersten Spezialgeschäft

dtographen

02 , 15 dtis

Heute Samstag
Unwiderruflich Ietztes Auftreten

der weltberühmten , konkur renzlosen

raeks
genannt : Die Könige der Akrobatik ! :

37 . vwb0b0bbbbbbcb

und die anderen Attraktionen .

Renue Samstag
HlAletbzter Tag . es

unter Leitung des beliebten Confereneier

Norbert Stein
Letztes Auftreten sämtlicher

Oabarettisten .

Wpolſo-Feaſer.
2. April 1908 ( Palmsonntag ) ,

5

nach mittags 4 Uhr u . abends 8 Uhr

Nur einmalige Gaſtſpiel⸗Aufführung
des

dramatiſchen Clubs
Mannheim⸗Ludwigshafen . 5

Zur Aufführung gelangt nachm . 4 Uhr :

Im Forsthaus .
Drama von R . Skowroueck .

Abends 8 Uhr :

din Arbsste Sunde

Sonntag ,

Fraearichepl. 12
unter den Hrkaden

Neit. Friedrien
büngerſeher Alttagsigeh425 in Abonnement78. AbendsStunm mnf . fh. f Pig.

Hngenehmer Hufenthalk . Haturreine Weine .kf. Biere .

HIl , 1 Breitestr . H 1, !

Iin der Karwoche geöôffnet

[ Sonntag , Montag
und Miktwoch

von nachmittags 8 Uhr ab .

Im Welt - Panorama : sg

rwete Himalaya .

1230. 1. à. Alleinrerkzufder Lumenplatten , ue poskharten eie, Tel . 1234

poktor Fisenbart .

Herzogin Florinde

Franziska v. Krumbach, Kammerfrau
von Klauder , Leibarzt „ Ppaul Nee
Graf Dürrhahn
Johann Andreas Eiſenbart, ein fah⸗

Käthchen ſelne Frau , 8 Mathilde BrandtSoubretten-Welstreitesl Seh ; ee ane
Doͤtzler 8 0 1 „ Alexander ert

Naech Schluss der Vorstellung im CABARET 0 Hufnaneg Bürge ! ! : Seee
Preisverteil aang —5 Tosellang“ 3

er oberſte 0 0 0 Ar
Die Resultate sind bis heute : Der Bürgermeiſter „ 55 SGotthard Deckert

I . Meglio . II . Wellert . ee „ „ 9520
1

Wirtsjunge „
0 irſch .III . Lilian Dennis .

— g0 5 8 a .
5 alter Mann 0 Fe

Nach Schluss der Erſe⸗ Tuma Schönfeld .
2 1 2 2 2 5 Zueite Srau FCEliſe De Lank .

—5Preisverteilung im Cabaret Seeg ve . fe
0 15 En Bhie , 355 Debus .

85 Ein Reitknecht 2 0 0 0 „ Hans Strien .

iln Hignbne Hnenag .ſe . . . nna

LEn Gbemann 4 SGeorg Maudanz
zu Ehren der 3 Siegerinnen Ein Mädchen

„
Paule Sauze

55 Ein Mann 65
Räte , Richter, Sggne Soddaten ; Biet Bürgersfrauen ,

Kaſſeneröffnung ½7 Uhr . Anfang ? Uhr . Ende geg . 10 Uhr .

8
RNaſche u. ſtchere Vorbexeitung z.

bvividuelle Behandl . Beſtänd .

Gr . Hoſ⸗ u . National⸗Theatet
Nannheim .

Samstag , den 11 . April 1908 .

41 . Vorſtellung im Abonnement B .

Komödie in vier Aufzügen von Otto Falckenberg .
In Szene geſetzt von Emil Reiter .

Perſonen :
Herzog Joſef Immanuel . Cphriſtian Eckelmann .

Lene Blankenfeld .
Freiherr v. Runkel , Zeremonienmeiſter Hugo Voiſin .

Julie Sanden .

Alfred Möller

render Arzt 5 Hans Godeck

Mathias Voigt .

Stadtknechte , Kranke , Volk .

Ort : eine rheiniſche Reſidenzſtadt . Zeit : um 1680 .

Nach dem 2. Aufzuge ſindet eine größere Pauſe ſtatt .

Kleine Eintrittspreiſe . 205

Am Groh h . Boftheater .

Sonntag , den 12 . April 1908 . Bei aufgehob . Abonn .
( Verpflichtung D )

Pemsicomns Bemefiz :

Der Freischütz .
Anfang 7 Uhr .

2

Arues Theater im A f ten ,
Sonntag , 12 . April 1908

Flachsmann als Erzieher .
Aufang 8 Uhr .

Saalbau e Mannheim . ;
S Nur Tage .

Kurzes Castspiel der weltberühmten

Oberammergauer :
ſpassions-Fastspiele

Heute Sonntag , 12. April , nachm . 3½ Uhr , kleine Preise
und abends 8 Uhr .

Montag . 13. , Dlenstag , 14. und Mittwoch , 15. Aprll .
Montag u. Mittwoch - 13. Uu. 15. April , Js nachm . 4 / Uhr

Tamilien - und Kindervorstellung
zu ermässigten Preisen . 85

Dramatische Aufführung aus dem Leben und Tode unseres
Herrn qesu Christi , genau nach dem flexte der
heiligen Schritt . — Unter Leitung der berünmten
Christus - und Judasdarsteller Gebrüder
Lassnacht aus Bayern , die zuletzt in Amerika ,
Italien , Belgien , nolland sowie auch in sämtlichen
bedeutenden Städten Peutschlands mit dem grössten Erfolg
gastiert haben , Streng historische Ausstattung . Daner der
Aufführung je 3 Stunden . Die Zwischenpausen werden vom
Chor und Soli ausgefüllt , Soli , Opernsänge A. Fassnacht .

Karten sind nur im san ! Ehaben .
Verelns - u. Vorverkaufskartensowie Passepartouts ungültig

ihnstilntPelker , fiastatt l .
Lehr⸗ und Erziehun Sanſtalt für Knaben .

njähr . ⸗Examen ſowie für alle
Klaſſen von Sexta bis Ober⸗Sekunda . Beſondere Berückſich⸗
tigung ſinden nicht verſetzte ſchwer zu erziehende Schüler . In⸗

Aufſicht . Sorgfültigſte Erziehung .
Kleine Klaſſen . Beſte Erfolge . Schöne , eigene Villa . Großer
Garten und Spielplatz . Proſpekle . 4171

··ů·ů
Hof - Instrumentenmacher 67884

Heinrich g Kessler

Speziallat: Ceiſe0 u. re
Brösste Auswahl in Musikinstrumenten jeder Art,

Bllligste Bezugsquelle von Salten in allen Uualltäten .

Miademte ſür Sosial- und Handelswiſſenſchaffen
Frankfurt a. M. Sommerſemeſter

Das Vorleſungsver ; zeichnis für das am 28 . April beginnende
ſowie die Prüfungsordnungen für die kaufm

Diplom . ⸗, die Handelslehrer⸗ und die Verſicherungsverſtändigen⸗ Prüfungen werden unent⸗

geltlich beim Portier verabfolgt und von der Quäſtur zugeſandt . 7400

Jer Verwalkungsausſchuß :Dr. Adickes , Oberbürgermeiſter.

78785 Besitzer : Konrad

pür die Osterfeiertage empfiehlt

chloss Park Hotel Heidelberg
Sehwartz .

Kaſſe ( Eingang zum Park ) entgegen genommen .

a 19s
Frühjahrs *

＋ 2
5 Neuheiten 2

2 in feinen 8
2 170 Schuhwaren . 2
2 Spezialität : 2 .
— „Herz “. Schuhe

8

2

Georg Hartmann
D. 3 . 12 Planken D. 3 . 12

Zweiggeschäft Heidelberg

5

Friedrichspark
Sountag , den 12, . April , nachmittags : —6 uhr

Militär - Konzert
ausgeführt von der Kapelle des

kgl. bayr . 17 . Inf . ⸗Rgts . Germersheim .
Direktion : Muſikmeiſter Weiß .

Anmmeldungen zum Abonnement werden an unſerer
30165

Friedrichspark .
Einladung zum Abonnement.

Das Abonnement beginnt am 1. April 1908 und endet
mit dem 31 . März 1909 .

Abonnements - Preise : 80164

a ) Eiue Einzelkarte Mk . 10 . —
b) Für Familien :

Die erſte Karte „ 10 . —

Die zweite Karte „ 6 .

Die dritte Karte „ . —

Jede weitere Karte „ . —

Bei Ablieferung des Dividendenſcheines pro 1908 haben
Aktionäre Anſpruch :

bei 1 Aktie auf 1 Abonnentenkarte
bei 2 Aktien auf 3 Abonnentenkarten
bei 3 Aktien auf Abonnentenkarten für ſämtliche Fa⸗

milienmitglieder , ausgenommen Söhne über 21 Jahre .

FGFrFGrFrffrffCĩ AAAATrTTPTTbee

Neu eröftngt ! NMeu erötfnet !

Colossal -Rundgemälde
Kreuzigung Christi mit Jerusalem

im 704⁵
Panorama Ausstellungsplatz .

Elntritt 80 Pfennig . Kinder die Hälfte .

Nurrana an Frielpapag
Neu aussestelt ! 77287

Sgndlinger Bauernschlacht
Shriſttag 1705 .

Kampf der Bayeru geg. d. öſterr . Kaiſerlichen .
Tüglich geöffnet . Eintr . 50 Pf . inder 30 Pf .

Plaubbille. 1 — Abzahlung , kleine An
zaglung⸗ gebrauchte

Firma Demmer , ' hafen , Luifenſtr . 16502

Abteilung Lehrlingsheim

Sonntag , 12 . April a . . ,

nachmittags ½4 Uhr
im Saal 2, der Kurfürſten⸗
Schule 60056

Thealraliſche Auffährung .
Der Vorſtand .

afelbutter

täglich friſch .

A 5

Kase
unter ea . 40 Sort . Aus wahl

Beſte u .
Bezugsquelle .

I . Frefi
P 2 , 6 . fel . 2208

Keine Verkaufsſtelle mehr
Lindenhofſtadtteil . 59800

Wer hat Luſt, viel
Geld zu ſparen ?
Undweſſ ' Uhr bleibt plötzlich ſteh' n,
Wenn verſtaubt ſie u. nach Jahren
Sich die Zeiger nicht mehr dreh ' u.
Wenn ſie braucht ' ne neue Feder ,
Oder muß gereinigt ſein ,
Koſtet jedes nur ſpottwenig ,
Prüft ein jeder , Groß wie Klein
Zwer Jayr ' leiſt ? ich Garantie ,

4 Die Bedienung ſtets reell , 57880
Ein Verſuch belehret Sie ,
Ueberzeugen Sie ſich ſchuell .

M Gordon, I2 . 22.

Nagazins !
Cicheleſeimerſtraße las,belle Fabrikrüume zu vermieten

Näheres 6 . 36 . 88464

N?
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Mannheim , 11 . April .
General Anzeiger. (Tittagblalt !

W

——

das Richtige , Sie zum Oster - Fest

ſiebr . Nayzer' z Nlantagenkaffee
kaufen . Wir empfehlen besonders :

Neue Oster - Mischung zu Mk . 1,00
Neue Oster - Mischung „ „ 1,20
Neue Oster - Mischung „ „ẽ ,40 Oster- Hasen
Neue Oster - Mischung „ „ 160 Eier
Neue Oster - Mischung „ „ 180 in grosser Auswahl
Neue Oster - Mischung „ „ 2,00

Kaffee - Geschäft Gebr . Kayser
AAAalen . An :

Meerfelustrasse 25 ,
Neckarau Katharinenstr . 20 .

Ludwisshafen Pudwigsstr . 20 , im Hause der Bäckerei May ,
Prlnzregentenstr . 50 .

Jie treffen

Mannheim T 3 , 22 im Heuse des Herrn Th. Reichert, & 2 , I1I1 gegenfb .
der Konkordienkirche , T 1, 5 im Hotel Neckarthal , Schwetz . ⸗
Str . 115 , Necharstadt , Mittelstr . 54 a. Markt , Lindenhof .

787¹⁵

HEHRMFHINN BfNER
SPECIAUHAVS FENR

TRAPETENd
. NCRNVMSTAR

ENOCLENMM

SPHNNSTOFFE

TROGHNENSTUCKK

88·868˙88˙68•6068

·00

oLALEE &

9F2 . 92

SHKRHENSTRG &
98680888·8æ

F . I . ESCII
* 15 25 Breitestrasse .

in reichster Auswahl , erste Fabrikate .

BcdSstofanne
Vorzüglicher Apparat zum Rösten von Beefsteaks , Gatelefts , Schnitzel ,

Bratwursten ste . ohne Zutat von Butter und Schmalz .

NRoeder Herde . Badewannen . W

oeh⸗ u . Bügelapparate 90

78298

Tür⸗ u. Firmen⸗Schilder
im feinſter Ausführung .

Visiten -

Kart538 75ahnral Die feinste Marke !
„Nangerbar zelenter Lant. 8 „rösste “ Verbreitung .

Szelenangen. Stagtsmedalllen etg,

Frand Prix : Internatlonale Ausstellung Malland 1906 .

76080

ll
—

in sauberster Austührung
Hiefert proinpt und billig

Dr . H. Haas ' sche

Nächste Gfostigste
Grosse Badener

Cold-Lotterie
Il Gülsbenees Hamabon-Palas.

Zlehungschon 25. Aprll
6288 dargenhöne obdeAbnag
45800 M.

J. Hauptgewinn :

20 000 M.
327 Gewinne :

15000 N.
2960 Gewinne :

10800 f .
1 0 M.Losed U 1

verbendetdas General -
12

. Stürmer , Lge 10107.
In Mannheim : H. Herz -

berger , E 8, 17, A.
FSchmidt , E 4, 10 und

28 , 1, . Struve ,G. Hoch- ·
cschwender , 6 Engert ,
Neues Mannh . Volksbl . ,
0

5
Bad. Generalanz . , Neue
Bad. Landeszeitung, 0.

KEirchheimer , Fr. Just ,
A. Wendler , A. Drees -

echNachf 122Schroth ·

Wiederverkaufer

æeauncht.

ugos

Javef

ef

urtenseppoeff

u

1
eK

A

üfstdsuuu

uf

7788

Cünstler-Monogramme
Schablonen jeder Art

Joseph Diem ,
Gravlerangtet , 6 1, 5, II .

J daee e
1

%
Frieür . tter

eee
A . Jander

F 2, 14 Planken 2, 14
gegenüber der

705058

feſ Dietich)
Damenschneiderin

C3,10 , . kig.
Aufertigung aller Arten

Bostume , Blusen

und Roben

unter Garautie für tadel -
losen Sitz 57538

Buchdrueke 181F . & l .

22 5 Tel 14le

Nermenie
Vinsts No . 30
Finish Mo. 4

vVinets - Crome
Lord Fimary
Exellenee No .

Wtenage: 7 50 Tremer, Tallaldrant Manbein

E 6, 2. G. N. D. H. E 5, 2

8

Zu

ee
Preisen

Schlafzimmer
beſtehend aus : 2 nußb . fourn . ,
unen eich. Veniſtellen , 2 Nacht⸗

tiſche mit Marmor , 1 Waſch⸗
lommode mit Marmor

undKacheltoilette , 2 tur . Spiege
ſbrank mit Cryſtall⸗ NagGlas,
mod . Fagon , bewährte Qualitäten

„Reſideuz “ Mk. 300
Erna “ Mk . 320

5
„ „Maunherm⸗ Mk. 400
„ „ Mainz “ Mk. 450

„Frankfurt⸗ Mk. 500

u. höher , lieſernt als 55
kunter Garautie : 9214

Manx Keller
9 3. 10 U. 15

zw. Marktpl . u. allg Krankenhs .

Ferner moderne Küchen⸗ und

gallze Elnrichungen , gegen bar
oder Terltahlungen .

werden tillig und ge⸗Hüte ſchmackvoll gearbeitet
n N 3, 10 , 2. Stock . 20339

e

fellng K
„ Nachahmungen weise man Zurück, ?

73121¹

Loxelnigte Chamische Verke — — ane

noneffe
25 Pig . pro Stück .

haxlottenburg , Salzufer 18,
Lanolin- n eee

SSSo

—5 delegenheitskauf .
Die gesamten Warenlager in Tuch und Buxkin der

E 1, 10

renommierten Firmen :

J. L. Bachmann u, Ceofg Ernstberger, bior
2 habe ich käuffich bernommen und empteble ich deshalb grosse

Auswahl in hochfeinen

Anzugstoffen, Hosenstoffen und Veberzieherstoffen
zu sehr billigen Preisen und lade ich das verehrl . Publikum
bei Bedarf ein .

EI . 19 August Weiss, Mantst . E 1. 10

78598

R —

Eisschranhe
für Metzger Wirte und Haushalkungen

Gebr . Scheuer
4 Tel. 7l. Seckanhalmerstr. 66.

—
in unserem

Feleuchtungskörper - Lager
sind eine grössere Anzahl

eller
ſit wunderbarer Lieht700

eingetroffen .

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten .

Sachgemässe Abänderung und Auf .

arbeitung älterer Beleuchtungskörper .

0

ne 9

Elektrizitäts - Gesellschaft m. b. H.

24 Mannheim 2s

Haupt - Vertretung
der Osramlampe .

Einige zurückgesetzte Lüster und Ampeln werden

billig abgegeben . 7021¹2

2 — — — — — — —

lletert sonnell und billlig

Tlerlobungs-unzeigen hu. f . haagrer—



GFeneral⸗AUnzeiger . ( Mittagblatt . )

stftut v. Pens Sigmund
Mannheim , A 1, L.

In gesündester Lage , vis - - vis
fl. Gr. Schloss . Besteht seit 1894.
Kleine Klassen . Indiv . Behandlig
18 Lehrer , 80 Schüler . 1906
bis 1907 bestanden 65 Schüler
das Einj . - Freiwr . , Primaner - u.
a. Examen . Tag - u. Abend -
schule , Prosp . u. Refer . gratis
durch
52733 die Direktion .

Cours supérleur de fran -
gais et de littérature par M.
le Prof . Marius Ott , offi -
cier ' Académie . 59533

Für die Sprachlehrer und
Sprachlehrerinnen

Ebole frangaise, P 3, 4.
Anfang des neuen Kursus

am 27. April .
Les cours ont lieu le mer -

eredi et le samedi

erteilt
— — 22

— 2

Französisch Lartberi

zu Hauſe u. in Familie . 19166

. eddener f1111

Tlamscntes
7

1 Witwer , Anfangs öoer ,
Heita „ braver , fleißiger Maun
mit gutgehendem eigenem Ge
ſchäft , 1 Kind , Mädchen 9 Jahre
ualt, ſucht ſich wieder mit einer
tüchtigen Perſon , evangel . , Aus⸗
gangs der soer oder Anfangs
der 4o0er Jahre zu verhelraten .
Etwas Vermögen erwünſcht .

Offerten erbilte unt . Nr . 20686
zn die Expedition d. Bl .

Strengſte Oiskretion zugeſich .

Nebenverdienſt .
Für Zuweiſung von

Fenerverficherungen
zahle

höchſte Proviſion .
Gefl . Offert . unt . Nr . 55790

an die Expedition erbeten .

Das Atelier von

OC. Lobertz

Lebensgr . Portrüt - Ver -
grösserungen nach jeder
Photographie befindet sich

jetzt I I , 16
1 Treppe 59685

bei Kühne & Aulbach .

Wäſche pß geſict
Buchftaben Dazu, von! M. au,

Monogramm 1 Stück 10 Pfg.
Frau Bildſtein ,

Burgſtr . 6, pt . 21012

Glaſerei und Bilder⸗
Einrahmungsgeſchäft . 59221

Kl . Wallſtadtſtraße Ba .

finden freundl . diskretDumen Aufnahme bei Hebamme
Fleckenſtein , Mannheim ,
Neckarau , Wingertſtr . 28. 7055

In kleinerer Stadt Badens
in ſchöner und geſunder Lage ,
mit Gymnaſium , werden in
evangel . Pfarrhaus

Schüler zur Erziehung
aufgenommen . Anfragen werd .
umter 58774 an die Exped . erb .

Kopfwaschen
mit Teer , Kamillen nach der

Methode nach Prof . Lasssre ,

Haararbeiten
u modernster Ausführung ,

Parfümerien ;
ſdes In- und Auslandes empflelilt

55. 7 . Lfalb 55

Vornehm
wirkt ein zartes , reines Geſicht ,
roſiges , jugendfriſches Aus ſehen ,
weiße , ſammetweiche Haut und
blendend ſchöner Teint . 77078

Alles dies erzeugt die echtt

Steckenpferd⸗
„ Lilienmilch⸗Seife
von Bergmann & Co. , Nadebeul .

St . 50 Pf . in Mannheim :

Eugel⸗Apotheke , Neckatvorſtadl .
Waldhof⸗Apotheke , Waldhof⸗
Adler⸗Apotheke , H 7, 1.
Mohren⸗Apotheke , O 2, 5.
Duiſen⸗Apotheke , Luiſenring 23.
Stern⸗Apotheke , IT 3, 1.
Neckar⸗Apotheke , C. Schütz .
Lindeuhof⸗Apotheke , Lindenhof .
Pelikan⸗Apotheke , 1, 3.
M. Oettinger Nfl , E 2, 2, Maretſtr .
Mercur⸗Drogerie , Gontarpplatz 2.

Zudwig E Sckütthelm ,Hofbrg . , Os.
Germania⸗Drogerie , F 1, 8.

Brunn Nfl., Hofl . Q 1, 10.

een rog. , Mittelſtr . 60.
ra⸗Drogerie , Mittelnraße 59.

Ehr . Molz , Schwetzingerſir . 146
Eruſt Gollinger, Schwetzingerſtr .1.
Keſel & Majer , Heidelbergerſtr .
Fritz Schneider , P 6, 6.
Ferdinand Beck, J 34 1.

Iu Neckaran : Storchen⸗Apotheke .

Rehbrauner Fox
entlaufen . Vor Ankauf wird ge⸗
warut . Abzugeb . geg . Belohng .
Charlottenſtr . 4, prt .r . 59843

Heldraehr
—

2 . Hypotheke ,
ca . 16,000 Mr .

von pünktichem Zinszahler geſucht .
Offerten unter Nr. 59775 an

die Expedition ds. Blattes .
2

Darlehen
direkt von Bank zu 5 % oder geg.
Lebensverſicherungsabſchl . ohne
Koſtenvorſchuß . Oſſert . unter
Nr . 59742 an die Exped . d. Bl.

BeteiliBeteiligung !
Für Deutſchland beſitze ich das

Bezugs - u. Verkaufsrecht einer
konkurrenzfr . Handelsſache , welch .
leiner Conjunktur unterworfen iſt .
Behörb . u. Induſtrielle ſind bereits
Abnehmer . Um mit dem Geſchäft
vorwärts zu kommen , iſt ein größ .
Kapital erforderlich . Mit einer
ſolventen , angeſehenen Firma
din ich bereit , gemeinſame Sachen
zu machen . Offert . erbeten unter
Nr . 21011 an die Expedition .

„ Igrl von 200 Wek. auf⸗
Geld⸗Darlehen wärts erhalten
Perſon . jed. Standes ( auch Dam . )
zu 4½%% u mon . . Nückz .prompt

. diskr . durch Sig . Neubauer , Inter⸗
nat . Esco mpte⸗Bureau , Budapeſt
VII/12 , Barcſaygaſſe 8. 20763

geg. Lebeusverſ . Abſchl .
Dullehen od. ſonſt . Sicherh . ſof.
Offt . u. 20582 a. d. Expd . d. Bl.

5000 Mark I. Hppotheke
auf Haus im Stadtzentrum ge) .
Es gehen nur 55 % I. Hypotheke
voraus . Offerten unter Nr . 59726
an die Expedition dieſes Blattes .

155 Hypotheke
150000 Mk .
ganz od geteilt

per ſofort oder ſpäter von Selbſt⸗
geber auszuleihen .

Offerten unter No . 59657
an die Expeditlon ds . Blattes .

Ge „Darletn⸗ Natenrückzahlg⸗
Selbſtgeber Gattel ,

Berlin 115 , Blücherſtr . 29. 77506

Ankauf
eamter ſucht rentables

neuerbautes Haus , event .
mit Garten in guter Lage

in der Preislage zwiſchen 60 und
80 Mille zu kaufen .

Gefl . Offerten mit ausführ⸗
lichen Details unter Nr . 20882
an die Exped . d. Bl . erbeten .

Gbene Gasleuchter füär
beſſetes Zimmer geſücht .

Offerten unter 6. 21052 an die
Expebition dieſes Bl.

Gebr . Gasofen f. Badez .
zu kaufen geſ . Off . u. Nr. 20908
an die Erped . ds . Bl .

Schreinerwerkzeuge
mit —4 Hobelbänken , nur in
gutem Zuſtande zu kaufen geſucht .
Off . unt . Nr . 20751 a. d. Expd .

Finſtart ſpapier ſunt . Garantie
des Einſtampfens ) , alte Metalle

alte Flaſch . , Eiſen u. Lumpen kauft
S . Zwickter , Dalbergſtr . 30. 961

Telephon Nr. 3599 .
Samztags u. Feiertags geſchloſſen .

Gewes. ſlelder u. Stieſel kauft n.
verk . Dambach ,8 2,11 . 5292

Zahle hohe Preiſe
für getragene Kleider , Schuhe u.
Stiefel . Komme auf Wunſch ins
Haus . Frau Hauer, G4,1 . 20715

3 * hohe Preiſe für gebr. Möbel
Du Betten ganze Haushaltung
56883 Frau Becherer ,

Jean Beckerſtraße Nr. 4.

Getragene Kieider
Schuhe , gebr . Möbel kauft
52980 KA. Reeh . 8 1, 10.

Aauf von Knochen , Lum⸗
pen , altes Eiſen , ſowie

alle Metalle . 56722
F. Aeckerlin , E 7, 8 , varterre

Auerkaunt zahle nur
ich die höchſten Preiſe für ge⸗
tragene Herrn⸗ und Damen⸗
Klelder⸗Schuhe , Möbel uſw .

M , Bickel Ladengeſchäft
＋ 2 , 22

NB. Beſtellung . ſehe gerne
entgegen . 59404

Wohnung : Mittelſtr . 99 .

Zahle hohe Preiſe für
Pfandſcheine , Gold ,
Silber , Möbel , Hleider
und Altertümer . 58875

. , Haas , M 4 . 8 .

Gebr . Möbel, Schuhe , Kleider ,
kauft und verkauft . 536 49

HKöhles , G 5, 10 .

Aulauf von Lumpen und
Metallen bei 55221

Frau Zimmermann , 4. 6.

Alte Gebisse
Zahun bis 20 Pfg .ue!

Plalin, Gocb, Silber , Treſſen
zahle zum höchſten Tagespreiſe .

E 4 , 6 , Eckladen .
Teleſon 4178 .

Achtung !
Kaufe getragene Herren⸗ u.
Damen⸗Kleider , Schuhe uſw .

höchſten Preiſen . 59250Fritz Dre 1
CSsttnhein in ber Apalhelt, . Hrcher

D 4 , 18

9 4,18

Korwan ' s

— ——

Mannheim, 11 . April .

D 4 , 18

Chokoladenpaus „echneenittehene ,

Grösste Auswahl in Osterartikeln aller Art .

Rote Osterhasen per pfund SO pig .

Bonbons, Hochfein im Ceschmack ,p. Ptg. von 45 Opig. an ,

Fondant- , Marzipan- u . Chokoladenhasen
Wer für 1 Mk . und mehr ein -

kauft , erhält auf Wunsch eine

20 Pfg . - Tafel Chokolade gratis .

ERtra

billig !

D 4. 18

T - .Teahanding F. F. fofinann
Bureau u. Kellerei 8 6,

Eigentümer d. Hotel Kaiserhof . 80
Ich empfehle nachstehende Tafelbiere : 5

Augustinerbräu , Fürstenbergbräu ( Tafelgetränk 8 .
M. des Kaisers ) , Hulmbacher ,

Sechremppbier Kar - sruhe .
Pfälzer , Khein , Mosel , Bordeaux , Champagner
mnd Orisinal Markgräfler - Weine in allen Preislagen
und in bekannter vorzüglicher Qualität .

33 . — Telefon 446 .

Pilsner - Kaiserquell ,

74670

4

eeeeeeeeeeeeee,
O2 , 2 , Paradeplaß .

eeeeeeeeeeeeeeeeeese

cccc
la . Bürsten - u . Besenwaren

Kokos - u . Stahldraht - Fussmatten

Fensterputzleitern
Sohwämme , Fensterleder , Feusterputzer , Eimer

Farkettboden - Schrupper und Polierer

Farketttücher , Stahlspäne , Wollbesen , Abstäuber

Teppich - Kehrmaschinen , Möbelbürsten
Kleiderbürsten

erm . Bazlen
eeeeeeeeeee

78580

porm . H. Beberer

2

4 Lerkauf

Vuchen Sie
ſchnell und diskret für
SGeſchäft , Grundſtück ,Gut,
5 Gaſthof uſw .

Käufer80 7*
Teilhaber oder Hypothek ,

ſo wenden Sie ſich ſofort
unter Angabe Ihrer
Wünſche an unſere ſeit
Jahren beſtrenommierte
Firma . Wir

Sarantieren
für prompte Erledigung
jedes Auftrags . Beſuch
zwecks Beſichtigung und
Rückſprache erfolgt koſten⸗
los , möglichſt Innerhalb
48 Stunden nach Erhalt
Ihrer werten Zuſchrift .
Da wir ſtändig viele In⸗
tereſſenten an Hand haben ,
kann ev. bei KonvenienzSsuch

Zzwecks

Rücksprache

kostenlos,.

ca ſofortige Verhandlung
betreffend 55398

Verkauf

uſw . eingeleitet werden .
Sind kelne Agenten .

Fuhr & Rönig
Düsseldorf 114

Gerreshelmerstrasse 24 .

Hausverkauf .
In der Nähe des Schützen⸗

hauſes iſt ein ſchönes , hochherr⸗
ſchaftliches Wohnhaus mit je
vier Zimmern , üche , Speiſe⸗
kammer , Bad , weit unterm
Schätzungsprels umſtändehal ber
zu verkaufen . 58844

Zu exfragen in der Expedition
dieſes Blattes .

Hausverkauf.
Ein einſtöckiges , doppelſeitiges

Wohnhaus , uut Hofraite , Stal⸗
lung , 2 Scheunen , Vorgarten ,
Garten und 82 ar Gelände , in
einem Jaduſtrieort in der Nähe
Maunheim zu verkauſen . 21047

Verkaufspreis Mk. 14500 . —.
Näheres in der Exped . ds. Bl .

ionsherd ,

F. G. 1
— , 1 , 2. Stod . 58580

Geuter Reſtauratio
gut erhalten , billig abzugeben.

„ofsHAOAA

Sufeg

uesuvfaeg

Haus
mit gutgehender Wirtschaft
billig zu verkaufen . Nehme
auch Restkaufschilling oder
Gelände , in Zahlung und zahle
evtl . aueh Geld heraus . Off .
unt . 59837 an die Exp . d. Bl .

Familienverhältniſſe
halber iſt ein größeres
und feineres , neues , vor⸗

Büglich rentierendes

Renten⸗ und

Tiebhaberhaus
in ſehr ſchöner , freier Lage 15
verkäuflich .
Angeſichts der heutigen

unſicheren Rentenanlage⸗
Papiere eine erſtklaſſ .
Kapitalaulage ! Gün⸗
ſtige Zahlungsbedingung .
Anfragen unk . Nr . 59162
an die Exped . ds . Bl .

PrrCC .

Feudenheim .

Zwei neu erbauteWohuhäuſer
aillig zu verkauſen . Oſſert . unt⸗
Nr. 57391 vn die Exped . d. Bl .

Für Schloſſer ,
Schmiede ꝛce .

1 Blechſcheere , s mm ſchneidend ,
1 kleine Drehbank für Fußbetrieb ,
einige Schraubſtöcke , gebraucht ,
noch gut erhalten , billig ab⸗
zugeben . Off . unter Nr . 59442
an die Expedition d. Bl .

Banplätze zu verkauf .
Baugeld wird gegeben . Offerk . u.
Nr. 59770 an die Expeb. ds Bl.

Schönes , faſt neues Damen⸗
fahrrad , billig zu verkaufen .

r . Merzelſtr . 4, 3 Treppen
links , am Bis arckplatz . 20940

Blumenkaſten
für 59266

Ballon und Fenier
vorrätig
Fr . Vock , Schreinerei , J 2, 4.
eeee a —

Burtau - Einrichtungen
e e 1

Glllb, Taleng. 86484.

Tei meiner

Zu Aanfrnatinn
Flaschenweine
wegen Umzug billig abzu⸗
geben . 59812

Ffisdrichspl. ö, part.
ulr Kinder⸗Sportswagenneuer

zum Llegen u. Sitzen preiswert
abzug . Rheindammſtr . 5, Ur .

5982

Gebrauchte Möbel !
Ein Schreibtiſch , ein gr. lack. ſelei⸗

derſchrank , ein Sofa , eine Bett⸗
ſtelle mit Roſt ſehr bill . zu verk.
bes Näh . I . 15 , 149 , 4. St .

Gut erhaltene gebrauchte

Schreibmaschine
billig abzugeben . Offerten unter
T 59287 a. d. Exp. d. Bl . erbet .

Weie echs Iiranmibe
Vadtnkintichtung

ſowie einen

ſind wegen Umzug billig abzu⸗
geben . 59288

Valentin Fahlbusch
im Kaufhans .

zu verleihenBadewannen zu verkaufen
und anf Abzahlung bei 49213

Mat ' Schatt , 1I. 20 .

Hcle peffiiche Schiufe
beſter Qualität , Piund M. 1,10 ,

10 bis 28pfündig dei
Joh . Wilh . Wiethaup ,

— Paderborn . 58285

Wegen Umzug zu verk. : 1ledernes
Sofa , 1 Vertikow,1 Waſchkomtode ,
1 Kinderwagen Seckenheimerſtraße
81, 3. Stock links . 21044

Kaſſenſchrank
billig zu verkaufen . 4837

Schneibel , R 7, 11.
in guterhaltener zweiſitzigerE Kinderſportswagen

abzu ſehen . 21056
Auguſta⸗Anlage 17 , varterre r.

Vom Abbruch des Hauses
P 5, 1510 gebrauchte Fenster ,
Türen , Zlegel , Holz ete . billig
zu verkaufen . Näheres Bau -
stelle oder Büro Baugeschäft
Peter Löb . 59603

F Eisſchrant , eine Schlaf⸗
zimmerampel , ein Klu⸗
derwagen , ein Kohlen⸗

badofen und wollene Vor⸗
hänge zu verkaufen . 597038
Nag . Gontardſtr . 3 , 4 . St .

Möbel
Einige zurückgeſetzte

Möbel :

1 Divan mit Moguette⸗Bezug
und Paneel , 1 Büffet , 1 Aus⸗

zugtiſch , 6 Stühle , 1 Sofa ,
2 Fauteuils , 1 completter
Salon , 1 Speiſezimmer compl . ,
1 moderne Küche , 1 Bücher⸗
ſchrank mit Truhe , 1 Schreib⸗
tiſch , 1 Schlafzimmer ſehr
billig abzugeben . 59781

W. Landes Söhne
2 5 , 4 .

En ſehr gut erhalt . Schreib⸗
tiſch preiswert zu verk . Näh .
Goetheſtraße 8 3. St . Mittags
zwiſchen 2 u. 3 Uhr . 20932

pPheuhecke , ein Aucubaſtock
bill . zu verkl . B 2, 2, 4. St . 21006

Sehr gut erhaltenes 20918
81 2

*
Tafel⸗Klavier

zu verkaufen in A 2, 4.

Ein großer gebrauchter
Küchenherd zu verkaufen 59079
Näherks N 3, 3, 3 Stock .

Billig zu verkaufen :
Nächſter Nähe vom Haupthahn⸗

hof, ein großes Haus mit Wirt⸗
ſchaft , Preis 118 000 Mk. Miete ,
ohne Wirtſchaft 5800 Mk. mit 10
oder 12 000 Mk Anzahlung .

Näh bei Joſeph Gutmann ,
U 6, 16, Telefon 29 . 59468

Terkauieh . 7g

Braun . Wallach
. 65, 1590 27 (

Graditzer Fuchswallach , 1,72,
800 Mark . 4207

Beide 8jährig , gerttten und ge⸗
fahren , truppenftomm , ſehr leicht
zu reiten .

Bohm , Saarbrücken ,
Spichererbergſtraße 86.

A, 18
großſer Laden 3¹¹ verm . 2080

2 3 , 1

Rruzet Ecladen u b %

Ladlen
mit 2 Schaufenſtern in vorzügl ,
Geſchäftslage ,mit od.ohne Woß
nung . per ſof . od. ſpät zu verm
Oggersheimerſtr . 9, Whafen .

Spezerei aden,
Lindenhofſtr . 70 , iu dem bishen
eine gutgehende Spezereihdlg , und
Flaſchenbiergeſch . betriehen wurde ,
mit Wohn per 1. Juli zu verm.
20808Näh . Lindenhofſtr . 64

Aulberſk . 24 rden de

2054 /

. dem Marktplatz
bis 1. Juni zu verm .

Näh . Lutherſtr . 28, 2. St .
eckenheimerſtraße 9, klenne

Laden , Zim , Küche u. Kellg
in ſehr lebh. Lage zu v. 2002

Schwetzingerſtraße Nr. Jd )
1 Laden mit 1 Zimmer ſofort I1
vermieten . Näheres Mannheimm
Actienbrauerei 8 6, 15. 5054

aden mnit Wohnung , auch al
Büro geeignet , ſowie großt

Magazin per 1. April zu verm
Näheres 8 6, 36, 2. St . 5897

Achöner Ecladen
für Kolonialwaren mit die
Zimmern und Küche per 1. Jun
zu vermieten . 5957

Näh . K 8, 17, part .

Ein ſchöner Taden
mit 1 Zimmer , in guter Ge⸗
ſchäftslage , ſofort preiswer
zu vermieten . — Näherez
Mheinvillenſtr . 6, i . Bur .

Zu vermieten !
Schöne große Läden Ma

Joſephſtr . 4 und Lange Rötterſh ,
1 ( Neubt . ) mit u. o. Wohng . z
erfr . in d. Wirtſch . u. an. 2078

Leſten faten. ]
Tüchtiger

Buchhalter
in allen Sparten der Buch⸗
haltung durchaus erfahren ,
an ſelbſtändiges raſches Arbeiten
gewöhnt , der gleiche Poſttien
mit Erfolg bekleldete , zu ſofor⸗
tigem Eintritt

geſucht .
Ausführliche Offerten mit An⸗

gabe der Gehaltsanprüche und
Beifügung der Zeugniſſe und
Photographie unter Nr . 59786
an die Expedition d. Bl .

Laden
zu vermicten , in welchem bis geute
ein Zigarrengeſchäft mit gutem ,
Erfolg betrieben wurde . 5802ʃ

Näh. Peter Löb . Baugeſchäſt .
ee n. dem Bahnbel

ein Zigarrenladen mit Zim
mer, Küche und Man arde z
40 M. pro Mouat zu verm .

Näheres C8, 18, 2 Tr,. r. 2045

Dͤddel u Ppörete
Für gleich oder fpäter , preis

wert , in ſehr guter Lage , größere
mit 2 oder kleinerer mit 1 Schau
fenſter , mit oder ohne Lagerraum
Werkſtatt 26c Näberes 5951

eee Kunſtſtraßt ,
＋ 2

Maſchinen⸗Häherin
für Damenwäſche ſof . geiucht .

Weidner & Weiss
N 2, 8 . 59787

Geübte güglerinnen
geſ. Färberei Kramer ,
Sosds Bismarckplatz 15 —17 .

Schulentlaſſenes Mädchen
vom Lindenhof für halde Tage
ſofort geſucht . Zu erfragen :
Meerfeldſtr . 61 3. St . l. 59798

Mädchen für häusliche
Arbheiten tagsüber geſucht .

20916 I . 13 , 6, part .

errſchaftstochinn . , mehr . Madch .9 in Privat jür hier u. ausw . 39741
SZur. Hartmann , 6 6, 3, 2. St .

Großer moderner

Eckladen
in beſter Lage der Planken gz
legen , ſofort oder ſpäter preiß
wert zu vermieten durch
Immob . ⸗Buro Levi & Sohn

1, 7a. Tel . 595. 5955½

eeeeeeeeee

in guter ver
Großer Laden kehrsreicherdage
per 1. Mai oder ſpäter billig

z

vermieten . 5975
Näb . Bureau , Rheinvillenſtr , 9

Iagazine
0 2. u. 3. St . Sch. hel4 55 4 Werkſtätte 3. v. 59889

Schulentl . Mädchen kigsüber
in kleine Familie geſucht .
59712 Näheres in der Exped .

ga , Lagerraun
mit anſtoßendem Bürg

zu vermieten . 5899 %
14 * D ＋

Bürgerliche Köchinnen,
Zimmer⸗ und Kindermädchen
ſuchen und finden Stellen . 59631

Bureau Hilbert . a 8 . 5 .

Aange Nöllerſraße Nr. II
eine Werkſtätte ulut fretei
Platz zu vernmeten . 52857

Mäheres H 3. 4.

Beſſ . Perſonal
für Ausland ſucht und empfiehlt
98376 Beck⸗Nebinger , P 4, 15

S . 19
part . , Laden zu vermieten .
Auskunft 2. Stock . 59430

s Zimmer⸗
Neuban, J 2, 18 e
mit Zubehbr p. 1. Mai a. c. zu
vermieten , ferner 58498

Laden
mit Zubeh . p. 1. Mai a. c. zu vm.
Näb . Burean , Noſengartenſtr . 20

86 , 2
Laden nebſts Zimmer , Küͤche
und Bad ꝛc. ( auch als Metzgerel
Fitiale ) ſoſort zu vermiet . 57810
Näh . Bureau , Roſengartenſtr . 20

K 25 19 abgeſchl . Wohuung .
YJ 2 Zimmer u Küche

ver 1. Mal zu vermieten 20748

N2 4 Laden mit oder
7 ohne Magazin , auch

als Bureau geeignet , zu
vermieten . 20671

N 4 , 6

Schöner Laden mit Wohng , ſowie
Wohn . im 2. St . m 4 Zim. , Badez .
u. Küche per 1. Juli zu vm.
ig . Eliſabenhſütr & pt
0 .9 Kraftaße⸗

3 beſte Geſchüftslage

neterhadlenzu verm .

Räh .( 4, 8 , 3 Tr . 5802l

zu vermieten .

Wfidegſr. A
ue
auch für Soda

waſſer⸗Fabrikant beſtens geeigne !
zu vermieten . 54525

Große Stallung , Scheuer
Remiſe und Gelände per ſofon

56715
Näh . Gebr . Hoffmaun ,

Roſengartenſtraße Nr . 20 .

Schöne hele Werkfäte
( Atelier : Seiten⸗ und Oben
licht ) ſowie Ausſtellungsraum
mit 2 Schaufenſtern , event
noch 100 qm Lagerraum zuß
vermieten. 57757

Näheres U 5 , 22 .
ane ur 2

Schöne Stallung 15 ver mieten
Mollſtraße 4. 2058ʃ

Geräumige

Aulomobil⸗Carrage
1. Junt oder 1 .

Nah. Peter 850 030
Nuitsſtraße 18. 5

Helle Fahriräune
3. Etage , 2 Räume leven
dazu 2. Etage , 1 Raum )
vermieten . Näheres 6, 105,
2. Stock . Vorderhaus . 560

Schöne helle geräumſge

Werkſtatt Wohnen
und großem Hofraum per . Jun
oder Inli 1908 zu verinietet

Naheres Peter Löb , Bin
geſchält . 59089

Neckarau .
Größere Scheuer al

Lagerraum zu vm . 2087

Gaſthaus zum Eugel

2
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Buntes Feuflleton .

e. So z. B. hinter⸗
51 Thake , der im Jahre

Obde
zinba perteilt . Der alte Herr

!

uurde , ſeinen Bullen heßzt, denn er war ein Sportsmann
verm der alten Schule , aus den Tagen , wo bull baiting noch zu dem

34ff. Sport des „ alten Englands “ zählte . Ein ähnlicher gemütlicher alter

Fuce Kauz muß Herr n Knill , vor hundert Jahren Bürgermeiſter der

10 Stadt St . Ives in Cornwall , geweſen ſein , denn er hinterließ dieſer
liche Summe unter der Bedingung , daß die ZinſenStadt eine

n, zehn junge Mädchen und einen Fiedler verteilt1 zwei
ihrerſeits müſſen ſich verpflichten , feierlich dreimal

200 im Gänſemarſch um John Knills Grabſtätte herumzumarſchieren ,

I ſtebenmal rundum zu tanzen und ſich dann an Ingtderwein und
—9 n zu erquicken . Herr Joſef Gibſon , der jüngſt zu Sleaford

920 arb , war ſeines Zeichens Kohlenhändler und hatte es in dem
Gewerbe zu etwas gebracht . Er war ſtolz auf ſeine von dem Kohlen⸗

ch alt ſtaube angeſchwärzten Wagen und traf demnach in ſeinem Teſta⸗1 1 2 2 — ＋ — —
mente die Beſtimmung , daß nach ſeinem Tode der ſchwärzeſte allertoßHNN

2 ſeiner Kohlenwagen ihn im Sarge auf den Friedhof ſchaffe . So iſt
ees auch geſchehen ;und infolge dieeſr eigenartigen Klauſel ging faſt

en die ganze Stadt hinter dem Kohlenwagen her , denn man wolſte doch

t drg „dabeigeweſen “ ſein .

aun — Sarah Bernhardts Berücke . Vei ihrem erſten Auftreten
als Cléonde in der „ Curtiſane von Corinth “ am Dienstag trug

— Sarah Bernhardt eine Perücke , die ein Meiſterſtück ihrer Art be⸗
en deutet . Die Tragödin hat den engliſchen Perickenkünſtler Willie
r GeeClarkſon eigens aus London kommen laſſen , um ihr die koſtbare
wer Perücke kunſtgerecht aufzuſetzen und nicht weniger als 1600 Mark

pee hat ſie für dieſen erwählten Kopfſchmuck angelegt . Aber dieſe
— Perücke , die wohl die teuerſte der Welt darſtellt , wenigſtens die

Nn keuerſte , die je auf der Bühne getragen wurde , ſoll auch ihren Zrweck

tteri wie kaum eine andere erfüllen , denn in ihr , ſo wird berichtet , ſieht
ug . Sarah Bernhardt aus „ wie eine junge Frau von dreißig Jahren “ .
20 — Daß du die Naſ ' ins Geſicht behältſt !

1 1 Das Glück der „Jerſey⸗Lilie“. Ueber Nacht iſt Lilli Langtry,
99 die bekannte engliſche Schauſpielerin , zur Goldminenbeſitzerin
88belf geworden . Während der Probe im Haymarket⸗Theater erhielt

ſchat ſie ein Kabeltelegramm aus San Francisco , in dem ihr mit⸗

Ande geteilt wurde , daß auf ihrem Beſitz in Kalifornien Gold ge⸗

12 funden worden ſei . Mrs. Langtry vor mehr als zwanzig
m. Jahren jenes Stück Land zu dem unverhältnismäßig billigen
20Preiſe von 160 M. gekauft , in jenen Tagen , da ſie das erſte

ül Mal Kalifornien beſuchte . Nun hat ſie ſofort einen Anwalt
imit ihrer Vollmacht nach San Francisco entſandt , die weiteren

preiß Schritte zu ergreifen und ſie ſelbſt wird ſofort nach Ablauf
l ährer achtwöchigen Spielzeit in London folgen, um die Aus⸗

raum] beutung der neuentdeckten Goldmine , die ſehr reich ſein ſoll ,

1 perſönlich zu überwachen .

— Ein Engelmacher⸗Dorf . Entſetzliche Miſſetaken eines

ndanzen Dorfes wurden ſoeben , wie aus Petersburg gemeldet

wird , von den ruſſiſchen Behörden aufgedeckt . Es handelt
ſich um das Dorf Scherniechow bei Kiew , das faſt ausſchließ⸗

lich von der „ Pflege von Säuglingen “ lebt , und wo die Engel⸗

werden nämlich jährlich gegen 2000 Kinder von dem Kinder⸗

aſyl „ Jaſſly “ zu Kiew in Pflege gegeben . Da aber die alten

Bäuerinnen dabei möglichſt viel zu verdienen ſuchen , ſo iſt die

Pflege und Ernährung der kleinen Weſen naturgemäß die

allerſchlimmſte , ſodaß an jedem Tage mehrere Säuglinge
ſterben . Im vergangenen Jahre ſoll die Zahl der Todesfälle
1950 betragen haben . Aus dieſem Grunde iſt das Dorf mit

Kinderfriedhöfen , wo nur die armen Pfleglinge beerdigt
werden , geradezu umkränzt . Der Anblick der lebenden Kinder

ſoll auch ein fürchterlicher ſein . Alle tragen die Merkmale

einer fortgeſchrittenen engliſchen Krankheit , ihre Wangen ſind
eingefallen , die Beinchen verkrümmt , der Leib aufgedunſen ,
die Augen matt und tiefliegend , ſodaß ſie eher Totengerippen
als lebenden Weſen ähneln . Jede Bäuerin , die kaum eine

elende Kammer zur Wohnung hat , nimmt ſechs bis 8 Pfleg⸗
linge an , die alle zuſammen meiſt in einem verfaulten Korb

ſchlafen . Damit ſie durch das Schreien der Kinder möglichſt
wenig beläſtigt werden , tun ſie Schnaps oder Mohn in die

Milch , ſodaß die Kinder betäubt den ganzen Tag ſchlafen . Daß
von irgend einer körperlichen Pflege oder von Sauberkeit da⸗

bei keine Rede iſt , verſteht ſich von ſelbſt . Die Regierung will

jetzt gegen die Leiter des Aſyls „ Jaſſly “ ( „ Die Kinderkrippe “ )

gerichtlich vorgehen , da ſie es an der nötigen Sorgſamkeit
haben fehlen laſſen .

— Poliziſten als Einbrecher . Aus Newyork wird berichtet :
Seit einigen Monaten befanden ſich die Bewohner von Phila⸗
delphia in ſtändiger Furcht und Aufregung . Eine wahre

Epidemie von Einbrüchen war über die Stadt gekommen und

faſt keine Nacht verging , ohne daß irgend ein großes Geſchäft ,
ein Laden oder eine Privatwohnung von den unheimlichen
Gäſten des Dunkels heimgeſucht wurde . Die Polizei ſchien
vollkommen zu verſagen . Vergebens harrte man , daß die ver⸗

wegenen Verbrecher eimaal gefaßt würden ; aber nicht ein⸗

mal eine Spur aufzufinden gelang den Sicherheitsorganen ,
und mit der Zeit häuften ſich die Anklagen und Vorwürfe

gegen die Behörden ins Unabſehbare . Bis jetzt endlich der

Schleier des Geheimniſſes ſich lüftet . Den geheimen Nach⸗
forſchungen eines Detektivs iſt es gelungen , des Rätſels

Löſung zu finden . Eine großen Verbrecherbande , deren

muſterhafte Organiſation über den ganzen Stadtkreis ſich

ausbreitete , wurde entdeckt , zugleich aber auch der Schlüſſel

zu dem Geheimnis , der darüber lag , daß die Einbrecher nie

ergriffen wurden . Eine Anzahl von Polizeibeamten ſtand im

Einverſtändnis mit den Verbrechern , und unter dieſen
wiederum bediente ſich eine ganze Anzahl der Polizeiuniform ,
um ungehindert und unter dem Schutze der beſtochenen Beam⸗

ten ihrem Handwerk nachzugehen . Vier Poliziſten wurden

verhaftet ; kaum ward die Kunde davon ruchbar , ſo verſammelte
ſich eine entrüſtete Menſchenmenge vor dem Gefängnis , um

der Polizei eine höhnende Demonſtration darzubringen . Eine

Anzahl höherer Polizeibeamter wurde plötzlich ihres Amtes

entſetzt und der Prozeß wird ſich wahrſcheinlich zu einer großen
Skandalaffäre entwickeln . Die Entdeckung begann mit der

Auffindung eines umfangreichen Lagers geſtohlener Gegen⸗
ſtände im Hauſe John Kellys , der dann durch ſeine Ausſagen
einige Schutzleute belaſtete , die nach kurzem Leugnen ihre
Schuld auch eingeſtanden . Seit Weihnachten hatte die Bande

ungeftörk ihre Raubzüge unternommen . 5 —. —5

K
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macherei im großen Stile betrieben wird . Bei den Bäuer innen —

U . *

Karlsruher Brief .

( Von unſerem Karlsruher Bureau . ]

◻Karlsruhe , 9. April .

Die heutige Erſtaufführung von Sugen dAlbert ' s „ Tief⸗
land “ , das bereits vor zwei Jahren in Mannheim ütber die Bretter
ging , bedeutete für das hieſige Hoftheater zweifellos einen Erfolg ,
gemeſſen an dem großen Beifall und der begeiſterten Aufnahme
ſeitens des Publikums . Ob auch die Kritik von gleicher Begei⸗
ſterungsfähigkeit dieſem Muſikdrama gegenüber getragen iſt , möchten
wir für ' s erſte noch bezweifeln ; wir wenigſtens vermögen nicht uns
mit ungeteilter , ehrlicher⸗Freude dem Werke hinzugeben . Was an
Schwächen dieſes Bühnenwerk zeigt , iſt ſchon früher an dieſer Stelle

dargetan worden . Das braucht nicht wiederholt zu werden . Nur
meinen wir , ſoviel Geſchmack ſollte auch eine Regie entwickeln können ,
daß nicht die Schlußſgene zwiſchen Pedro und Sebaſtiano in eine
— gelinde geſagt — Widerwärtigkeit ausartet . Die Reminiszenſen
an Leoncavallo , Wagner und ſelbſt Thomas wurden uns heute be⸗

ſonders ohrenfällig . Der Aufführung kann man nach vielen Rich⸗

tungen hin Anerkennung zollen . Für die erkrankte Frau von Weft⸗
hoven war im letzten Augenblick Frau Henſel⸗Schweitzer vom
Frankfurter Stadttheater eingeſprungen . Ihre Martha war trotz
der vielen Unnatürlichkeiten dieſes Charakters eine ſympathiſche und
ergreifende Leiſtung , die beſonders in den beiden großen Szenen
mit Sebaſtiano und Pedro dramatiſche Höhepunkte aufwies . In
allem vermochte die Sängerin ihrem Hauptpartner freilich nicht
ſtandzuhalten . Herr Tänzler hat hier bereits viele Erfolge
erzielt , ſein Pedro war ein neuer , ganzer Erfolg . Die Naturwüchſig⸗
keit des Hochlandhirten bereitete dem Sänger keine Schwierigkeiten ;
die Darſtellung iſt bei ihm nicht minder naturwüchſig wie ſein Ge⸗

ſang , der nicht nur in den dramatiſch bewegten Schlußſzenen , ſon⸗
dern auch und vielleicht noch mehr in den ( hriſchen Partieen der
Rokte erwärmte und gefangen nahm . Den reichen , genußſüchtigen ,
ſkrupelloſen Grundbeſitzer Sebaſtiano ſang Herr Büttner vor⸗

trefflich ; die Brutalität dieſes Genußmenſchen ließ er mit gutem
Recht in den Hintergrund treten . Frl . Warmersperger ver⸗

mochte aus ihrer Rolle ( Nuri ) nicht viel herauszuholen , ebenſo
wenig befriedigte Herr Keller als Tommaſo . Wenn die Karls⸗
ruher Bühne ſich nach einem tüchtigeren Vertreter des ſerißbſen Baß⸗
faches umtun würde , wäre das gewiß nicht ihr Schaden . Das

Klatſchſchweſternterzett war mit den Damen Teres , Ethofer
und Friedlein beſetzt ; in dieſer Beſetzung hatte das Terzeti
weniger den Vorzug der Originalität , als vielmehr den Vorzug hiſto⸗
riſcher Treue . Die Darſtellung war bei allen drei Damen viel zu
outriert , als daß ſie hätte befriedigen können . Unter Herrn Dr .
Göhler ' s Leitung geſtaltete ſich die Aufführung , für deren In⸗
ſgenierung Herr Mathias Schön treffliche Vorſorge getroffen hatte ,
zu einer lobenswerten Geſamtleiſtung .

Der Karlsruher Bachverein führte am Mittwoch Bach ' s
herrliche Matthäuspaſſion auf , um die ſich der Dirigent des Bach⸗
vereins , Muſikdirektor Brauer , beſonders verdient machte , als er

auf die Originalpartitur zurückgriff . In unſerer heutigen Zeit , wo

jede Note Wagner ſcher Mufik Nationalheiligtum zu ſein ſcheint ,
während man an den klaſſiſchen Meiſtern herumſtreicht und herum⸗
moderniſiert , bis oft nichts Urſprüngliches mehr übrig geblieben iſt ,

muß ein ſolches „ Wagnis “ mit beſonderer Anerkennung feſtgeſtellt
werden . An die Chöre waren außerordentliche Anforderungen ge⸗
ſtellt ; ſie wurden ihnen , von einigen Unreinheiten und Schwank⸗
ungen abgeſehen , in weitem Maße gerecht . Der Evangeliſt des Herrn
Pauli übertraf alle übrigen Soliſten ; ſein ſchlichter und er⸗
greifender Vortrag entzückte alle Hörer . Faſt gleiche rühmliche Er⸗

wähnung verdient Herr Adolf Müller⸗Frankfurt , deſſen Chriſtus
tief zu Herzen ging . Die Sopranpartien führte Frau Rückbeil⸗

Hiller mit beſtem Gelingen durch . In dieſen drei Sängern
waren vorzügliche Bachinterpreten gewonnen . Aber auch die übrigen
Soliſten beſtanden neben dieſen durchaus . Das aus Mitgliedern
des Großh . Hoforcheſters zuſammengeſe te Orcheſter blieb ſeiner
Aufgabe nichts ſchuldig . Die evangeliſche Stadtkirche , in welcher
dieſe Paſſion zur Aufführung gelangte , zeigte eine außerordentlich
große Zuhörerſchaft .
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110 Parterre⸗Stock ,

7 Zimmer , Küche , Bad und

Zubehör per 1. Juli zu verm .
Näheres parterre . 59536

1 14 19 Bismarckſtr . ,
9 1. Etage , ſchöne

6Zimmerwohnungmit allem
Zubehör per ſo! od . ſpäter zu
geruneten . Näheres zu erfragen
um Bureau daſeluſt . 59751

I . 15 ,15 (Aaiſerrig)
2. Stock , 8 Zimmer mit allem
Zubeh. , ver [ bort 9. ſpäter z. v.

Näheres Friedrich Stauch ,
Baugeſchäſt , Sudwigshafen .

59097 Nottur . 55.

eine 4 Zimmerwohnung nebſt
Küche, Bad und Zubehör per
1. Auguſt zu vermieten . 21038

Ferner Parterre⸗Räume für
Büro oder Lager zu vermieten .

0 7 1
part . , 4 Zim. und

9
Zub. , 2 Zim . als

Zu eriragen part .
Burtau zu verm .

59699
2 St . , 7 Zim . u

ub. ſofort oder
päter zu verm .

Zu erfragen part . 59698
1 Eckhaus , 3. Stock
8 6, 20 kats , ſchöne fün
Zimmerwohnung zu v. 20788

U J, 17 25 Wohnung mit
Zubeh . ſofort bill ' g 1. v. 59443

eine ſchöne 4 Zim⸗
1U 2, 1a mer⸗Wohnüng
mit Bad und Zubehör p. 1. Jul
zu vermn. Näh . 8. St . l. 59766

3, 16 Stiedrichsting U . l5
ſchöne Wohn . mit fteier Ausſ .
4 Zim. , Küche , Magdkam . und
Keller per 1. Juli zu verm . 59797

Näh , U 5. 18 (3. Alvenjäger )
4, Ja (nächſt dem Fr . - Ring ) ,
2. Stock —5 Zimmer⸗Wohng .

per 1. Mai zu vermieten . 20803
Näheres Dammſtraze 6. 2. Stock ,
4, 10 , 2 Tr. , in der Nähe des
MRings, ſchöne ger . 6 Zmmer⸗

Wobnung Bad und Zubehör pen
15. Apriſ a Mk. 1200 3. v. 20597

Neubau U4 , 30
4 Zimmer⸗Wohnung äh .Zbh per 1. Mai z. verm . !
Buro Roſengartſtr . 20 . 287

Becthovenſtraße 6, 8. Sl .
3 Zimmeiwohnung an ruhige
Leute ver Juli zu derm . 208897

eethovenſtr . 18,2 St . 5 27
ver 1. Juli zu per miet . 20606

Bellenſtr . 30 Kude u.Zubeh .
ver Anfang Mat , an ruh Leute

u verm Näb . I 6, 17 part . 6 .
3 Zim u. Küche

Bellenſtt. 7 8. Stock zu verm.
W. Groß , Colliniſtr . 10. 20806

Eichelsheimerſtraße 8
Leeres Gaupenzi mer z. verem.
Näh 3. Stock l. 59180

Fean 15, ſchöne 8
Zimmet m. Balkon pr . 1, Juli

zu vermieten .
20797 Näz , im 4. Slock .

Mittelſtraße 25
3 Zimnter , Küche, Keller , Spel⸗

beſtl. aus 6 Zimmern , Küche, Bad
und fämtl . Zubehör per J. Juli
zu vermieten . 20883

Näheres bei Finger ,
Nheinauſtr . 22.

Rheindammſtraßef .

Parterre : Modern eingerichtete
Wohnung , beſtehend aus 3 Zim⸗
nern und Küche zu vermieten .

Hinterhaus : 3 Zimmer und
Kücke zu vermieten . 20895
5. Stack 2 Zim . u. Küche z. v.

17 , 4 Zim .
mu Küche per 1. Mai oder

ſpäter zu vermieten . 20747
ſ Iim , BadeWheicdarmfr. 3 l8dn ae

an rubige Familie ber ſoſort od.
1. Juli zu vermieſen .

Näheres 1 Treype boch.

Mheindammſtr . 30 , 2. St

59607

Schimperſtr . 14

ſchöne 4 Zimmerwohnung . mil

Bad , Mädchenzimmer etc. per
1. Juli 1908 zu vermieten .

Näh . Bureaux , Schim⸗
perſtraße 18 , vart . 57792

Sackenheimertaße U
2. St . , 2 Zim u. Küche mit

Balkon per 15. Apr .zu nerm .

Callerſalſtr. 29
4. Stock , 7 große Zimmer , Bad ,
Speiſekammer , Küche per 1. Maf

zu verm . Anzuſeh zwiſchen
½11 —1 Uhr und —5 Uhr,

Näheres daſelbſt oder ei Herrt
Jean Peter Moltkeſtr .6 3. St .

Eon92

Viehhofſtr . 2, ſchöne 2 7
Wohnung m. Bad 1. 8. St . per
1. Mai zu om. , ſowie 1 Zin , en.

5 n. U. Küche im 5. St . per
1. Mai zu vermteten . 20755⁵

Niheres 3. Stock rechts
7 75 7

355 7215—2
Va porki . 2: Aehngen
mit allem Zubehör per 1. Mai u.

t

cher und Zubebör per 1. Mai zu
vermieten . Näh . part . 59821

4 Ziamer und Zubehör ſoſort
zu vermieten . 20680

J. Juli preiswert zu verm 7 %
Näh . Burtau , Nheſuvillenür . 6⸗
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Zur Fortſetzung der Bud⸗ — t bTermin X E I8e8 1 8e 0au 31359

Samstag, 11 . April 1908 , ＋
nachmittags 3 uhr inin den Bürgerausſchußſaal

Rathaus F 1, 5 anberaumt ,
wozu die Herren Mitglieder
des Bürgerausſchuſſesergebenſt
eingeladen werden .

Es wird um pünktliches u.
vollzähliges Erſcheinen gebeten ,
da die Abſtimmung über die
Feſtſetzung des Umlagefußes jenge n. gege Verlangen Sie Rabattmarken

Mannheim , 10. April 1908 . Ersatz für Mass
Der

Dberteäegermeißzer; Ersatz für Mass
Für den Osterbedarf sind grössere SendungenMartin . 0 W

Verſt Schuhwaren in nur soliden Qualitaten und hoch -
erſteigerung . 8

N
modernen Formen eingetroffen . Wir bringen solche

verſteigere ich die zum Rach⸗
laß der Frau Barbara
Wagner Wwe , gehörige
nachben Fahrniſſe

Dienstag , 14 . April d. Is .
nachmittags 2 uhr

2u aussergewöhnlieh billigen Preisen zum Verkauf .

Herren - Stiefel
a . Box- Calf . Schnürstiefel fa. Cheweaul-Agraffenstiefel

1 Sofa rot Plüſch , 1 Ver⸗ in gediegener Form und guter in modernen Formen und kedisgever
5

tikow , 1 Waſchkommode u. 1 Goodyear - Welt Fasslortn Ausführung bodyear - Welt-Horren-SohnürstiefgNachttiſch m. Marmorpl . , 18 2 . 8 Ia . Box - Calf , neueste Ka-
e oen , ene 75 00 e c 0ſchlan Pfeilerſchränkchen , Tip Top“, hochf. Aus- 50 1

zuügliche Passform , mit u.Siühle, Bilder , 2 kompl Betten
a Venef Rassdofin u 1 5 de e aeeees

per Pear 10 . 75 bis Mk. u .hne — 1 führung und Passform in ohne Lackkappe Paar
mit Fiderbetten , Spiegel , schwarz und braun Paar
Frauenkleider , Weißzeug, Vor⸗ D 1

hänge , Schmuckſachen , 1 gold . Ersatz für Mass 2 M — N e
Ersatz für Mass

Damenkette , Küchenſchrank , 1
Gasherd ,

Kü
8iie e la . Schnürstiefel Id. Bo- Damen- Schnüpskiefel

Theodor Michel in aparten Formen und feiner Aus - in eleganten Formen und solider Ver⸗Waiſenrat . führung arbeitung
Iwangsverſteigerung .

Nr . 1906. Im Wege der Zwangs⸗
Vollſtreckung ſoll das in Mann
heim belegene , im Grundbuche
von Mannheim zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs⸗
vermerkes auf das Geſamigut der
Fahrnis⸗Gemeinſchaft zwiſchen

per Paar 10 . 75 bis 6⁰⁰
Paar 10 . 75 bis 7¹⁵

Mäüchen- odar Knabenschühls Kinder - Stiefel
Friedrich Wilhelm Wilder⸗ —

25 8 —

argtade ne , Chevreaux-Schnürstiefel Chevreaux Goodyear - Wellt* eb. U er, * 3
25 2 2getkagense nachſſchendbbeſchtitbene Goodyear - Welt nn bequemen Naturformen mit u. ohne Fleck in solider Ausführung Ia . Box- Calf , feinste Ausfuh -

8Grunbſtück am Damen·TChevreaur- Schnür - 50 Grösse 17 . 22 — —
Mittwoch , 15 . April 1908 , 5

. ohne 8 50 10 e Lackkappe , a M.vormittags 9½ Uhr , appoe : chieeFacon u. Pass· per Paar . 80 bis Mk.
durch das unterzeichnete Notarlat

Lem in zchwarz u. braun
M. Per Paar . 20 bis —

in deſſen Dienſtraumen in Mann⸗

e eeee enr aun Hol-bälf- Schulrstirfet Wachrtuch-Spangengchubchenam 18. Januar 1908 in das Grund⸗
gute Qualität Gr 17 bis 22busg

eingetragen worden .

rer 6 . 0 225 75 ,
ie Einſicht der Mittetlungen

Haus - , Reise - u . Turnschuhe 228von fig. an Foht Chevream - Damenhalbschuhe

des Grundbuchamtis ſowie der

5 in braun und schwarz , feinste
Beachten Sie unser Spezialfenster 6¹ N

übrigen das Grundſtück betreffen⸗

pe, in den
feinsten Formen

5 —5
Paar

Ersatz für Mass

den Nachwerſungen , insbeſondere
der Schätzungsurkunde iſt ieder⸗
mann geſtattet .

Es ergeht die Aufforberung ,
Rechte , ſoweit ſie zur Zeit der

bermerſesuns denn Grendbge ld. Salon - Lack- Damen - Halhschune
nicht erſichtlich waxren , ſpäteſtens Mode Absatz, hochmoderne

9¹⁰M.

———

̃
————

—

—

im Verſteigerungstermine vor] Auskuührung , gute Passform
der Aufforderung zur Abgabe ] und neueste Facon
vin Geboten anzumelden ünd , Paar
wenn der Gläubiger widerſpricht ,

laubhaft zu machen , widrigen⸗ſalls ſie bei der Feſtſtellung des
4 eringſten Gebotes nicht berück⸗

ichtigt und bei der Verteilung
des Verſteigerungserlöſes dem
Anſpruche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgeſetz
werden .

Diejenigen , welche eln der Ver⸗
ſteigerung engegenſtehendesdfecht
haben , werden aufgefordert , vor
der Erteilung des Zuſchlags die
Aufhebung oder einſtweiſigs Ein⸗
ſtellung des Verſahrens herbei⸗
zuführen , widrigenfalls fär das
Mecht del Verſteigerungserlös an

die
Stelle des verſteigerlen Gegen⸗

ſtandes tritt

Naareutfernung al . Haneheblbncdn wene Aufruf 7515%
und Warzen Die nach § 17 des Orſsſftatuts vorgeſchriebenen Tertial⸗ 0

nach der elektrolykischen Methode . Zeugniſſe gelangen von Donnerstag , den 9 . April ab zur Errichtung eines
Einziges , von allen Aerzten verordnetes zur Ausgabe .

Verfahren . 78031 Die Lehrberren , Prinzipale , Eltern oder Vormünder K 1 S d D E 1 ·
Abeoluter Erfolg . Garantie . Stchr . Praris . ] unſerer Schüäler werden hiermit erſucht , die Kenntnisnahme ar 9o 8 en ma 8.

Zahlreiche Dankschreiben. der Zeugniſſe gefl . ſo zu beſcheinigen , daß dieſelben mit derPeinste Referenzen .
Unterſchrift verſehen in der erſten Schulwoche nach den

Fhau Ehrler Sommerferien den betr . Klaſſenlehrern zurückgegeben werden Inm Kreiſe der Freunde Karl Scholl ' s iſt anläßlich det
. bnnen . erſten Wiederkehr ſeines Todestages der Gedanke laut ge⸗

Mannbeim , 8 6 , 37 . Die Abgangszeugniſſe gehen den betr . Firmen vom worden , ihm , als dem unermüdlichen Vortämpfer für Freiheſt
8 — 8 55 i 5 211

5 12 Fortſchritt 1
10

80 menſchlichen Lebens , dem
F 3 8 annheim , den 9. April 1908 . 81352 Pionſer einer unſerer fortgeſchrittenen Zeit emſprechenden

3 ben 5 5
Grosse Preisermässigung 8 9 Das Rektorat : religiöſen Aufklärung , dem verdienten Prediger einer Reihe Ir

2 2 rundbuch von unnheim ,

1 Stangen⸗ und Brechſpargeln
Tomaten purs ꝛc.

Breiſelbeeren , Eſßigaurken
txlraſeines Olivenöl

in ½ und ½ Flaſchen ,

zeichnis
tung würdiges Denkmal als ſichtbares Zeichen bleibender

Kreiſe zu entſprechen und richtet darum an die zahlreichenmit Treppenhaus⸗ und Abort⸗

Telephen 22 Mannheim M 4. 1 eint mil ſompathiſcher Zuſtinnmung gefelgt ſind und ihree⸗
als Vollſtrecungsgericht :

gefälligſt entweder direkt an die Süddeutſche Bank in

Plandrucke und Negrographieen .
2 Pfund⸗Doſe 75 Pfg . 5

Karl Scholl⸗Deukmals in Mannheim .

vollständig mittels Elektrolyse unter Garantie des Kaufmann Emil Mayer⸗Dinkel , Mannheim , Mollſtr . 35.
1

freireltgiöſer Gemeinben , d

15
20b . - Nr. 57beh , Flächeninhaltf [ Grüns Färberei u. chem . Wascherei 1

Dankbarkeit auf dem Mannheimer Friedhof
2 8

leh· 8
5 zu errichtenholſtraße19 5, 13 . Telephon 384 . E 1, 13 . Flekkrische Tobtpausanstalt Das unterzeichnete Komitee glaubt mit dieſem Plane einem

Hlerauf ſteht ein unterkellertes
— — — —

Freunde des Verewigten ſowie an alle , welche der menſchheit⸗
Se 7 2 —5 fördernden und menſchenbeglückenden Tätigkeit Karl Scholl' s

noch heut gern gedenken , die herzliche Bitte , ſich Unter⸗
Vervielfältigung von Bau - , Maschinen - ete . eta . ſtüßzung ſolcher Abſicht bereit finden zu wollen . 7s wicDr. Elſaſſer . 77643

Plänen . 5

5 demüse⸗Conserven Mannheim oder an eins der unterzeichneten Kom iteemit⸗
128 glieder gelangen zu laſſen .

Die elektrische Einrichtung sichert rascheste
Bedienung . 2996

SS ʃtIt . . titBö
Stadtrat Hermann Barber , Mannheim , N 2, 99 .besichtshaare , Wat zen, Laberfſtecken] Sgeeg8ene e e , ,

System nach r . Classen Fabrikant Frauz Ludowici , Ludwigshafen , Brückenaufg .6.

Brauereidirektor Felir Müler , Ludwigshafen , Wredeſtr. 25 ,a
Hermann Ott , Mannheim, U 5 10

4 11 B 50 15 etreligt 0 em geiſtvollen Schriftſteller undBand asz . Oeſt 28, Geſtandsver . für Reinigung von Damen - und Herrenkleldern . feimſühligen Poeten ein emfaches , aber ſeiner hohen Beben⸗

vielfach und wiederholt lautgewordenen Wunſche weiterer
vierſtöckiges vorderes Wohnbaus

F 5„Vowinkel , Inh . d. Fa C. Ruppert

Großh , Notariat In .

erſucht , etwaige Beiträge für das Karl Scholl⸗DeukmalWeis und Blau - Pausen .

Ja , junge Erbſen

Das Komitee zur Errichtung eines

entfernt 738584 Privatmann Martin Marck , Mannheim , Friedrichsring ,

Kelne Narben ! ] Jabrikant War Roſe , Heldelberg , Scheffelftraße .Sommer⸗ 2 2 Prediger Georg Schneider , M
im,

Akade i 3 1 1*

Malta⸗Kartoffeln Frau Louise Maier Cankdirektor Oite Wüß Maanngeln Bdeea
Deſſert⸗räſe 1 . 20 ( neben Landauer ) Q 1, 20
Tafelbdutter

Kandener Bretzeln
vorzügliches Gckac

empfiehlt 58876

J. H. Kern , C 2, ll .
e

Tachlige Geſenkſchloſſer eeeE

ie für Hazcentfernunn Reſtauraut „Großer Fels“
Real - Lehrinstitut Frankentnal (Pfalz ) ) Secenhelmerſtrabe 72

e ee e Heute Großes 787900

zeugniſſe berechtigen zum einj . freiw . Dienſt und
zum Eintritt in die 7. Klaſſe ( Oberſekunda ) einer

Das Sommerſemeſter beginnt am 28. April . Die Abgangs⸗
D 0 p p el ch la ch 1 fe ſt 4

Eit 8 Sberrealſchule . In den letzen 15 Jahren haben von 324 NN Abends Spezialität SchlachtplatteJ. dauernde Beſchäftigung ſucht i
8

. Julh3 B0 • 8 2 1 , 8sS . H3 , 21 . a e 5 — Bockwürſte und Bratwürſte .n Mligem ,grune Babattmarken - . 2 wou freundkichſt einladet Wilh , Stock .
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2 Preis

Mittel -

III
Lerren - und Damenkonfektion

Vorhänge
Teppiche , Portieren

Nleinmöbel , Manufakturwaren

Spezial . Kompl . Enrichtung
9 5 1Zimmer ,

AZusammenstellung
150 Mk.

Hk .

15 Anz.

1 Zimmer mit Küehe M.
Pxeis 248 Mk. Anz .

ISchlafzimmer
Wohnzimmer u . 40. J0 455Küche komplett Anz .

Preis 485 Mx .

Zusammensteftang naeh Munsch.

von

Zum Ausgedot kommen :

Die diesjährige

— —Herrn 78761

W. Sehellhorn - Wallbillich
Weingutsbcſitzer

ſindek ſtaft aumDonnerstag , den 14 . Mai 1908 , vorm , 11½
AUhr , in Forſt a . d. Haardt ( Nheinpfalz ) .

en , 55 St . 1905er u . 1906er Forster , Wachen -

bhbeimer , Deidesheimer u . Ruppertsberger .
Taxe per 1000 Liter : Mk.

Probetage : . , . , 7. und 14. Mai .
Deideshein , den 3. April 1908.

700 —4500 .

alten Kunden

ohne

Anzahlung .

*

Einzelne Möhel
Schränke 010
Vertikos Mx
Diwans Anz
Bücherschränke
Trumeaus an

Wöchentlieh 1 Hk . ab .

Polster - Möbel
Matratzen Mk.
Röste
Einzelnesofas Auz .
Chaiselongues

in anerkannt besten Zutaten , erstklassiger
Verarbeitung , moderner Ausführung ,

keine Fabrikarbeit .

Nunchdruck verbofen .3787

zu beidesheim ( heinpah ) ſtatt.

Crolly , kgl. Nolar .

BPauszinsbücher
dr . 5 . Haas idhen Buchdruckerei S . m. b. p .

in belieblger Stücke⸗

zahl zu haben in der

Arheik .

FKinderieſcht
f81 gie Bedienang. repid ur brillant qie haschleistung der

Hkra “ hampfwaschmaschipe .
Spart Uber 10 %

1
77 1 1 Vnverwösklich . Vers .

Exhältlich in Mannneim bei :
Metzger & Oppenhelmer , B 2, 13 ;
Y 3, 19. — In Seckenheim : Sigmund Oppeuheimer .

Grossagontur : S. Jäger , Feudenheim .

dFodes stöck .

75171
Hirsch Sehuster ,

luung annehmen wollen in 11 —Zeit ihr Ziel mit Erfolg erreichen .

Vie diesjährige

Naturwein- Tersteigerung
des Weingutes 760

L . A . Jordan
( Bassermann - Jordan )

in Deidesheim , Forſt u. Ruppertsberg findet
— Donnerstag , 7. Mai 1908 , vormittags 11½ Uhr , —

Zum Ausgebot kommen ( Natur⸗Weißweine ) circa

75,000 Liter 1905er u . 1906er
aus den Gemarkungen Deidesheim , Forſt und eeTaxe per 1000 Liter : M. 575 —5000 .

Probetage : 23. und 30. April und 7. Mai
Deidesheim , 25. März 1908. Crolly , kgl. Nolar .

Putzſchule Weil⸗Hirſch
S 6 , 37 , II . Stoek .

Gründliche Ausbudung ohne Vorkenutniſſe im Auferkigen von 7
85 5

Hüten , Hänbchen ꝛc. in monatlichen Kurſen für Privatgebrauch
Ebenſo können Damen , die ſich ſelbſtandig machen oder Ste “⸗

Monatlicher Kurs⸗Mk . 1
Lehr aterſal frei .

— Jeder weitere Monat Mr . 12 . —
77579

nreitestr . F I, 4 Gontardstr . 16

Normal - und Reform -
Unterkleider

Touristen - Hemden
in Trikot und Flanell )

Filet - lackken (Neta. lacken)
Pffl. Dr, Slge : Jegel 500

Damen. Golfers 15reizende Neu -

Damen . Jacketts 11
Sport - Shawis

estriokle 5 Swealer 78775
Gestrickte Knaben - Sweater

Sport - Strümpfe f. Radfahrer

Sport - Gamaschen u. Touristen

Kinder - Strümpfe
Kinder - Söokohen
Frauen - Strümpfe

herren - Socken

e okte

Schwarze

und elegant hunk⸗

Meuheiten

in allen Preisſagen

Jualſs⸗Jerleigerung .
Montag , 13 . April 1908

nachmittags 2 uhr
werde ich im Pfandlokal Q 4. 5,

gegen bare Zahlung im Voll⸗
ſtreckungswege öffentlich ver⸗
ſteigern :

2 Zugpferde , 1 Büffet , 1 Ver⸗
tikow , 4000 Bände Reklame⸗
bibltothek, ſowie Gegenſtände
verſchiedener Art .

Ferner wird beſtimmt
verſteigert :

1 Schreibtiſch , 2 Waſch⸗
komoden m. Marmorvl .
u . Spiegelaufſatz , 2 Chif⸗
fonnieur , 1Divau , 4Seſſel ,
1runder Tiſch , 2 vollſt .
Betten , 3 Stahlſtiche , 4
Wandbild . 1Etagere , 1 Spiegel
1Nachttiſch ſowie verſch edenes .

Maunheim , 1. April 1908 .

Weiler , Gerichtsvollzieher .

LI
6 . 10 , 1 Treppe , gut möbl .
Zimmer ſofort zu vermieten .

Näh . im Laden . 21117

K I part , mobl . Zimmnter
ſofort zu verm . 58789

0 (Neckarbrücke) , 1 Tr.
K 2, 18 bats , gut mbdliert
Balkonzim . ſoſort zu verm 20886

K 2 21 ein möbl . Parterre⸗
zimmer zu v. 20650

4 (Schneider), 1 großes
1 ſchön Urbl. Atuumer und Vor⸗

hwiatz mit 2 Betten zu v. 20456

0 8 * Tre gut mobl .L1 OZtm. in freier Lage
m Penſ - zum 15. April zu v. 59890

6 2. St . ſein bl . Zim .L 12 , mit voller Penſion
olort zu verm . 20718

N 15 b5 . Treppen hoch, ein
4 elegant moblirtesAaer mit oder ohne Penſion

billig zu vermieten . 20891
Näh . im Laden M I . 4 5 .

M 2 9 9gegenuber d. Kaufh. ,
5 * Tr. ., gut möbl .

Jer ver Maal zu v. 59489

M 2, 18 , 3 Tr. , möbl . Zim .
ſoſort zu vermieten . 59724

Näheres part . Laden links .

WMIA .
fein möbl Zimmer zu v. 20888

„Eig . , nibl . Wohyn⸗M 4, Lus
Schlalzim. m. Penſ .

2 Herren o. Damen z. v. 21018

M 50 1 ſchön urbl . Wohn . u.
95 Sblafz . z. v. 1 Tr .

59598

N
4

9
3 Tr , ſchön möbl .

1 9 Zimmer ſofort zu v.
Näheres 1. Stock . 59488

eg ga gut möbl . ZimmerFg, 6a mit Peuſ . zu v. 58470

7, 25 , Fröppen , gutr modl
Zimmer , freie Lage , zu ver⸗

mieten . 58848
2 Trpp . ſchön nibkt .

2 5 12 Zimmer 125 oder
ſpäter zu Vern. 20555

5 1 Tr. , 2 ſchöne ulbl .
P 25 3d Zimmer an beſſeten

Gegr . i. Jahre 1881 .

gageutur von

A Mosbacher ,

zncunſgam Ale Feelſgeſ Aen Fſt
in Straßburgi. Elfaß.

Aktien⸗Kapital 6000 000 Mk .

Zum Abſchluß von Feuerverſicherungen gegen

8 billige und feſte Prämien empftehlt ſich die Haupt⸗

Agentur u. Kommiſſionen 0 8, 7.
Telefon 4168 .

Kohlen

Bureau :

U 4, ga .

Koks

Brieketts

Franz NLünner & 00.
nh . : C. Frickinger & Frz . Kühner )

„ „ „ „ „ % „ „ „ „ „ „ „ „ „ eeeleee

empfehlen sich zur Lieferung samtlicher
Sorten : 74824

und Holz .

Telephon :
No . 408 .

pA, gut möbl . Zimmer
1 755 17 8 Penſion zuv . 20841

P6, 6 73 Trpp . , gut mosgl.
Zim . ſof .z. v. 20655

P 6, 1718 K Magerhof
1 Tr , zwei ſchönemöblirtes Zimmer ſofort zu ver⸗

mieten . Fr . Steinmetz . 58328
— 6 3. Stock , ſchön nibſ .

PE 6 20 Zimmer per ſoſort
zu vermieten . 21003

Treppe rechts , ein
fein möbl . Zimmer
zu verm . 59571

07 . 9 1

27 . 14 155 10 99510

Rl. 6 Tr . beim Marklpl .

gut möbliertes Zim .
mit Penſton ſof zu vm. 21125

R 4, 77 ſchön möbliertes
Zimmer auf 1. Mar

zu vermieten . 59491
Näheres bei Zimmermann .

8 1, 1 7 ſchön möbl . Zimmer
2121 ſof . zu verm . 20938

8 2,23St . Schön möl. Balk . ⸗
9 2 ſof .3. vm. 59434

1 3, 7, 4. Stock , gut möbl .
Aimmer , ſep. Elngang , event75 ſelgvier ſoort zu v. 20818

35 Erpp . I, möbl
8 6. 16 int . J. v . 20547

1 prt . Iks., mobl . Zeu8 6, 18 mit 2 Beiten ſof. au
Damen od. Herrn zu vm. 20473

8. Elage rechts , gut8 6, 31 möbl . Zimmer mit
freier Ausſicht zu 5 21001

6
3 Tr. , 1 mool . Zim .1 55 J mit 1 bb .2 Bettent , m.

Herrn ſofort zu verm . 20945 oder oßne Peni. ſof. 1 uvm 20765

Nur vier Tage !
Ab Fonntag ( palmsonntag ) bis inelusiv Mittwoch

bringen wir

eine prachtvolle , Wunderbar Kolorierte Serie

en Jesus
in vier zusammenhängenden Abschnitten :

( Seine Gehurt . Seine Kindheit . Sein Leben .

Sein Toch
mit passender , stimmungsvoller Harmoniumbegleitung

zur Vorführung .

Die Serie ist eine genaue Wiedergabe der

Passions -Spiele .
Dauer der Vorstellung ca. 1½ Stunden . Eintritt jederzeit .

Keine erhöhten Eintrittspreise .

Illustrierte Textbücher an der Kasse zu haben .

1 Tr . ( Planken ) ein 1, 3, 2. St . , möbl . Wohn⸗
u. Schlafzim . bill . zuv 20583

U , 33 Stock Hths . 2
Zimmer und Küche

per . Mai zu verm . 59881
Näh . U 1, 13, im Laden .

— A. 7 , 3. St , gut indbliertes
Zitmmer zu verunleten . 1118

U4, 85 Tr . , I 2 guf
möbl . Zimmer ſof,

a1 Velmleten, 21027

( Ning ) ,15 , 16 gut l.
Schlafzim . ſof. prelsw . zu vernn
Anzuſ . v. 12 —2 Uhr mittags u.
u. 7 Ubr Abds . ( Sonntags ) . cge;

1 Tr . ein ſchön . groß .
1U 6, 3 mobl . Zim . in nächſ .

Nähe d⸗ Ringes per ſof . zu v. 2100

6 . 4. St . möbl . BalkouzU 9 5 bis 1. Mai J. vnt. 2090

U 6, 8 3 Tr , gut möbliert ,

Zimmer , ſep . Eing .
ſofort zu vermieten . 20847

28 , 1 lmet ,
wohnung per 1. Mai an lei t
Famille zu vermieten . 24055
Näh Gabelsbergerſir . ?5 . Stſ! cb.

Pismaraplatz 7 3 Treppen
rechts , gut möbl. Zimmer

zu vermieten . 208
Burgſtr . 6, part . , Zintmer ,

möbl , für 2 Herren z. v. 219099

Surgſtee6 , paärt , mbbl . Zin
mit ſeß. Eing . zu verw . 21007

Friedrichsring , S 6, 26

1 Tr . , fein möbl Wohn⸗ und
Schlafzim. zu verm . 21028

Gabelsbergerſtr . 3, 2. St .
2 ſchöne möblirte Zimmer io ort
zu vermieten . 21101
Mcfeldfir. 44 ,4. St . ., ſchöl

Abl Zim . z. v. 21020

78788

N



Mannheim , II . April

Mgoncen. Annabms füp de 78·
f.

ingen u lelschriſen dg ſel .N
Mannhelm f5 . N
45 uaus

eldelberg.
Einfaches Wohnhaus mit

ſchöner Terraſſe u. Berggarten
( 4000 Meter ) u. ein Villen⸗
grundſtück mit Gartenanlag .
( 1800 Meier ) in nächner Nahe
von Mitte d Stadt am Wulde
gelegen , ſiud ſon. u. günſtigen
Bedingungen zu verkaufen .
Antten U. Sch . 10 an Haa⸗
ſenſtein & Vogler , . ⸗G,
Heidelberg erbeten . 4212

Ein Anwesen in Hltte der Stadt
mit grossem Hof und Räumlich -
kelten für Geschäftsbetrleb oder
Umbauten geeignet , sofort unter
günst . gen Bedingungen zu vor-
kaufen Anfragen unter H. Sch. 20
an Haasenstein & Voglei . -G.
Heldelberg erbeten . 421¹

Cemscſis L
Kind ( Mädchen ) diskr . aber

vorn . Abkunft wülde von fein .
Ehepaar als eigen angenomm .
Einmal . Erziehungsbeitrag .

Offerten unter Nr . 21115
un die Exped . d' Bl .

CLelcvanehr
15 —20000 Mark

als 2. Hypothek auf gutes
Objekt auszuleihen . — Offert .
wollen u. Nr . 59854 an die
Exped ds . Bl . eingeſ . werden .

TSaen Fadch.
Für feines Schuhgeſchäft

wird zu baldigem Eintritt eine

ſtiächt . Herkäuferin
geſucht . Bewerberinnen , welche
erfolgreich in der Branche tätig
geweſen ſein müſſen , wollen
ſchriftl . Angebote m Zeugniſſen
unter A. L. Nr . 59869 an die
Expedition ds . Bl. richten .

Cücht. erkäuferen
eür Herrenwäſche und Kurz⸗
waren geſucht . 59816

Nur erſte Kräfte wollen ſich
melden .

Naufhaus Liebholod ,
11 1, 4.

Tüchuger und un ſichtiger

Platzmeiſter
für größeren Kohlenbelrieb zum
baldigen Eintritt geſucht .

Offerten unter Nr . 59880 an
die Expedition dſs . Blattes erbet .

er ſof . geſucht ue
P fung . intellig . Sahreibgehilfe
mit hübſcher Handſchri ' t .

Offerten mit Gebaltsangabe
und Referenzen unter Nr. 21126
an die Expedition dieſes Blaties .

Verkäuferin
geſucht für Filiale , Branche⸗
kenntniſſe nicht erforderlich .
Sicherheit muß geſtellt werden .

2112⁰0 E 3 No . 14 .

5 Solides
Mädechen

zu zwei Leuten mit einem Kinde
per 1. Mat geſucht, . 59845

L 3 , Za , 4 . Stock .

Zu kleiner Famille junges
Mädchen geſucht . 21100
Näheres Ja., 12 , 2 Treppen .

Mädchen
zu einem Kinde und Haus⸗
arbeit geſucht . 59840

Werderſtraße 30 , III . Irs .

Ankauf
Eine gebrauchte Wendel⸗

treppe zu kaufen geſucht .
Gefl . Offerten u. Nr . 59866

an die Expedit on d. Bl .

Jingeres Monatsmädchen
tagsüber zu guter Familie per
ſofort geſucht . 59869

L 15, 15 , 2 Treppen .

Mecchen⸗ welches zn 5ſchtäft , füür tagsüber geſucht .
Meldungen vorm . 10 —12 Uhr .
21107 Waldparkſtr . 19 , IV.

Verkauf .

Ein Haus in Ludwigshafen
mit Ladengeſchäft ſofort mit
kleiner Anzahlung zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 21116 an
die Expedition d. Bl .

Wer kauft
tinen größeren Poſten

zurückgeſctzle Konfeltion
für Damen , Knaben und
Mädchen , zu ſehr billigem
Preiſe . Ofſerten unt A. X.
No. 59872 an dle Expedition .

3½ Pl . Molorrad
ſaſt neu , wegen Abreiſe ins Ausl .

1

Tüchtig , erfahr . Mädchen
zu zwei jünger . Ki dern und
Zimmerarb . in fein . Haus per
I. Mat geſ . Mit Zeugn . zu
melden von —4 Uhr kägl .
59861 1 1, 9, 5. Stock .

elſen Suchen.
Fräulein , gewiſſenhaft u. ſolid ,

aus gut . Fam , u. huͤbſch. Aeußern ,
t. d. Buchtührg . . fein Damenkon, .
ausgeb. , ſucht Stell. als Verkäufer .
oder in ein Bureau . Gefl . Offert .
1u. Nr. 211t1 an die Exy. d. Bl . erb.

HWirtschaften f
ohne Bierzwang ,

Wirtſchaft a beſten für Metzgei
geeignet , unter günſtigſten Be⸗
dingungen zu verkaufen .

für 250 Wek .z v. reel W 500 M. Offerten unter Nr . 59528 an
die Expedition d Bl .21065 Näh . H 3, 13, vart .

—
Stollen finden 9

Lebensſtellung .
Für die Leitung einer kleineren Filialfabrik in Mittel⸗

deutſchland wird ein durchaus
nicht unter 26 Jahren geſucht .

tücht . ſolider Kaufmann

Reflektanten aus der Eiſen⸗ oder Landw . Maſchinen⸗
hranche bevorzugt . Kaution oder gute Bürgſchaſt ev. wenig⸗
ſtens 5000 Mk. und prima Referenzen Bedingung .

Unter gleichen Bedingungen findet ein junger Kauf⸗
mann im Hauptgeſchäft dauerndes Engagement als Corre⸗
ſpondent .

Tüchtiger Maſchin nſchreiber u. Stenogr . bevorzugt .
Selbſtgeſchriebene Offert . mit Lebenslauf , Gehaltsanſrp .

Eerb . unt . Nr . 78698 an die Exp . ds . Bl .

Negistrator-Gesuck.
Für die Beſorgung der Regiſtatur eines großen kaufm .

Bureaus einer hieſtgen Maſchinenfabrik wird zum ſofortigen
Eintritt ein

lüchtiger Negistrator
geſucht , welcher eine derarlige Stelle in einem größeren
Betrieb ſchon bekleidet hat .

Offerten mit Altersangabe , Zeugnisoriginale u. Gehalts⸗
anſprüche durch die Expedit . dieſ . Blattes unt . 78750 erbeten ·

Suallen suchan.
Junger , ſtrebſamer und gewiſſenhafter 21081

Kaufmann
mit ſämtl . Kontorarbeiten beſtens vertraut und mit prima
Zeugniſſen wünſcht ſich 1 verändern . Obwohl noch
in ungekündigter Stellung könnte Antritt am 1. Juli a. c.
ertl . auch ſchon früßer erſol Offerte
K. 1. 10 Zau be kanaaf

.

E 2 , 4ß .
Telephon 919 .

ger .

1 Treppe noch
I . und 2 . Etage .

Ausstattungs - Geschäft .

( Mittaablatt .

nach Mass , in eleganter Auskührung , unter Garantſe für tatellosen Sitz .

Reichhaltige Auswahl der neuesten Dessins in deutschen ,

französischen und englischen bunten

Cretonnes , Oxfords und Zephyrs
auch zu Damen - Blousen geeignet .

E 2 , 405 .
Telephon 919 .

78631

Wir empfehlen für die kommenden Sommermonate unser diesjährig

geerntetes Kerneis ; auch Lieferungen vom kleinsten bis grössten Ouantum

für Privathaushaltungen wie Geschäftskonsumenten zu zivilen Preisen bei

pünktlicher Bedienung .

Mannhelm 0 7, 8
Telefon 478 .

Piälz . Biswerke
vorm . M. Günther .

78764

Ludwigshafen
Telefon 408 .

Mietgosuche.
Magazin 3 Stockwerke Hinter⸗

haus per ſofort zu vermieten .
Preis 30 Mark monatlich . U 4, 30,
parteere zu erfragen 590856

Parterre - Wohnnug
3 Zimmer u. Küche von kleiner
Familie zu mieten geſucht .

Offerten u. Nr . 59858 an
die Expedition ds . Blattes .
Träul . ſucht per 1. Mai freus dl.
5 möbl . geräum . , Zim . bei kleiner
Familie . Offerten mit Preisang .

Nr. 21105 an die Exp. d. Bl .

Erſtklaſſige Firma , welche in

Mannheim
niederzulaſſen gedenkt ,

J . in
helle

ſich
ſucht zum Frühiahr n.
erſter Geſchäftslage
repräſentationsfähige

Vureauräume (400 an) ,

helle Werkſtätte (200 am)
l . Lagerräume ( -900 um) ,
von denen die beiden letzteren
im Hinterhauſe gelegen ſein
können .

Direkte Preisofferten ohne
Vermittler nur ſchrifttich an
Daube KCo . , G. m. b . H.
sub . P. G. H. 20148 Annoncen⸗
expedition Frankfurt a . M.

Bureau ! .

B GS . 7
Laden mit Wohnung , auch
als Bureau oder Lager z. v.

Näheres 4. Stock . 59 52

Gerüumiges Bnrean
in ruhiger Lage per ſofort oder
päter zu vermieten . Näheres zu

erfragebei Walther & . Reckow ,
hier , L 14, 19. 59677

Laden ]
E, 1 Laden ,

ſchöner , hell. Eckladen mit 4 Zim⸗
mer⸗Wohnung per ſoſ od. ſpäter
zu verm . Nüh . daſelbſt . 58989

5i 75 n. d. Breſteſtr . Eck⸗
9 laden mit Wohnung

zu vermieten . 20813
mit zwei Schan⸗Laden ſenſten hebſt Magagz

per Jull zu vermielen .
Guſtav Spangenberg

59638 B. 5 Breiteſtr .

againeg
S4 , 20

Große helle Wertſtalt
zu jedem Gebrauch geeignei ,
zu vermieten . 5981 8
Gg . Börtlein , Götheſtr .4
Wne — 7—

Garten .
Schön angelegter Obſigarten in

ruhiger Lage zu vermieten . 59837

Nüherts D 3, 12, Laden .

Magazin mit Bureau
8. St . u. Souterrain , ca . 260

m, Aufzugſchacht , elektr . An⸗
chluß , Gasl . , abgeſchl . Hof ,

Rollbahn , p. 15. Juli zu verm .
Je nach Bedarf könnten noch
Räume im Seitenbau verw .
werden . Näheres Rhein⸗
häuſerſtr . 54 , 2. St . 21109

HR 3, 10
in ruhigem Hauſe Wohn⸗ und
Schlafzimmer an beſſ . Herrn

zu vermieten . 59486

Friedrichspl . 11
( Arkadenhaus )

4 Zimmer , Küche , Bad und
Zubehör im 5. Stock inkl . Zen⸗
talheizung und Benützung des
Perſonenaufzugs per 1. Juli zu
vermieten . Näheres beim Haus⸗
meiner 59804

Prinz Wilhelmſtraße 3 .

Lemfeten
5 Zimmer m. Erker ,
Bad und Zubehör12 4
elektr . Licht 1. Jult

zu vermieten . 21083
„ Näheres bei Köhler .

0 3, 6, Planken
( ehemal . Cafe Leiſch ) III . Stock ,
5 eventl . 7 Zim. , Küche , Bad ꝛc.
per ſofort oder ſpäter zu ver⸗
mieten . Näheres nur durch

J . Zilles
Immobilien⸗ u. Hypotheken⸗
Geſchäft , Moltkeſtraße No . 7
Telefon No . 376 . 59329

P U 2 ſchöne abgeſchloſſene
7 4 Zimmerwohnun

( ohne Bad ) an kl . ruh . Famil .
zu vermieten . 20757

Näüheres im Schirmladen .

4 . St . , 7 Zimmer , Badezim . u.
Mädchenzim . per ſofort zu vm.
Näh . Kontor , ic 1, 16 . 5984

Ecke WaſſerturmP 7, 142 Heidelbergerſtr .
4. St . , 7 Bimeer⸗Wohnüng mit
Balkon , hell , groß , herrl . Ausſicht
i . 1800 p. d. ſof. zu vm . 20085

3. Stock , 2 Zim . mit0 5, 17 Küche per 1. Mai an
kleine Familie zu vermieten .

Näh . dſelbſt 8. Stock . 20523

ſch. 3⸗Zim . ⸗Wobng .75 1 1 m. Zuübehör ſof. zu
verm . 20668 Nah . 2. Stock .

907 11
eine ſaöne d⸗Zin . ⸗

9 Wohng . mit Jubdeh.
Jol. zu verm . Pr . 840 Mk. Elektr .
Licht angeſehl . Näh . 2. St . 20369

7 12
erne elegaute d

„ 12d Zimmerwohng . ,

1. Juli zu vum Näh . Bureau . 201
unm 8. Sto “ peir

Bfefregff . 8 1, 2
. , 3. ud 4. Sock , voll -

stänt 3 nou hergerichtete

6 Iimmer- Wonnung
mit grosser Diele , ad ,
Küche , Spelsekammorssamt
Zubehör auf 1. April evtl .

auch trüher f. Wohnung
od . Bureau zu verm . 7

Näh . bel Archltekt Lud .
Sator . Vktoriastr . 10.

ontardſtr . 3 , 2. St . , 4u. 5 JutZimmeiw . , Küche per 1 Jult
oder früher zu vermieten :
Zuextr . Waldvarkſtr .32, II. r. s

Gonlapplatz 7 2 Unmbbdlierte
immer mit

ſeparaten Eingang ſof, zu verm .
20790 Näheres 8. Stock .

dabelsbergerstr . 5,
3. Stock , freier Platz , 3 ſchöne
Zimmer mit Balkon , Küche zu
bermieten , Näh . dafelbſt oder
H 5, 19, 2. Stock . 20897

Gabelsbergerſtraße J. Neuban
2 Zimmer⸗Wohnung mit
Werkſtätte , 4 Zimmer⸗Woh⸗
nung , Küche, Bad u. Man⸗
ſarde per 1. Junt eventl . 1.
Juli zu vermieten .

Näh . Gabelsbergerſtr . 4 bei
Klein. 59173

Hafkett. 24 ksenung zuera.
Näh . im Lulſen⸗Bad . 20789
FFFFC

Haydnstrasse 9
ſchöne 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör per 1. April zu ver⸗
nteteu . Näh. Wespinſtr . 10
dei B. Hoffmann U. 58728

Jungbuſchſtr .7 dedbemer . ſof
od. jpat . zu vermieſen . 320899

Jungbuſchſtr . 18 3. St .
2 ſchöne leere Zim . an Herrn
oder Dame zu vm. 21124

7 Zimmer , Ba⸗

eeichl . Zubebör per 1. Mai oder

Aubers. 2

A e eee e e ee

etstes Mannheimer Möbeltranspoic
( Sund Ver

4

Uebernehme

15
der Stadt ,

packungsgeschäft
. 34 Jean Wagner dzunsg

Unmnzüge
sowie nach allen Gegenden des In - unl
Auslandes unter Garantie .

U

1
Transporkvon Kassenschränken ,Flüigel uCiartermz

greeeeee

eventl . zu verkaufen . Das

Bahnhof Rheinau .

L 18 , 19 , Mannheim .
Gefl . Anfragen ſind zu richten an M. Abenh ei

8 4 6 nP 6, 20 2 Wohnungen P 6, 2
beſtehend aus großen , hellen Zimmerräumen , I. u. U .

ng

altererſte gage , Ecke Heidelbergerſtr . , auch als Geſchäftsräum
gtrvorragend geeignet , ſofort oder ſpäter zu vermieten .

Wein⸗Aeller und Lagerraum ebendafelbſt zu vermlegg
M. Marum . , Verbindungs⸗ſtanal .

—
Zu ver mieten .

Das frühere Anweſen der Firma Abenheimer
Mapyer auf der Rheinau ca . 13000 qm iſt als Fabgh
oder Lager⸗Terrain ganz oder geteilt zu vermieten

1
A0

Terrain liegt vis - - vls

7858

Telefon Nr. 51 u. 185)

71
Lauge Rötterſt. (Reubau )
2 ſchönel Zzimmer⸗Wohnung .
mit allem Zubehör auf 1. Mal
zu vermieten . Zu erfragen in
der Wirtſchaft nebenan . 59068

Luiſenring 34
ſchönes Hochparterre oder 2. Stock ,
enthaltend je 6 Zimmer ſowie

ſpäter an ruh Famtlie zu v. 20673

part . , 3 Zim . u.
Küche , pis⸗a⸗wis

d. Marktpl . , bis 1. Juni z. v.
20746 Näh . 2. Stock .

chöne 4 Zim . ⸗WoßſeS mit großer Küche,
zimmer und Magdkau

zuftig und trocken , auf
oder Jum zu verm .

Baugeſchäft Feſenbegg
Kaiſerring 8.

Scöle 4 Zimner⸗Weh
mit Zubehbr pretsw . zu v.
Näh . Bureau , Rheinvellenſt

3 Zimmer , Küche , Bad
gaunte Ausſtattung , pg
Juli zu vermieten .

Näheres Waldparkſtre .
Oramlich . 8

Mar⸗Joſephſtr. 1 Schhne , hellt
Paxterre⸗

räume für Burcan ſehr geeignet
billig zu vermieten . 21¹23

Oeſtl. Sladtteil
Auguſta⸗Anlage 17 lchöne , nen

hergeri tete
5 Zimmerwohnung , Bad ze.
ſorort zu vermieten . 09555

7 20 1. u. 8. St . ,
Noſengartenſtr. 32 je5 Sanmer
Bad und Zubehör per 1. Jun
zu v. Zu erf. bei J . Battenſſein ,
0 2, 11, zwiſchen 2 und 6 Uhr
oder in der Wohnung ſelbſt . 5986

Neubauten

Waldhotſtr . 13 u . I3a
Sehr freundlich ausgeſtattete Drei⸗
Zimmer⸗Wohnungen mit Bad⸗ u.
Manſardenzimmer preiswert zu
vermieten .

Näh an den Banten oder direlt
beim Beſitzer Gg. Schoumeier .
Beton⸗Bau⸗Geſchäft , Nheinhäuſer⸗
ſtraße 3. 59556

Große Wallſtadtſtraße 42
1 groz . Zimmer u. Kuche z. v.
Näh . zu erfr . ebendaſebſt . 59653

Gr . Wallſtadtſtr . 48 , . St .
3 Zimmer , Küche u. Zubehör

auf 1. Mai zu vermieten . 59654
Näh . zu erfrag parterre links .

Gtoße Walllabtſtraße 61
3 Zim . . , Küche a ruh . Leute z. v.
2085 7 Näh . parterre .

Meuban , Weſpinſtraße 6
elegante 6⸗Zimmerwohnung
mit allem Zu ehör , elektr . Licht.
in ſreier Lage , zu verimieten .

Zu erfrag . Bureau : Architekt
Steiner , Telefon 3890 . 57918

Windeckſtraße 51
Dreis Zimmerwohunngen m. Zu⸗
behor aun 1. Apru zu vermieten ⸗

Näh . dheinvillenſtr . 12 , Büro .
58432

leere Zimmer in ſeinem Hauſe
der weſtl . Oberſtadt an einzel⸗

nen Herrn ( Dame ) ev. mit Be⸗
dienung per 1. Mai zu vermieten .
Näheres in der Expedilion . 20518s

Neulerrng 14, part . , Woynung
von 3 gr. Zim . mit Veranda ,

Kü e und Zübehör , auf 1. Juſt
zu v. Näheres 2. Stock . 20815

Kaiserring 24
2. St . ſchöne 7⸗Zine m. Bad u
reichl . Zubeh . für Dr. med . od.
Dr. jur . ſehr geeignet , p. 1. Okt .
z. berm . 59669 Näh . part .

1 7
eleg .3. St . ,Aalſerring 34 8 Zimmer

u. Zubehör per Juni zu verm
— u. von

—5 r. äh. J . Peter
Moltkeſtraße 6. 57798

U

Käfertalerſtr . ö9
Neuban , ſchöne 3⸗ u. - Zimmer⸗
wohnun u mit Bad und Man⸗
ſarden per ſof. od. ſpäter zu verm .
55411 Nüh . Angartenſtr . 64.

Ar 9 2. Stock
Scchaus Kepplerfr. 24 öne
8 Zimmer⸗Wogn . per 1. Mai od.
ſväter z. v. Näb . 2. St . 20890

„ Lindenhofſtraße 13 ,
3 Zimmer und Küche auf 1. Mai
zu ver mieten . 887

Laggſir. 28 , Woonung von 8

er ! April zu veren . 58 . 29

ſchöne 8 Zimmer⸗Woh nung5

Zeim. u, Küche z. v. 20672

Gichelsheimerſk .
0

urd ne Lalhe Nötterſk. ! 2ees
Wohnung zu verim. 20785

Suiſenring 5, 7, 4 und
Zimmer und e zu ver⸗

17 eine

der Juli zu vermieten . 39718 mieten .

4 Zimmer mit Bad u. allem
Zube di ner 1. Juli zu ver m. 1
Näh . Seckenheimerſtr . 38, 3. St .

legante Wohnung be⸗
ſtehend aus 8 Zimmer und

Zubehör 2 Treppen hoch in
ſchönſt . Lage a. d. Stephanien⸗
promenade ſehr preiswert per
1. Juli d. Jahres zu verm .

Näh . Hebelſtraße 19 , 2
Treppen hoch. 59567

Waohnung
bestehend aus 3 Zim . , Küche ,
Bad , Mansarde , mit allem
Zubehör im II . St . per sofort
oder später zu vermieten .
Näheres im Bureau Käfer -
thalerstr . 79 59467

Zu vermieten
in den Neubauten Ecke Lange
Rötterſtr . und Max⸗Joſeph⸗
ſtraße 4, 3 ſchöne Läden , ur
jedes Geſchärt paſſend Zu er⸗
fragen in der Wirtſ aſt neben an

59065

Schöne geräum . Woſnun en
4 Zim wer, Küche , Bad , Man⸗
ſarde nebſt Zubehör per 1. Juni
event . 1. Juli ds . J . zu ver⸗
mieten . Nah . Peter Löb ,
38867 Baugeſchäft .
immer , Küche, Bad, ele⸗
gaute Ausſtattung , per 1.
Juli zu vermieten .

207935 [ Gr

7 Zinmer⸗Wopnaſ
Eckhaus , Kepplerſtraße
2. Stock , mit allem Zusehör
Wegzug per ſofort od. 150
mieken . Näheres 2, Stoch. A

Hochelegaute
6 Zimmerwohnung , in
Lage , der Neuzeit entſpet
eingerichtet , ſofort oder
preiswert zu vermieten in d
nauſtr . 19 , eine Treppe .
Nah . bei Finger , Roeinauft !

In Heidelben
Anlagen , hochelegante Wü

ung , Belletage , 6 Zimmer
Babd und reichl . Zubehör ,
Fenſter Front ) per 1.

1908 eptl . ſpäter zu vermi
Näh . Kaiſerring 24 , p 5f

3 Töbl . Zmme

4 3. 6
3 Tr. , 1 ſehr 9
imbl. Zim . mit

u. gut . Penſion ſot . zu v. d

5, 3, 2 Tt . , hüdſch üB großes Zimmer an ſoll
Herrn per 1. Avril zu v. 2 %

i 6 21 4. St . , ſchön m

9 Zimmer billig

vermieten. 211

1 Tr . möbl . W

7, 1⁵ und Schlafzium
mit Pianino u. einz . Zimm
möbl. , ev. per ſof. zu verm . 58

1 5. Stoc ,0 13 10 1 möbl. Zim
an ſolid . Herrn preisw . z. v.

G1I

03,12
8 Trop . ſchon

Balkonzimmer
Da e zu vermteten . 20

0 1 15 part . zwei m
7 Zimmer , auf !

Straße , an einen ſolid . Hen
od . Dame zu vermieten .

5 4 5 Stock , ſehr gie1. elegant möbl . Zun
Balk . u. Teleſ . p . . J verſeg

D 3 , 2 2 Tr . gut möbl . 30
zu verm . All
9 2 mibbl . Zimne03,4 Wohn⸗ u. Scheh

per ſof , zu verm . 05

0 6, 14 ffe
E 8⁴ Tr. , ſa bn

2 Zimu ſer zu v.
I . 3 , ö Tr , ſchön mer

lofort zu v. 50

an beſſ . Herrn fof. zu vern

ſof . zu verm . 205

J 4, 17 , Tr. , techis , 6

N B. St. , dl.
E

Wocn⸗ und Schlaß

zu v. Näh . Keudtiorladen 59

zimmer zu vermteten .

Näheres Waldpa „ 39
stulich. eee

per 1. Mat zu vermiet .

E 3 , 13

E6, 8
Költ Simei T .

1
3 . Schön ul

möbl . Zimmer an Hrl !

zu vermiet A0

AR 83F 5 , 22

12 5 Kr . , of fl
195 143 . anl Uerin. 2078

I 5 1
5 Tr . Iſis , fe

9

0 2 Tr. ibl .
E 3, la biert

fein möbl . Wohn⸗ u. Schlaſſn

*
E 1·15 Zimmer zu um .2

Frl . ver 1. Rpril zu ver 200

1 Treppe , ſchön 10

an 1oder 2 erſonen ſofort hi

262 Tr. , aibbl . ßH 4, 30 u. Wobn⸗ u. Scha

Zimmer zu v. 195



April .
Briefkaſten .

Mannh eim , 11 .
—

( Alle Anfragen , jedoch nur bvon Abonnenten unſeres Blattes , müſſen !
chriftlich eingereicht werdenz mündkache

oder telephontſche Auskunft wird nicht erteilt . Die Auskünfte
erfolgen ohne jede Rechtsverbindlichkeit . )

W. E. Wenn ausdrücklich monatliche Kündigung verein⸗

bart wurde, iſt auch in den Sommermonaten eine Kündigung am

15. zum Schluß des Monats unzuläſſig ; es muß dann am letzten
des Monats gekündigt werden .

C. M. 1. Sie müſſen ſich gegen Ihren Schuldner einen

vollſtrecbaren Titel ( Urteil ) verſchaffen ; auf Grund desſelben
können Sie dann eine Sicherungshhpother auf dem Grundſtlück Ihres

Schuldners e intragen laſſen . 2. Die Koſten werden ſich insgeſamt

auf ca. 20 —25 M. belaufen .
A. St . , Waldhof . Am 15. Mai 1906 rangen J .

Pohl ( Abs II ) im Saalbau um den 1. und 2. Preis , wob
beſiegt wurde .

Abonnent C. Fr . In Mannheim iſt für dieſes Jahr keine Hunde⸗
ausſtellung in Ausſicht genommen ; dafür findet bekanntlich in
unſerer Nachbarſtadt Lubee been am 25 . und 26 . April eine inter⸗
nakionale Ausſtellung von aller Raſſee ſtatt .

M. O. 413 . Der ganze Betrag für das Frühſtück iſt nicht

zözugsfähig , ſondern nur der „Vetrag, der Ihren tatf chlichen Auf⸗

0 entſpricht . Was Sie daran verdienen , muß Ihnen be⸗

ahlt werden .

Ko
155

und

ei Pohl

General⸗Aneiger Mittagbl
SStammtiſch.

Got

weiter ſingt , 2
im Lokal

Idig .
Abonnent W. „Ludwigshafen.

nur erlaubt , wenn dez Träger einen Waffenſchein 1
wird vor Er

17
der in der R

—
oten wird ,

hen Beſtimmungen in Deutſchland

L ider darf in
arbeiten , als es ihm beliebt. Natürlich muß er auf
Rückſicht nehmen , damit dieſelben in ihrer Nacht
werden.
tümer .

1908 Schwetzingen . genanntenIn der
aweifellos eine ſtrafbare Beleidigun⸗ „ wenn Ihr Nachbar nicht den
Beweis der Wahrheit zu erbringen imſtande iſt .

Stimmen aus dem Publikum .
Es muß auffallen , daß in letzter Zeit in Jungliberalen Ver⸗

ſammlungen der Vororte der Wunſch ausgeſpr
in den Vororten amtierenden Lehrer ſollten auch daſelbſt woh⸗

8
m B 5 die 1 e in Wolbkof in Nr .

glattes weiſt ein Redner

rhote des

Das Ta gen von Waffen

ſeiner Wohnung ſo lange

Wenden Sie ſich beſchwerdeführend an den Hauseigen⸗

att . ) 15 . Seite “

Wirtes im

nicht das Ve luß der Lehrer auf
emeinen nichts dag

es eben hier ir
Der Kontakt zwiſchen Lehrer und
rein äußerliche Verhältniſſe bedingt .
wäre die Frage d
andere große Städte
wird im Ernſte
als ſollten die Lehrer gezwungen we
Stadtteil zu wohnen . Und

iſt
hat . Ein ſolcher

egel nmicht erteilt.

die Mitbewohner
ruhe nicht geſtört

in den Vororten nicht verlar ngen .
Schüler der Vororte könnten d
entbehren , als die in der Altſtadt ! ?
rühren , wenn

Aeußerung liegt

wird , die Lehrer ſollten ſich mitten
Mir will es ſcheinen , daß
gogiſche Intereſſen — wahrſcheinlich

ochen wurde , die ſind .

ſönliche Sache . Die Oeffentlichkeit
werden .davauf hin, daß

Mannheim , wie in1 Großf
Schüler geht verloren , durch

der Einführung von Elter n aben
den,

ſchon längſt haben , zu erwägen .
niemand das Prinzip aufgeſtellt wiſſen wollen ,

rden ,
was da , wo die

maſſen ſind — Altſtadt — praktiſch undurchführbar iſt , ſollte man
Oder glaubt man gar ,

den Einfluß der Lehrer weniger

zahl von Mißſtänden debattiert und zum
in die Zuſtände hineinſetzen .

ei dieſer Forderung andere als päda⸗

egoiſtiſche
Aus welchen Gründen etwa 75 Prozent der in den Vor⸗

orten amtierenden Lehrer in der Altſtadt wohnen , iſt rein per⸗
ſoll damit

fdie Schüler ein größerer ſei⸗
en einzuwenden ſein , doch iſt

dten auch :

Um dies zu ver chindern ,
wie ft

Jedenfe

in einem beſtimmten
großten Schüler⸗

die

Eigentümlich will es be⸗
in ſolchen Verſammlungen über eine große An⸗

Schluß dann verlangt

— im Spiele

nicht behelligt⸗
L. St .

Koloſſeumtheater , Mannheim .
Sonntag , den 12 . April , 4 uhr und 8¼ Uhr

Ganſpiel
Gen

Roſa Söich und Emil Römer .

d Uollet des Herrn Fabritins . Lußguei fgtloan vo

ſTl Thalla-Tbeater
5

Jdassensationelle Programm
unter Anderem das neueste Tonbild

Die Macht des Geschickes
von Verdi

gesungen von Caruso und Scotti

1
4

Original - Darstellung der bekannten Opernsänger
FPortbem . Un . dl . Becker .

unn der Karwoche bleibt das Theater am

Donnerstag , Freitag u. Samstag geschlossen .

Vereinigte Männergeſangvereine
Mannheim .

Samstag , den 11 . April 1908 , abends ½ 9 Uhr

letzte Hauptprobe
im Nibelungenſaale .

78766 Der geſchäftsführende Ausſchuß

Teilaa
ddas grõsste u

Hlung
„ bellebteste

55balren 0N HEINxH

Damen - und Berron Münteklan

Lanufakturwaren

in bester A usführung

geg . wöcheuiliche , 18 tägigs

monaiſiched . vferteljährliehe 4 Beaute
und alte Kunden
ohne Auzahlung !

33 Mänger-Cesangerene Maushem

Nihelungensaal Rosengarten .
Sonntag , den 12 . April 1908 ,

nuchmittags 3 Uhr :

Erstes Volkskonzert .
Mi beodirremndle :

Frau Hofopernsängerin A. Rocke - Heindl , Mannheim ,
Herr Konzertsänger Adolf Müller , Frankfurt a. M.

für das
unſeren
zu

Hürmonie⸗Geſelſchaft 6 . 8
Nachdem das Vorleſungsprogramm der

Hanudelshochſchule

ermäßigten

D2 , 7 , III abgegeben werden .

Sommerſemeſter nunmehr feſtgeſtellt iſt , geben wir
Mitgliedern hiermit bekannt , daß Hörerkarten

Preiſen auf unſerem Sekretariat

78769

Der Vorſtand .
Herr Hofopernsanger Eritz Vogelstrom , Mannheim .
Herr Hofschauspieler Georg Köhler , Mannheim .
Hsrr Musikdirektor A. Häanlein . S˖ /. . . .ͤ . —— —

Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Bieling .
Orchester : Kapelle des II Badischen Grenadier - Regimenis

Kaiser Wilheln 1 Nr. 110.
Chox; ca. 800 Sänger aus 17 dem Bad . Sängerbunde angehörenden5 Mapnheimer Münnorgesangvereine . 78584

Preise der Plätze siene Plakate

AlteidiSE

„Flbürlohshaf.
Heute und morgen

Qrosses

L 15 , 15 18771

L

eeeeeeee es

2 Weinwirtschaft worm . ſanbac .
2

2
6 , 11 * 6 , 11

Den geehrten Gästen der Weinwirtschaft vorm . Dörzen 5
bach zur gell . Kenntuisnahme , dass der Unterzeichnete als &
deschäftstührer für Frl . Alma KAraft bestellt &
ist und bitte ieh , das mir seither geschenkte Vextrauen 8

2 auch weiter bewahren zu wollen .

Bekannte Weine aus der Weinhandl . Leitz .

Küche wie seither .
Um geneigten Zuspruch bittet der Geschälts führer

Otto Snamm 7876

langlähriger Oberkellner im Hotel Leinweber .

Pesach
emptehle meine anerkannt besten Backwaren , als :

Matzen, Iwieback , Torten , Bisquit u. Koniekt
Sllen Art . 78635

Hermann Westhelmer , Conditorel
Teleph , 1071 . Mannbeim . 25 11.

AHualtestelle der Elektriseben Strassenbahn .

21
%eeeeeeeseeeesse

daflas-Aonert
der Dachauer .

SCHLINCK2 be .
FFFNFNFNNN

MeinFritz Baumüſſerklit
mit beschränkt . 1

*
Buro : M 4, 7 Telefon 2122

liefert zu billigsten Tagespreisen

Ruhrkohlen , Koks ,
Anthrazit und Brennholz

Bestellungen werden auch bei Fr . Sinn , R

— eeeee 8088

Mpondnr
in sämtlichen Sorten 78688

Schuben und Stiefel
dauert nur bis Samstag , den 18 . April 1908 .

Gunstige Gelegenheit
zur Deckung Thres Bedarfs besonders in

Oonfirmandenstiefel

F 3, 12 Ferd . Mayer
FGruüne Rabattmarken -

J 3, 12

Albert Hieber
Gesanglehrer

vohnt jetzt : Rheinvillenstr . 2.
JVVVVVCCCC0C

„Hekleidung und Inſchneide⸗AkademieDamen
Szudrowicz, Mannheim , N 3, 15.

Vollkurſe für ſchulentlaſſene Mädchen

beginnen am Montag , den 27 . April d . J . In dieſen
Rurſen werden auch Frauen ohne jegliche Vorkenntniſſe in

der Damenſchneiderei und Zuſchneideunſt angenommen . —

In obigem Inſtitut wird nur von erfahrenen Damenſchneider ,
Zuſchneider u. Meiſter , Herren u Damen , nach prämiierten ,
boe Fachleuten geprüften und anerkanntem eigenem Frei and⸗
zeichenſyſtem nach Maß Unterricht erteilt . — Erreichung
der Selbſtändiakeit unter 2111

neuester K0 Siruk lon
empflehlt 77988

8
Parl Steinmüner

Hunst - und

Bauschlosserei
Tel . 3897 . M 2, 5.

Kostenauschläge gratis .

Llatrflclt
Itad . phil . exteilt Nachhilfe i9 Latein , Griech n. Franz . Gefl .
Off. unter Nr 21087 an die Exv.

Sberreaſſchüler erh gründl

eeee Gefl . Off .
. Nr . 21080 an die Exped .

Fanzoſe krtell Hrtenſcht.
Off nach 1%3, 13 , pt . l. 21092

Oberſekundauer d. Gym . erl .
Schülern jegl . Anſtalt Nachhilfe
Und beauſſichttgt Hausaufgaben .
Off. u. Nr . 2110 . andle Cxp. d. Bl .

TermischtesN
Juunge Witwe , prot , kinderlos ,

mit g. Karakter , über 2000 M.
bares Geld u. Ausſtattung vorh . ,
wünſcht ſich wieder zu verh . Be⸗
amter oder tüchtiger Geſchäfts⸗
maun bevorz . Off . mit Pholo⸗
graphie unt . Nr . 21091 an die Exp.

Hübpſche Dame , ſſaltliche r⸗
ſcheinung , wünſcht die Bekaunt⸗

chaft eines alten gebildeten Herrr
zwecks Heirat . Offert . unt . No .
31070 an die Expebltion ds Bl .

Heirat wünſcht gen. hänsl . erzog
Frl . , Auß goer , frot . , m. gebild .
Herkn in ſich . Stell . ( Witw mit !
T. U. ausgeſchl . ) Eruſtg . Off . . ⸗No⸗
21102 g. d. Ecp . Diskr . Ehrenſ⸗

Verkauf .

Goldgrube !

Fuhrgeſchäft
Zul Vverkaufen .

Ju Ludwigshaſen a. Rhein iſt
ein prima Fuhrgeſchüft mit treuer
ſundſchaſt wegen Sterbefall ſofort
zn verkaufen . Dasſelbe beſteht . s
einem ſaſt neuen Aſtöckig. Wohn⸗
haus , Stallung für 10 Pferde .
Nemiſe , Heuſchuppen ꝛc. , mit reich⸗
lichem , lebenden u. totrm Innentar
zu dem billigen Preiſe von 33 008.
Mark - Anzahlung gering .

Näheres durch meinen beauf⸗
tragten Herru

Wilheim Junker ,
Ludwigshafen à . Rhein .

Telephon 450. 85
maben⸗ und Mädchenrad , neu ,

1 Herrenrad , gebr . , bi 11 zu
verk. 59761 N3 , 14 .

Größere Parſte ſehr güt erhalt .
Füllöfen , mehr . Gaslüſter u.

yren billig abzugeden . 59888⸗
Näberes Kaiſerring 28 .

Ein Speisezimmer
kompleit , welches ca. M. 5000
koſtete , iſt für die Hälfte
Zu erfr . 1 14 , part , .,
nur zwij 2 ft . 4 Uhr . 166

Eln 195 Neg⸗ I . Bißz⸗
wagen mit Gummi und ein
älterer Liegewagen zu verk .
21093 Lortzingſtr . 48 , 4. St .

Vertkaufe wegen Geſchaſisam⸗
gabe eine Cententfalzziegel⸗
Rotationsmaſchine m. Zu eh. ,
4ooo St Gußunterformen , 10
Firſtformen u. Farbenmiſch⸗
mühle , ſomieeine Plattenpreſſe
zur Herſtellung von gerippien
Troitdirplatten 30/0 , ſowie Flur⸗
platten 20%%0 it. Mofſalkplätten ,
ſamt den nötigen Mairizen . Die
Offerten ſind unt . M. No. 21086
eluzuſenden an die Exved d. Bl .

Weg. Geſchatsaufgave ſſſehrere
komplette Betten billig zu
verkaufen . Näheres Linden⸗
hofſtraße 20 , Wirtich . 21098

Glasſchtänte zu verkaufen.
Valentin Fahlbuſch ip :
Kaufhaus . — ——

Lanmncde f
Nräftig. Junge
kann geg. ſoft , Bezahlg . bie

Färberei u. Wascherei
erlernen . Fürberel Kramer

S0785

Lehrling
mit guter Schulbildung für
ein hieſ . Eugrosgeſchäft gegen
ſofortige Vergütung geſucht .

Selbſtgeſchr . Angebote
59878 an die Exped .ds , Dl .
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Extra · Angebot ασ OSterwoche

men- taandschuhen un- trümpfen :
Damenstrũmpfe π . 25¹
Damenstrümpfe Rn 45 %

Damenstrũmpfe πν 6575
Damenstrümpfe men 95

in lederfarbig und echt pig .
diamantschwarz , Paar von

15

„ Pasar
25 ,

Damenhalbhandschuhe 35 ,couleurt und weiss , ea . 40 em. lang

5 5
plg.

Kinderstrumpfe
Damenhandschuhe

couleurt und weiss 1

„ Paar

Damenhalbhandschuhe
onleurt , schwarz und weiss , ea , 40 em laug „ Paar 110 , 88 , 78 ,

Verkauf nur

solange Vorrat .

Damenstrümpfe N 85 %
Damenstrümpfe r α 45
Damenstrümpfe 8ON

in aparten Karo - oder

Damenstrümpfe h „ 95
in reizenden Dessins

„ A2u enorm billigen Preisen

95⸗

Kindersöckchen

Damenhalbhandschuhe
eonleurt und weiss , es . 40 em lang , in Fler - Fllet Paar Mk . . 43 , . 18 ,

Damenhalbhandschuhe
weigs , sohwarz und eouleurt , oa. 40 em lang , in Seiden - Filet „ Paar . 50 , . 85 ,

Damenhandschuhe 1*
Besonders

prelswert amentanischuneim neuesten Jacqusrdmuster Paar

Eln

1 * geser Ddmmenglage 6

mit 2 Druekknöpfen , sonst Mk. „ Pnaar

Posten18
, tggdhandschabe

es . 40 em lang Paar Mk. . 50 , 1. 5 , . 40 , 1.10 ,
7 5 Pig.

Beachten Sſe unsere Schaufenster .

bunn 2 , IIIUIHIA Cl Er

7275 — — derLn n
Tuſpelteren Heſuh.

Eine alte , gut eingeführte
Lebensverſicherungs⸗Ge⸗
ſellſchaft mit m zell⸗
gemäüß. Einrichtungen , neuen

Fabellen u. äüßerſt liberalen
Verſicherungs⸗Bedinguugen ,
imjeder Beziehung konkurrenz⸗
fähig , fucht einen töchtigen

Inſpektor 5

Stets das „ Meueste “ jn

bren - Auaben-U. HnderAulägen
8 = oertig und nach Mass

2 Kurſe einer Bauſchule be⸗
ſücht hat , ſucht per 15. April ev,
per 1. Mat Stellg . Gefl .
unter Nr . 21037 an die Ex erb .

unger Mann , Auſ Kommiſs ,
berf. 1. Steuogr . u. Maſchinenſch ,

ſow Büroarb . ſuchtStell .p. 1. Mal
od. Jun . . Off u. Vr . 21008 a. d. Exp.

ine nach Flöbel ' ſchen Grund⸗
ſätz . gebild . Kindergärtnerin

21 J . alt , ſucht für vorme
Stell . Off . unt . Nr . 2103
an die Expedition ds . Bl .

elgasuche .zu engagieren . Offerlen ſind 55
nebſt ausfüyrlichem Lebens⸗ 59 0

doſchenen unter 981910 1 aus bekannt la . Stoffen , elegant verarbeitet
2ſchonenambl . Jümmer

au die Exped . des General⸗ N und tad für Wohn⸗ u. Schlafz , m . Ved ,E date in ſenden N N in Auswahl , zu

9 Ja 150 5
Tüchtige , ſelbſtändige N
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